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Dar Neueste vom Tage.
Der Kaiser aus Wilhclmshöhe.

Wilhelmshöhe, 16. Aug. Der Kaiser  be¬
gab sich gestern morgen im Automobil in die
Gegend von JmmenhaUsen, wo er östlich von
Grebenstein zu Pferde stieg und dem Ge¬
ländeschießen des Feldartillerie-
Regiments >Nr . 11 beiwohnte . Um 12-Väo
itjt empfing dev Kaiser auf Schloß Wil-
belmslMe den Domkapitular Professor'Dr.
Schnutgen und Konsul Niessen, die auch zur
strühstückstafel geladen waren , an der auch
Oberprüsidont Hengstenberg und Regierungs¬
präsident Graf Bernstorff teilnahmen.

Zum Grubenunglück auf „Lothringen".
Bochum, 16. Aug. Im Kraukenhause

„Ber gm a n n s h ci l" ist ein weiterer Berg¬
mann gestorben,  so daß insgesamt bisher
SSchwerverletzte  ihren Verletzungen
erlegen  sind . Bei den übrigen 18 Schwer¬
verletzten besteht keine Lebensgefahr.

Die Königin von England in Neustrelitz.
Neustrelitz, 16. Aug. Die Königin von

irngland ist gestern morgen mit ihrer Tochter
hier eingetroffcn. Zum Empfang fanden sich
die großherzoglicheFamilie und die Grotz-
berzogin-Witwe ein.
Rechtsanwalt Brcdcrcck steckbrieflich verfolgt.

Berlin, 16. Ang. Hinter dem Rechtsanwalt
Bredereck  ist wegen Depotunter-
schlagungen  ein Steckbrief erlassen,
lieft« den Aufenthalt Bredcrecks lautet nichts
bestimmtes.

Erdbeben in der schwäbischen Alp.
Stuttgart , 16. Aug. In dem alten Erd-

bebeiigebirt auf der schwäbischen Alb , wo das
stoße Erdbeben am 16. November v. I . sei¬
nen Herd hatte, wurde am Mittwoch abend
6.45 Uhr wieder ein Erdbeben verspürt . Es
war ein kräftiger Erdstoß, der etwa 8 Sekun¬
den bauerte und von einem deutlich vernehm¬
baren Rollen begleitet war , das die Häuser
erschütterte. Schaden wurde jedoch nicht an¬
gerichtet.

Methylalkohol-Vergiftungen.
Budapest, 16. Ang. Bor einigen Tagen

sind in Fertömajor eine große Anzahl Ein¬
wohner unter schweren Bergiftungs-
srscheinungen  erkrankt . Es bestand ur¬
sprünglich Choleraverdacht.  Wie jetzt
gemeldet wird, hat jedoch die bakteriologische
Untersuchung ergeben, daß es sich in allen
Allen um Vergiftungen durch Methylal¬
kohol  handelt.

Betrügerischer Bankier.
Paris, 16. Aug. Der hiesige Finanzier

Anis Josef Princenteau  wurde ver¬
haftet,  weil er die ihm zu Börse nope-
^ationen  übersandten Gelder , namentlich
auch aus Deutschland,  insgesamt über
-wOOO Francs , im eigenen Interesse ver¬
wendet hat.

Die türkische Krise.
Konstantinopel, 16. Aug . Die Lage ist

unverändert.  Es werden weitere An,
urengungen gemacht, um F i a d Pascha zu
ae>ttnrmen, seine Demission zurückzu-
ueh men.  Sollte er aber diesem Wunsche
nz uachkommen, so wird Ibrahim Pascha

r Reschid Vey als Minister ernannt wer-
m11-. Beide sind Mitglieder der liberalen
5erüändigung. Ferid Pascha soll das Porte¬
ur des Innern abgelehnt haben,
«onftantinopel, 16. Ang . Der Arbeits-

rrnsterD a m ad Sch eris  wurde zum Mi-
' '»er des Innern ernannt . Es verlautet , der
«aatsrat T e w f i k B e y werde Arbeits«Mister.

ver ttatholikentag in Aachen.
Aachen.  16 - Aug.

Gestern morgen um 8 Uhr fand die fünfte
und letzte geschlossene Versamm¬
lung  des Katholikentages statt. Ein Antrag,
der die grundsätzlichenForderungen der Ka¬
tholiken bezüglich der Volksschule zusammen¬
faßt, verlangt , daß der Kirche allein die Er¬
teilung des Religionsunterrichts zustehe
und daß das Recht der Kirche auf Ueber-
wachung der gesamten religliösen und sitt¬
lichen Erziehung durch entsprechende Teil¬
nahme an der Volksschnlaussicht gesetzlich ge¬
währleistet werde. Die Besetzung der Organe
der Schulverwaltung dürfe nur mit Män¬
nern erfolgen, welche die Aufrechterhaltung
und die Förderung der konfessionellen Schul¬
einrichtungen verbürgen . Um 10 Uhr fand
in der Festhalle die vierte öffentliche
Generalversammlung  statt . Der bay¬
erische Landtagsabgeordnete Gymnasiallehrer
S t a n g -Würzburg sprach über den Bonifa-
ziusverein und Professor CH au ez -Köln
über Atheismus und die soziale Gefahr . Als
Ort des nächstjährigen Katholikentages
wurde Metz gewählt.

Unwctterschäden.
l.^ airid, 16. Ang. Die Zahl der bei dem
t ». » .Dturm in der Biscaya -See ertrnnke

Äscher soll 120 betragen . Davon entsal
tt#n u -™ 116  Opfer auf das Fischerdorf Bcr-
. " bei Bilbao. Der König, der stch zurzeit
der̂ ?" Sebastian aufhält , hat den Familien
î ^ r̂unglückten bedeutende Unter -stützungs-

überwiesen. Die bevorstehenden
»Mmen in San Sebastian , an denen der

'5,.persönlich teilzunehmen gedachte, sind
ie« ~ abgesagt worden. In Madrid Wer¬
ber§ "uimlungen für die Hinterbliebenen

(0  ■Uerwttfilüctten veranstaltet.
e Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Oie wirren aus dem Balkan.
Koustantinopel, 16. Aug. Der türkische

Ministerrat beriet nachts die türkisch-
montenegrinische  Frage auf Grund
des türkischen Grenzkommifsars, wonach
König Nikolaus bezüglich der montenegri¬
nischen Mobilisierung erklärte , Montenegro
müsse seine Rechte verteidigen. — Der mon¬
tenegrinische Geschäftsträger übermittelte der
Pforte eine Note, in der die Ratifikation des
Protokolls betreffend die Grenzberich¬
tigung  verlangt wird- Das Protokoll
spricht zunächst Montenegro das Gebiet von
Eresnitza  zu , wovon in dem an- die
Mächte gerichteten Zirkular die Rede war.
Dieses enthielt den Passus, daß Montene¬
gro , falls die Mächte nicht einschreiten, um
die Ratifikation des Protokolls zu erlangeni,
genötigt sei, selbständig vorzugehen. Es heißt,
daß die der Pforte übermittelte Note eine
gleiche Sprache führe. Nachmittags hatte der
Geschäftsträger eine neue Unterredung mit
dem Ministers des Aeutzern, -her ihm erwi¬
dert haben soll, der Augenblick sei nicht ge
eignet zur Ratifikation , da diese dir Erhe¬
bung der Malissoren infolge der Abtretung
ihres Gebietes an ein fremdes Land hervor
rufen könnte.

Saloniki , 16. Aug. Der Artilleriehanpi
mann Zia Effendi ist auf dem Markt von
Dcitrowitza von einem Unbekannten er¬
schossen  worden . Der Täter entkam. —
In der Nähe der Station Amatovo an der
Eisenbahnlinie Saloniki -Uesküb wurde kurz
vor dem Passieren eines Zuges eine an den
Schienen befestigte Bombe entdeckt. — Aus
Uesküb wird gemeldet, daß etwa 8000 Ar
nauten , von denen viele bewaffnet sind, un¬
ter Führung von Bairam Zurs von Veriso-
vitsch etntrasen. Sie verhalten sich ruhig.
Eine Kommission zur Verpflegung der Arnau-
ten ist gebildet worden.

Sofia , 16. Aug. Die bulgarische Regie¬
rung hatte die Großmächte gebeten, die
Schritte Bulgariens in Konstantinovel zu
unterstützen zur Eröffnung einer Unter
suchung über die Zwischenfälle in Kotfchana
Bisher ist nur die Antwort der Mächte der
dreifachen Verständigung eingetrosfen, Eng
lands , Frankreichs und Rußlands , worin
Bulgarien versprochen wird , seine Schritte
in der Türkei zu unterstützen.

Handwerks- und
Gewerbekammertag.

S . u. H.. Wttrzburg, 14. August.
In der heutigen Sitzung wurde zuerst das

Thema Konsumvereine  behandelt . Der
Referent Dr . Schellen (Münster ) schilderte
das kolossale Anwachsen der Konsumvereine
und wies darauf hin, daß der organisatorische
Zusammenschluß des Konsumvereins in wirt¬
schaftlicher und politischer Beziehung Beden¬
ken erregen müsse. Auch fühle sich das Hand¬
werk dadurch bedrückt, daß den Konsumver¬
einen Steuerermäßigung zuteil wird, und
ihnen für ihre Zwecke sogar frskalische
Räume zur Verfügung gestellt werden. Die
Gesamtentwicklung, die das deutsche 5konsum°

verernswesen genommen habe, stehe einer ge-
nnden Entwicklung des Staates entgegen

und deshalb müßten die in den vorgelegten
Leitsätzen aufgestellten Forderungen erfüllt
werden, denn den schönen Worten müssen end¬
lich einmal Taten folgen. Auf einer Hand¬
werkerversammlung hat kürzlich ein Ober¬
meister ausgeführt , wenn der Staat nichts
weiter tue, als dafür zu sorgen, daß man die
ganze Woche hindurch arbeiten müsse, damit
die Gesellen am Sonntag spazieren gehen
können, dann habe die ganze Sache keinen
Zweck: Auf diesem Standpunkt siche das ge-
amte Handwerk. — Die erwähnten Leitsätze

enthalten die bekannten Handwerkerforde-
rungcn gegenüber den Konsumvereinen ubd
zwar zunächst gesetzliche Maßnahmen und
dann Maßnahmen der Selbsthilfe, darunter
engeren Zusammenschluß in Handwerkerkor¬
porationen und wirtschaftliche Stärkung der
einzelnen selbständigen Existenzen. — In
der Debatte nahm Direktor Mayer  vom
Beöband gewerblicher Genossenschaften das
Wort , um darauf hinzuweisen, daß die Kow
'uinveoeinsfrage die aktuellste sei, die es für
das Gewerbe gebe. — Die Leitsätze -wurden
hierauf angenommen.

An zweiter Stelle beschäftig'ie sich der
Kammertag mit der Frage der privaten,
gewerblichen Schulen , Akademien
und Wandermeister - Kurse.  Der
Kammertag verlangt eine reichsgesetzliche
Regelung der ganzen Frage . Als Mindest¬
maß sei zu fordern, daß -die Erteilung -einer
Konzession von dem Bestehen einer Prüfung
abhängig gemacht werde. Dringend zu wün¬
schen sei, daß die Stellen , -welche die Konzes¬
sion erteilen , erst nach einer gutachtlichen
Aeußerung der zuständigen Handwerks-
bez-w. Gewerbekammer treffen, sowie daß die
Kammern in den Prüfungskominiffionen ver¬
treten seien.

Das folgende Thema betraf das Aus
stellunqswesen.  Der Referent Syn
dikus K o e p p e r (Coblenz) stellte eine Reihe
voy Leitsätzen auf, die von der Bersammlung
«Wgeviimmen wurden und die u. a. verlangen:
Die Veranstaltung von Ausstellungen ir
-gendwelcher Art durch gewerbliche Unterneh,

' mcr ist untersagt. Jede gewevbliche Ausstel¬
lung, für deren Beschickung seitens der Aus¬
steller eine Platzmiete oder seitens der Be¬
sucher ein Eintrittsgeld erhoben wird , unter¬
steht der Aufsicht eines verantwortlichen Aus¬
stellungsleiters . Dieser wird von behörd¬
licher Stelle bestimmt. Ueberschüffe von Aus¬
stellungen dürfen nur zu semeinuützigen
Zwecken verivandt werden. Am gleichen Orte
sollen in einem Jahre niemals zwei Ausstel
lung-en gleicher oder ähnlicher Art veranstal
tet werden. Die Ausstellungen find von der
Ueber-wucherung durch unnützes Beiwerk zu
befreien , daß der eigentlichen Absicht der
Ausstellung nicht gerecht wird und geeignet
erscheint, das Handwerk, soweit es ans der
Ausstellung zur Geltung: kommt, zu unter¬
drücken, und die Ausstellung selbst als neben¬
sächlich erscheinen zu lassen. Die -deutschen
Handwerks- und Gewerbekammern unter
stützen nur solche Ausstellungen, deren Aus¬
gestaltung in dieser Beziehung als ei-nwand-
frei betrachtet werden kann. Es ist seitens
der Reichsregierung dahin zu strebenj, daß die
hier niedergelegten Grundsätze auch in den
übrigen Staaten zur AnwenduM gelangen. —
An vierter und letzter Stelle beschäftigte den
Kammertag die Frage der Metsterprü-
fung an Fachschulen.  Auch hier wur¬
den Leitsätze tm Sinne der einschlägigen
Wünsche deS Handwerks angenommen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft
und der Kammertag wurde von dem Vor¬
sitzenden Obermeister Plate (Hannover ) m^
einem Hoch auf das deutsche Handwerk und
Gewerbe geschlossen.

Der nächste Handwerks- und Gewerbe
kammertag wird in H a l l e a d S . statt-
finden.

Rundschau.
Eine Unterhaltung mit dem Kaiser.
Eine italienische Zeitung verottentlicht

einen Bericht des Abgeordneten Marchese
Incorrtan über einen Besuch, Ĥ n er mit ser
nem Kollegen, dem Fürsten Torlonia und
dem Marchese Guglielmi dem deutschen Km,
ser an Bord der Jacht „Hohenzollern" am
der letzten Nordlandfahrt a-bstattete. Der-
Karser lud die drei Mgeordneteu- sogleich

nach der Abgabe ihrer Karten mit ihren Dm
men ein, empftna sie persön-lich und sprach
mit ihnen eingehend über die politische Lage
mit der Bitte , die Einzelheiten geheim zu
halten - Der Marchese will nur mi-tterlen,
daß -der Kaiser mit großer Sympathie Ita¬
lien erwähnte und die Hoffnung aussprach,
daß die Lage sich klären werde, umsomehr,
als Deutschland alles aufbieten werde, um
den Frieden herbeizusübren.

Vom Kronprinzeupaar.
Bekanntlich hält sich das Kronprinzenpaar

gegenwärtig auf seiner Besitzung bei Bregenz
am Bodensee auf. Von dort wird der Krön,
prinz im letzten Drittel dieses Monats auf
drei oder vier Tage nach Danzig zurückkeh¬
ren , um mit seinem Regiment, das am 37.
August ins Manöver zieht, zu exerzieren. An
den Manövern des westpreutzischen Armee¬
korps wird der Kronprinz voransisichtlich
nicht t-eilnehmen , sondern nur am Katser-
manöver . Nach dessen Beendigung begibt sich
das Kronprinzeupaar in Vertretung des Kai-
erpaares an einen auswärtigen Hof- zur

Uebernahme repräsentativer Obliegenheiten.
Mit dem 1. Oktober dürfte die kronprrnzliche
Familie in Danzig -Langsuhr wieder ver¬
einigt fein,

Wcltpostkongreß vertagt.
Der Weltpostkongreß ist, wie das ReichÄ-

postamt der Berliner Handelskammer mitge-
teW hat , verschoben  worden . Er wird
voraussichtlich erst zu Anfang des Jahres
1914 stattsinden. Das Reichspostamt hat
gleichzeitig der Berliner Handelskammer die
eingehende Prüfung der von der Kammer
zum nächsten Weltpostkongreßvorgetragenen
Wünsche, die zum Teil bereits von der
Reichspostverwaltung erwogen wurden, zu-
gesagt.

Zur Teilnahme an den Flotteniidunge«,
die am 16. September beginnen, find dem
Marineverordnungsblatt zufolge komman¬
diert : Freiherr von der Goltz , General-
feldmarschall und Generalinspekteur der 6.
Armeeinspektion, v. B ü l ow , -General der
Infanterie , kommandierender General des
3. Armeskorps , v. Heerin gen,  General
der Infanterie , Kriegsminiister, v. Moltke,
Generaladjuta -nt, Chef des Generalstabes der
Armee , Gallwitz,  General der Artillerie.
Inspekteur der Feldartillerie , Sixt von
Arnim,  General der Infanterie und kom¬
mandierender General des vierten Armee¬
korps, Muk -öa,  General der Fnfanterie,
Chef des Jngenieur -Pionierkorps und Gene-
ralinspekteur der Festungen, v. Kirchbach,
General der Artillerie und kommanbiorender
General des 19. (2. Sächsischen) Armeekorps.

Dr . Solf und die Südwcftasrikamor.
Staatssekretär Dr . S o l f hat sich die Her¬

zen der Südwestafrikancr aus seiner Reise
durch die Kolonie erobert: Sogar die sonst
nicht gerade sehr regierungsfreundliche ^ ü-
deritzbuchtcr Zeitung " schreibt zu seinem Ab¬
schied von der Kolonie: ,,An allen Orten, die
Se . Exzellenz auf der Reise durch unser
Schutzgebiet berührt hat. hinterläßt er nicht
nur das Gedächtnis eines in hohem Grade
liebenswürdigen und erfahrene« Staatsman¬
nes , sondern neben der AnhänglichLeit der
Ansiedler hat er auch ihr Vertrauen in
einem Matze zu erwerben ge¬
wußt,  Las auf ein friedliches und ersprieß¬
liches Zusammenarbeiten des Reichskolonial-
amtes mit den die Ansiedler vertretenden
Körperschaften hoffen läßt. Bergbaude fl rffene,
Farmer , Kaufleute, Gewerbetreibende, Hand¬
werker haben Gelegenheit gehabt, durch .ihre
Vertreter in persönlichenVerkehr mit dem
Herrn Staatssekretär zu treten, und für alle
hatte er -ein gutes Wort. Mögen sich die
wetttragenden Hoffnungen, die in allen jkrei-
sen an den Besuch Se . Exzellenz geknüpft
werden» unvermindert erfüllen. Aber auch
wenn Las nicht der Fall sein sollte, ivenn der
eine oder andere Wunsch der Ansiedler oder
einer Gruppe derselben aus Gründen, die
sich von hier aus nicht ohne weiteres über¬
sehen lassen, unerfüllt bleiben, so bleibt uns
als Hauptergebnis der Reise  doch
immer noch die in Windhuk getane unum¬
wundene Erklärung Se . Exzellenz, daß
unsere Kolonie in erster Linie als Siede¬
lungskolonie betrachtet zu werden verdiene."

Drohender Lehrermangel.
Den preußischen Volksschulen droht aufs

neue Lehrermangel . Bei Leu diesjährigen
Aufnahmeprüfungen für die preußisch« !
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licher Rückgang der Anmeldungen konstatiert
worden . Da ein weiterer Rückgang befürchtet
wird , der einen neuen Lehrermangel herber-
füHren müßte , sucht die Unterrich '-sverwal-
tung bereits geeignete Maßnahmen zur Be¬
kämpfung dieses Ucbelstandes zu ergreifen.
Ter Minister hat die Regierungen und die
Seminardirektoren aufgefordert , sestznstellen,
was die Ursachen des Rückganges der Bewer¬
bungen seien und Vorschläge zur Herbeifüh¬
rung besferer Verhältnisse zu machen . Der
Minister glaubt durch Erhöhung der den Pra-
paranden gewährten Unterstützungen dem
drohenden Uebel vorherigen zu können.

Dies Ortszulagen für Bolköschullehrer.
Um die vielfachen Mißstände und Unstim¬

migkeiten , welche die Durchführung des Leh¬
rerbesoldungsgesetzes hevvorgerufen hat . zu
beseitigen und den leistungslchwachen Ge¬
meinden die Mittel zur Zahlung von Orts¬
zulagen zu gewähren , hat der gescha,tsfuh-
rende Ausschuß des Preußischen Landesleh¬
rervereins an die gesetzgebenden Körper¬
schaften eine Petition  gerichtet , in der un¬
ter eingehender Begründung gebeten wird,
das Abgeordnetenhaus wolle beschließen » daß
solchen Schulverbänden , in denen eine Er¬
höhung des Diensteinkommens nach den
Paragraphen 20 und 21 des LehrerLesolLungs-
qesetzes zulässig und nach den besonderen
Verhältnissen des Schulverbandes notwend,g
ist . auch zur Deckung des durch Gewährung
von Ortszulagen erwachsenden Mehrbedarfs
Ergänzungszuschüsse  gewahrt wer¬
den , und daß zu diesem Zweck Kapitel
1^1 Titel 34 des Staats ha u shal 's et ats Le-
reitgestellte Fonds sür Ergänzungszuschüsse
an Schuluerbände wegen Unvermögens für
die laufenden Ausgaben der Schulverwal¬
tung entsprecheich erhöht  werde.

Vorbildung der Landwirte.
Zwischen der berechtigten Landwirtschafts

schule und der landwirtschaftlichen Hochschule
kommen jetzt Bindeglieder in den Seminaren
für Landwirtschaft immer mehr auf . Noch
jüngst find solchen Seminaren Berechtigungen
zur Abhaltung von Abschlußprüfungen unter
einem Königlichen Kommissar erteilt worden.
Diese Seminare für Landwirte sollen ange¬
henden Leitern  mittlerer und grö¬
ßerer landwirtschaftlicher Betriebe (Be-
fitzern . Pächtern und insbesondere Guterbe
amten ) Gelegenheit geben , sich in möglichst
kurze Zeit die zu sachgemäßer Ausübung
ihres Berufes erforderlichen theoretischen
Fachkenntnisse gründlich amzueignen . Der
Besuch der Seminare ist also allen denen zu
empfehlen , für die nach ihrem Alter , ihrer
Stellung und Vorbildung der Besuch einer
Winterschule nicht in Frage kommt . Die
Abschlußprüfung findet vor einer Königlichen
Prüfungskommission statt und ioll den Nach¬
weis erbringen » daß der Kandidat „sich die
zur sachgemäßen Bewirtschaftung eines grö¬
ßeren landwirtschaftlichen Betriebes erfor
derlichen theoretischen Fachkenntnisse erwor¬
ben hat " .

Erhöhung der Sicherheit aus See.
Die in London zur Beratung der Frage

der Sicherheit zur See  ernannte
Kommisfon  hat einen längeren Bericht
veröffentlicht . Sie empfiehlt darin eine große
Anzahl von Rettungsbooten und Rettungs¬
flößen , die für alle an Bord befindliche Per¬
sonen ausreichen müssen , betont aber nach¬
drücklich . daß die Stabilität und die Seetüch¬
tigkeit der ' Dampfer von vorwiegender Wich¬
tigkeit sei und daß alle Vorsorge gegen einen
möglichen Nnalücksfall alles andere notwen¬
dig untergeordnet werden müsse . Die Kom¬
mission ist weiter der Ansicht , daß die Ein-
führung von Scheinwerfern für die Han¬
delsmarine nicht ratsam sei, da der Nachteil
die Vorteile überwieqen würde . Im übrigen
ist die Kommission der Meinung , daß die
Routen über den Atlantischen Ozean als
vorsichtig gewählt und musterhaft zu betrach¬
ten seien.

Das Panamaikanalgesetz.
Als Gegengewicht gegen die Klausel des

Panamakanal -Gesetzes , die gestattet , daß im
Auslande gebaute Schiffe , die ausschließlich
mit Auslandshandel sich befassen , rn das
amerikauische Register eingetragen 'werden,
nahm am Mittwoch die gemein,ame Konfe¬
renz der beiden Häuser des Kongresses in
Washington « inen Beschluß der dre zoll¬
freie Einfuhr  fremden schiffsbau-
m a t e r i a l s in die Vereinigten -Staaten zu-
läßt Der Interstate Commerce Commission
sind weiterhin ausgedehnte Vollmachten zu¬
gestanden » um jegliche Kombination konkur¬
rierender Ei se nb ah n d am pf erli « reu
auslösen zu können , die sie dem ossentuchen
Interesse für ungünstig halten sollte.

Ministerpräsident Poincars in Moskau.
Auf dem Festmahl des am Mittwoch zu

Ehren des französischen Ministerpräsidenten
Po i n c a r 6 in Moskau stattfand , brachte
der Gouverneur von Moskau  erneu
Trinkspurch auf den Präsidenten Jäheres,
Poinear6 und auf das französische Volk aus.
Der französische Konsul wies auf das fran¬
zösisch-russische Bündnis , lun und trank au,
das Wohl Poincar ^ s . Dreier betonte rH sei¬
ner Antwort , daß die bevorstehende Jahr¬
hundertfeier von 1812 die Franzosen und
Russen in Einigkeit und im Gefühl gegen-
sctiger Freundschaft begehen würden.

Zum Regierungs -Jubiläum .
des Bulgarenkonigs.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt in ihrem Leitartikel zu dem Re¬
gierungsjubiläum ^ des ÄöntaS ^ von
Bulgarien  nach einem Rückblick auf die
kulturellen und wirtschaftlichen Fortschritte
Bulgariens unter der Regierung Ferdi¬
nands : Eine hohe Anerkennung verdient
auch die sorgsame Pflege der auswärti¬
gen Beziehungen  Bulgariens durch
den König , der es verstand , das Land seiner
Zusicherung gemäß auf friedlichem Wege zu
einer angesehenen Stellung emporzufuhren,
die Bulgarien von den Mächten bereitwillig
zu erkannt wird . Schwierigkeiten fehlten ge¬
wiß nicht , sie wurden aber sicherlich n#
»um Schaden des jungen Staatswesens noch
immer ohne Erschütterung des Fadens
überwunden . Eben setzt gehen die Wogen
der Erregung rn Bulgarien  ziemlich
hoch. Wir möchten vertrauen , daß Bulgarien
auch aus diesen Schwierigkeiten durch die
Weisheit des Königs , ohne sich in Abenteuer
zu stürzen , in Ehren hervorgehen wird . In
dieser Zuversicht bringen wir dem König
und seinem Lande zum heutigen Tage herz¬
liche Glückwünsche dar und verknüpfen da¬
mit die Hoffnung , daß der König auch fer¬
nerhin Bulgarien zu wachsender Wohlfahrt
und Geltung in dem gleichen Geiste leiten
werde , der für das bulgarische Volk in den
ersten 2% | Jahrzehnten der Regierung Fer¬
dinands I . so reiche Früchte gezeitigt hat-

Zur Abdankung Mnleq Hafids.
Die Pariser „Agence Havas " meldet:

Sultan Muley Hafid hat am 12. August av-
gedankt . Bevor er Rabat verließ , richtete er
an den Kommissar des französischen Gene-
ralresidenten der französischen Republik in
Rabat einen Brief , in dem er feine voll
kommene Uebereinstimmnna mit der franzö
sischen Regierung versichert und Muley
Iussef  als Nachfolger bezeichnet . Dieses
Dokument stellt also in , authentischer Weise
die Freiwilligkeit der Abdan¬
kung des Sultans  fest unter Zustim¬
mung zur Wahl des neuen Sultans . Die
Regierung der Republik hat von vorstehen¬
dem ihrem bei den Signatarmächten der Al-
gecirasakte beglaubigten Vertretern Kennt¬
nis gegeben . — Aus Rabat  wird unter dem
13. ds . gemeldet : El M o k r i , der Maghzen
und die Notabeln erschienen um 4 Uhr nach¬
mittags bei dem Generalresidenken Ly an¬
te y , um ihre Anerkennung des
neuen Sultans  anzukündigcn . Lyau-
tey  antwortete , der neue Sultan könne au'
die Mitarbeit Frankreichs  zählen,

um in Marokko einen bisher nicht erreichten
Aufschwung  zu schaffen . Die Bevölke¬
rung Rabats nahm die P r o k l a m at i on
Muley  I u s s u f s zum Sultan mit Gleich¬
gültigkeit aus . Die Läden der Eingeborenen
des arabischen Viertels blieben g e s ch l o s -
sen . — Mulen Hafid,  der am Mittwoch
abend in Marseille eintraf , erklärte den Ver¬
tretern der Negierung , die ihn bei seiner An¬
kunft begrüßten , daß er glücklich sei , Frank¬
reich zu sehen » dem er viel verdcmke . Muley
Hafids Gefolge und die offiziellen Persönlich¬
keiten fuhren dann in einem Lotsenöampser
durch den Hafen . Ein Regiwent Infanterie
erwies ihm im Augenblick der Landung die
militärischen Ehrenbezeugungen , während die
Musik die Marseillaise spielte . Dev Zug be¬
wegte sich durch die spalierbildenden Trupen
zum Hotel . , . ..

Churchill von Suffragetten bodrangt.
Als Churchill , der erste Lord der englischen

Admiralität , am Dienstag die „ Ortschaft
Sandwich im Automobil passierte » stürzten sich
zwei Frauenrechtlerinnen plötzlich vor den
Wagen , den sie znm Stillstehen brachten.
Hieraus brachten sie Hochrufe auf die Frauen¬
bewegung ans . Erft nachdem der Chauffeur
Churchills den Weg gewaltsam frei gemacht
habe , konnte das Automobil seine Fahrt
fortsetzen.

Regelung des
Geheimmittelwesenr.

Aus parlamentarischen Kreisen schreibt
man uns : Das am Ende des Jahres 1910 dem
Reichstag vorgelegte Gesetz gegen Mißstände
im Heilgewerbe ist bekanntlich nicht zur Ver¬
abschiedung gelangt , weil über die grundsätz
lichc Frage der Unterstellung der nicht appro
vierten K r a n k e n b e l, a n d l e r unter eine
staatliche Aufsicht zwischen Reichsregierung
und Reichstag eine Verständigung nicht er¬
zielt werden konnte . Es erscheint auch eine
erneute Einbringung des früheren Entwurfs
nicht beabsichtigt zu sein , da keine Aussicht
vorhanden ist , daß im gegenwärtigen Reichs¬
tag die Beratungen über diesen Teil dos Ge¬
setzes einen anderen Verlauf nehmen wür¬
den . Indessen besteht das Gesetz bekanntlich
aus zwei Teilen , nämlich ans einem über die
gewerbsmäßige Ausübung der Heilbehand¬
lung durch nicht approbierte Personen und
einen zweiten Abschnitt über das Geheim-
mittelwesen . Dieser zwei -te  in seiner all¬
gemeinen Bedeutung dem ersten nicht nach¬
stehende Teil ist aber im Reichstag über¬
haupt nicht zur Durchberatung
gelangt.  Und in ihm finden sich keine
grundsätzlichen Fragen , über die nicht eine
Verständigung zu erzielen wäre.

Hat man bei Einbringung der Vorlage
eine reichsgesetzliche Regelung des Gcheim-
mitlelwesens für unbedingt erforderlich ge¬
halten , so kann diese Ueberzeugung durch die
Erfahrungen der letzten Jahre auf diesem
Gebiet zweifellos nur noch verstärkt sein . All¬
jährlich werden in Deutschland ungeheure
Summen für meist wertlose Zubereitungen»
denen fälschlicherweise Heilwirkungen beige-
legt werden , vergeudet . Man schätzt den Um¬
satz von Geheim Mitteln  und Spe¬
zialitäten in Deutschland auf jährlich
über 30 Millionen Mark.

Es ist weiter zu berücksichtigen , daß zu
diesen finanziellen Verlusten schwerwiegende
gesundheitliche Benachteiligungen konnnen.
Wenn auch ein Teil der Gehermmittel nur
aus unschädlichen Bestandteilen zusammenge¬
setzt ist , so enthalten erwiesenermaßen andere
anck häufig Stoffe , die stark wirkende Eigen¬
schaften besitzen . In dieser Beziehung darf
daran erinnert werden , daß nach einer amt¬
lichen Bekanntmachung des Ortsgesundheits¬
rats in Karlsruhe von 75 burch Reklame an¬
gepriesenen sogenannten Allheilmitteln nicht
weniger als 48 für direkt l e b e n s g e -
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sährlich,  11 sür gefährlich in der Hand^
Laien befunden wurden.

Ter Verkehr mit Geheimmitteln war frjr
her in den einzelnen Bundesstaaten f|Ut;
eine große Zahl von Verordnungen gereqxu
deren Buntscheckigkeit das Bedürfnis „ ack
einer einheitlichen Regelung erzeugte . g»
wurde daher im Jahre 1895 von der Reichz.
regierung im Einvernehmen mit de»
de-s re gier ungen ein gleichwäßiges Verbot &ej
öffentlichen Ankündigung von Geheimmitte,.
in allen Bundesstaaten in die Wege geleitet
roinp '■Bprlitächtfieii im Reich wurde aberEine Rechtseinheit im Reich wurde aber
dadurch noch nicht herbeigeführt . ' Auch n *?
die Rechtssprechung der Gerichte die wü».
sehenswerte Einheitlichkeit vermissen , zumal
eine Begriffsbestimmung des Geheimmittels
fehlte . Im Jahre 1903 erließ daher der Bun¬
desrat Normativvorschriften für gleichmäßige
Verordnungen der Bundesregierungen . ^
bestimmten unter anderem , daß gewisse in be¬
sonderen ^ Verzeichnissen aufgesührte Geheim-
mittel nicht öffentlich angekündigt werben
dürften . Aber auch diese Vorschriften haben
sich nicht als ausreichend erwiesen , weil sie
vielfach umgangen wurden und zu keiner
einheitlichen Rechtslage führten.

Diese Erfahrung gab dann den Anlaß zur
Vorlage des sogenannten Kurpsuschereige -'
setzes , das auch den Geheimmittelverkehr re¬
geln sollte . Gegenwärtig werden aus Anlaß
des G eb u rt en r ü ckg an g e s in D e utss»
l a n d von allen Seiten Maßnahmen gefor¬
dert geoen eine Anpreisung von empfängniz-
verhindernden Mitteln . Auch hierzu bot der
zweite Teil des Kurpsuschereigesetzes wirk¬
same Handhaben . Die Gründe , die für seine
damalige Vorlage sprachen , haben sich alh
nur noch vermehrt . Aus diesen Erwägungen
heraus erscheint cs dringend erwünscht,
daß die . R e i ch s r e g i e r u n g einen G e -
setzentwurf über die Regelung
des Geheim mittels  vorlegt , wie ihn
der zweite Abschnitt dos Kurpsuschereigesetzes
in Vorschlag brachte.

LoEnles.
Wiesbaden , 18. August.

Zpkjtlommsr- Seclanksn.
Wenn der Wind über die Stoppeln iegt . kehrt

alljährlich für viele die Zeit des Abschiednehmens
wieder . Das Lied vom Scheiden liegt sozusagen
in der Luit , die bange Frage : „ob ich dich auch
wiederseh ' ? " drückt schwer auf manche Herzen.

Auch in Wald und Feld rüsten sich die Zug¬
vögel zu weitem Fluge . Nach schönen, sonnigen
Tagen ist «ine Rastlosigkeit allüberall bemerkbar,
mrd wer im engen Anschluß mit der Allmutter
steht , den überkommt in diesen Wochen des Herbit-
wcrdens ein sorgenvolles Sinnen , denn viele der
Wanderer werben die Gefahren des weiten
Fluges oder die raube Zeit nicht überstehen . uns
wie bei ihnen kommt auch bei uns eines jeden
Scheidesiunde , wann wird sie für uns schlagen?
— Hoffen wir , daß es damit noch gute Weile hat,
und seien mir froh , daß wir nicht wissen, wann
sie schlägt.

Des Schöpfers Weisheit hat sich in allem und
' jedem geoffenbart , mir scheint aber in keinem

mehr , als grade in diesem Punkte , denn des
ReinvKlschens wäre kein Ende : der mit Verminst
begabte Mensch würde ihm mit Prolongations-
gesuchen ad infinitum ein Schnippchen zu schlagen
versuchen , hier hat er sich zu fügen , und sei er
auch noch zu sehr von seinem Herrentum über¬
zeugt . in dieser alles mnfassenden Entscheid«
muß er eines Stärkeren Willen anerkennen . Dahl
uns ! —

Homo sapiens , der Aufrechtwandelnde , hat es
ja sonst, beispielsweise im Bestimmen der Lebens¬
dauer mancher ihnr unteranen Kreatur , weit ä«;
tut 3 gebracht , mag er sich damit begnügen , am
diesem Betätigungsgebiet den „Abschluß W
regeln Daß er sich dabei von allerlei egoistischen
Motiven leiten läßt , gibt Grüblern häufig Ge¬
legenheit , an der Gottähnlichkeit seiner Rn-
menschen zu zweifeln , die dann besonders gering

VerbUnäeSswsrbstrslbsnäs.
Plauderei von Wilhelm  Laß.

Nachdem vor reichlich hundert Jahren -der
Franzos « Valentin Hlly auf die Notwendigkeit
einer planmäßigen Erziehung und Ausbildung
der Blinden hingewiesen und durch sein ener¬
gisches Vorgehen sowohl in Paris wie in Berlin
und Petersburg sein« menschenfreundlichen Ideen
durch die Errichtung besonderer Anstalten ver¬
wirklicht hatte , ist im Laufe des vorigen Jahr¬
hunderts von verschiedenen Seiten die Frage ein¬
gehend geprüft worden » ob es möglich ist, den
Blinden durch entsprechende Unterweisung ge¬
nügend erwerbsfähig zu macken. Trotz des an¬
fänglichen Scheiterns verschiedener Versuche kam
man doch zu der Ueberzeugung , daß auf dem
großen Arbeitsseide des Wirtschaftslebens ein«
Anzahl von Beschäftigungsavtsn vorhanden ist,
deren Erlernung und Ausübung sich keine un¬
überwindlichen technischen Schwierigkeiten ent¬
gegenstellen und die bei genügendem Fleiß und
ausreichender Geschicklichkeit häufig sehr wohl die
Kosten zur Bestreitung des Lebensunterhalts ab-
zuwerfm vermögen.

Das Ausscheiden des Sehvermögens zwingt
den Blinden zur wirtschaftlichen Ausnutzung der
übrigen Sinn «, besonders des Gehörs und des
Tastsinns , deren Ausbildung und Verfeinerung
in den Anstalten eine große Aufmerksamkeit ge¬
widmet werden muß . Geruch und Geschmack
kommen als Erwerbsmittel nur ganz selten in
Frage , so daß sie für uns unberücksichtigt bleiben
können . Je nach dem Ueberwiegen des einen oder
des anderem Sinnes kann man die siir den Blin¬
den in Frage kommenden Beschäftigungsarten der
Gruvve der Gehörtätigkeit oder dem Gebiet der
Tastarbeit zuteilen.

Besonders in der Musik stellt der Blinde seine
mitlmter zu einem hoben Grad der Vollkommen¬
heit gesteigerte Fähigkeit zur Wahrnehmung und
Unterscheidung der Töne der Außenwelt nach
Höbe, Stärke und Qualität in den Dienst seiner
Mitmenschen , sei es dadurch , daß er ihnen durch
die Veranstaltung von Konzerten einen künstle¬
rischen Genuß bereitet , sei cs dadurch , daß er sic
durch einen systematischen Unterricht in die Ge¬
heimnisse der edlen Tonkunst einführt . Weil bis

in die jüngste Zeit hinein mit den Blinden-
konzerten ein arger Schwindel gotrieben worden
ist . so daß an manchen Orten die Polizeibehörden
«inschreiten mußten » und die Anforderungen des
Publikums an die Leistungsfähigkeit des Künst¬
lers in einer Weise gestiegen sind, daß nur eine
verhältnismäßig kleine Schar von Auserlesenen
ihnen gerecht werden kann , begegnen wir den,
blinden Konzertkünstler immer seltener . Häufiger
tritt besonders in den Großstädten , der blinde
Musiklebrer auf , der nicht nur seine eigenen
Schicksalsgefährten , sondern auch sehende Schüler
mit gutem Erfolge unterrichtet und ihnen sogar
in verhältnismäßig kurzer Zeit die Kenntnis der
Notenschrift beibringt . Einen lohnenden Erwerb
hat an manchen Orten der blinde Klavierstimmer
gefunden . Wie für den Künstler und den Musik¬
lehrer so ist auch für ihn das Vorhandensein
eines guten Sttmmgehörs die unerläßliche Vor¬
aussetzung für die erfolgreiche Ausübung seines
Berufes . Eine häufige Erscheinung ist endlich der
Salonmusiker , dem man bei Tanzgeiagen , Hoch¬
zeitsfeiern usw . begegnet . Seine Tätigkeit ist nicht
ganz frei von allerlei Gefahren und führt da,
wo sie nebenberuflich ausgeübt wird und zur Er¬
höhung der Einnahmen aus einer gewerblichen
Beschäftigung dient » gar leicht zur Vernach¬
lässigung des Handwerks . Der Berufsgruvvc
der Gehörstätigkeit ist schließlich noch die Unter¬
richtsarbeit des Svrachlehrers zuzurechnon . Er
ist besonders in den größeren Städten anzutreffen
und arbeitet oft mit einem guten finanziellen
Erfolge . Sein « Schüler muß er hauptsächlich
unter den Sehenden suchen» denen er durch seine
besondere Lehrmethode nickt nur - die erforder¬
lichen fremdsprachlichen Kenntnisse beibringt , son¬
dern auch »u der erforderlichen Sicherheit in der
Orthogravbie verhilft . so daß sie es in dieser Be¬
ziehung »ach dem Urteil sachkimdiger Beobachter
sehr wohl mit den Schülern höherer Lehranftalten
auszmiehmen vermögen.

Einen wertvollen Fingerzeig für die von den
blinde » Ansialtszöglingen zu treffende Berufs¬
wahl gibt der wirtschaftliche Erfolg der ver¬
schiedenen für sie in Frage kommenden Beschäfti¬
gungsarten . Durch eine vergleichende Uebersickt
des von den Anstaltsdirektoren gelegentlich be¬
kannt gegebenen Materials kommt jeder unbe¬

fangene Beurteiler wohl bald zu der Ueber¬
zeugung . daß die Aussichten für das Fortkommen
sich für das Gebiet der Gehörtätigkeit im allge¬
meinen günstiger gestalten als für die der Gruvve
der Tastarbeit angehörenben Berufe . Zumal die
gewaltigen Umwälzungen , die fick im Lauf « des
vorigen Jahrhunderts infolge der Konkurrenz
der großkapitalistischen Maschinenbetriebe auf
dem Gebiete des Handwerks vollzogen haben,
auch an den dem Bltnden zugäiigumen gewerb¬
lichen Berufsarten nicht spurlos vorübergegangen
sind . Die Verdrängung des Menschen durch die
Maschine hat in einem weitgehenden Umfange be¬
sonders da stattgefunden , wo eS sich um häufig
miederkebrende Arbeiten mehr mechanischer Natur
Handelt . Das sehen wir z. B . im Bürsienmacher-
gewerbe , das ungeachtet der Produktion für den
Massenverbrauch infolge des Vordrmgens -der
Maschinenarbeit als Handwerk nur wenig loh¬
nend ist und alle Anzeichen eines raschen Verfalls
aufiveist . Der Rückgang des Arbeitsverdienstes
hat viele blinde Handwerker veranlaßt , ihrem Be¬
trieb durch die Etablierung eines stehenden
Handelsgewerbes oder durch die Ausübung des
Hausterbandels mit Bürstcnwaren , Stiefelwichse.
Seife usw . zu erweitern und rentabler zu machen.
Aehnlick liegen die Verhältnisse im Seilergewerbe,
dessen unzureichender Arbeitsverdienst gleichfalls
als eine Folge des Emporkommens der großen
S «ilfabr .i-kcn angesebem werden m-uß . Di « vielfach
laut werdenden Klagen der Anstaltsdirektoren
über die schleckten Aussichten m diesem Hand-
werkszweige berechtigen wohl zu der Annahme,
daß die Zahl der als Seiler oder Reepschläger
ausgebildeten Blinden zur Zeit im Abnehmen ge¬
griffen iss.

Daß neben der Fabrikabheit auch andere Fak¬
toren auf den Niedergang des Handwerks hin¬
wirke ». sehen wir besonders deutlich an dem
raschem Verfall des KorbmachergewerbeS . Der
Rahrvlattenkoffcr verdrängt vielfach den ans
Weiden gefertigten Rcisekorb : der Rohrsib muß
dem amerikanischen Brettsitz den Platz abtreten,
und die in 'den Zimmern als Zierstllcke ausge¬
stellten Blismensiönder aus 'Weiden oder Bambus¬
rohr lverdcn durch Metallständcr ersetzt . Neben
einer Veränderung in der Geschmacksrichtung des
Publikums tritt uns hier als «in für das Hand¬

werk ungünstiges Moment die Verdrängung der
von ihm angefertigten GeHrauchsaegenstande
durch Konsumartikel anderer Herkumst und « ls
anderem Rohmaterial entgegen.

An verschiedenen Orten 'hat man versucht,
außer den hier genannten dem Bltnden nock einige
weitere Handwerke zu erschließen : So arbeiten m
verschiedenen Städten des Auslandes Blinde nin
zum Teil befriedigendem Erfolge als Sckuv-
macher . Daß es sich -da-bei vornehmlich um die
Ausführung von Revaraturarbetten handelt , be¬
darf für den Fachmann keiner weiteren Dar¬
legungen . Hier möge nur bemerkt werden , da«
durch die Konkurrenz der für den Massenver¬
brauch produzierenden Fabriken die Handarten
zu einer wenig lohnenden gemacht worden ist J*#?
sich für die Blinden nur noch ein beschranW-
Absatzgebiet durch die Anfertigung von Maßarve
und sogenanntem ' anatomischen Schühwcrk bieter
Die Umwandlung Mm RevaratUWewetbe , an
sich.im Schuhmacherhandwerk bereits deutlich voll¬
zogen bat » kann man auf anderen Gebieten des ge
werblichen Lebens gleichfalls wahrnehmcn , w >
dem bereits erwähnten Korbmachergeweickc.

Als eine Errungenschaft der neuesten Zeit *
bei ums bi« Tätigkeit des blinden Masseurs 1
betrachten , trotzdem sie im fernen Osten bei de
Javanern schon seit Jahrhunderten bekannt s -
wesen zu sein scheint. Dort gibt es bunderte v
blinden Heilkünstlcrn , die auf den Stranen v -
größeren Städte ihr « Fertigkeiten anprcisen n
sich durch ihre Knetkuren den Lebensunierbs,
verdienen . Ein großer Teil derjenigen 4« ,
nehmer des russisch-javanischen Krieges , die sw
den Schlachtfeldern ihr Augenlicht llingevu
haben , soll sich heute durch die Massage die notig'
Subsistenzmittel erwerben . In Eurova nev
noch weite Kreise der Aerztesckaft der Belum.
gung Blinder als Masseure ablehnend oder '
wartend gegenüber . Zweifellos befähigt o
sein feines Tastgefühl gerade den Blinden . « ,
Vornahme von Massage - und Knetkuren . Zu
er häutig imstande sit, durch das Gefühl das '
Hände »sein von entzündlichen Stellen out .
Haut , die sich durch erhöht « Tcinveratur
neu , sestznstellen . Auch in größeren Kran-
Häusern kann er auf diesem Gebiete der He>
handtung überall da sich nützlich betätigen , |
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0* SLu  zwsvricht, es aber dem anderen bc-
fWlP Der Vogelmord dies- und jenseits der I
ft* ' ”  jft so eilt trauriges Beispiel menschlicher

behielten die Alten im Auge und hielten ihn bis
auf nächste Entfernung aus , indessen die Jungen,
die mahl einer zweiten Brut entstammen mochten,
so winzig waren sie noch, mit sperlingsahnlickem
Piegen au-sstanden und bald wieder in Deckung

uns eine gute Reb-
umsomehr sollte jeder

geringe Ketten zu

2 220 404.86 X die non 2757 Steuerzahlern auf - '
gebracht werden sollen, von denen der Geringst-
besteuerte 297.20 Jl  zu bezahlen bat. Alle ande¬
ren Einwohner , die weniger als diese Summe an
Steuern entrichten, vereinigen sich in der 3. Ab¬
teilung.

Indische Fakire. Im großen Saale der Turn¬
gesellschaft zeigten gestern abend zwei indisch«
Fakire „Saadi Diebarri und Soliman Ben Said
einem zahlreichen Publikum ihre Künste. Die
Vorführungen waren nickt für zarte Nerven be¬
rechnet, boten auf der andern Seite aber auch
wieder zu wenig Interessantes um vom wissen¬
schaftlichen Standpunkte aus gerechtfertigt zu wer¬
den — nur die Schaulustigen, die so gerne ange-

- - ' * “ Da s

0Äm Wesen fehlt vor allem die Milde einfielen. " ^Äu ^ ' üeV' routtnierMe ' Hühnerhund
3« j( jft  schaff , zu leicht hätte sich durch das Verhalten dreier beiden Tav-

Hi  E wtt di« Begleitumstände abzuwägen . seren täuschen lassen, so gänzlich selbstlos gingen
wp  au ihrem Hendeln zwingen- die Fort - 1sie in ihrer Rolle <nu . ...

4i| «KlE m Betracht zu ziehen und demnach Da in diesem Jahre im allgemeinen g«Mt-- -
Nächsten bei seinem Tun aus seinen Bitterungsverhaltnisse vorherrschten, s- durfte.

den Ueb«-" n und seiner Umgebung heraus zu auch nach dem Stummsein der tlugvareu Huhne.
Dabei ist das Vergessen eigener I in der Flur zu schließen,

Wr die wir noch kürzlich selbst begingen und Hühnerjagd bevorstehen. u
V-  Gelegenheit wieder begehen werden , in unse- 1Jäger darauf bedacht sein, s^ änd- 1nen — nur oie -Vlnamuilweii. vtr ^ bm.
^ -alchlebigen Zeit eine alltägliche Erscheinung. I schonen, verübt er doch in anderen Fallen ' . nebm erschauern, kamen auf ihre Kosten
\Ct«nkrer Selbstüberhebung regen wir uns auf . lichen Vogelmord, bin  zu unterstützen keine wack e ^ gjr{ namcn[[icf, DOn  den Erverimenten
3* „ uiäüreud des Vogelschutzes in südlichen deutsche Frau die Hand mit einem Geldstück oft fier ^ M Teilung. Das mannigfaltige Durchstechen

- ' ' " " m  des Oberarmes , des Halses, der Zunge etc. . ..
sowie der Säbelhieb auf den eigenen Leib, das
alles sah ziemlich gefährlich aus . --- Weit inte¬
ressanter waren die Erverimente der 2. Abteilung.
Ein Apfel wurde aus der flachen Hand mittels

- , eines Säbelhiebes halbiert — dazu gehört eine
haben wir u. a. au« vergcnen . oan oer , eitten  großen Teil der Arbeiten des Staöti - Ruhe und ein äußerst sicherer Arm . Die

Änenstieg erst kürzlich bei uns verboten wurde , Ärmenamtes aus . Wenn man auch rm mcifle  Bewunderung verdienen indeß die Vor-
gegessen haben wir die leckeren Krammets - 1 allgemeinen sehr vorsichtig ist bei der Aus - I tüf>rUingen  j m Gedankenlesen : hier wurde sicher
alle gern, und finden wir die Wachholder- nwhj der Pfleqeeltern , so ist es doch nicht zu ^ was angenehm empfunden wurde , auw

St aus der Speisekarte , so forschen wir Nicht vermeiden , daß hier und da berechtigte Kla - Taf(feet  gearbeitet . In der Schlußnummer stach
lange -iach der Todesursache der Erdrossel- flen  einlausen . Leider reichen die Amtalten , ^ ^ Tt  Said mit einem Instrument in das

Netze bereitstellt, um die Ermüdeten bei ncn sollte! . _ .. . . . .
Einfallen in Masten zu sangen, während! Lberkarä Freiherr von Wechmar.

l6S kaum hundert Jahre her ist. daß auch bei
, ioaar die Rebhühner in Netzen gefangen wur-

den jetzt noch beliedten Entenfängen an
cs

den,
unserer Nordseeküste ganz ru schweigen. — Wie

auch vergessen, daß der j
Die

Unterbringung der Waifenkinder«
Sorge für die Waisenkinder füllt

ten. sondern
Minden

bestellen sie und lassen sie uus I welche sich der Fürsorge und Erziehung der
t Waisenkinder widmen , für Wiesbaden

«alb stehen wir nun wieder im Zeichen des nicht aus . Ein weiterer Ausbau wäre autzer-
m.ksalbnes, doch bin ich nicht „geschmacklos" ge- ordentlich begrüßenswert . Es soll damit nt

gänzliche Enthaltsamkeit predigen zu wollen, kittirer Weise die seither gelerstete vorirett-
„her wie ein Pharisäer zu reden, dann aber Arbeit dieser einzelnen Anstalten be-

^Esseben , um mich erst satt zu schießen, und xinträchtigt werden . Aber für Wohltäter lst
7!,̂ später an dem köstlichen Wildbret satt zu l)ier ein Feld zu reicher Betätigung geöffnet.
Ern Nur eins gebe ich zu bedenken, und ich Die meisten hiesigen Anstalten " *
i4te mich dabei selbst nach meinen̂ Worten. j dem auf die Unterstützung

sind autzer-
durch Gönner

K * Jagern muß die Parole lauten : Nur aus - und Freunde angewiesen . Um so bedauer
Ei -cks-ne Hübner dürfen geschossen werden, der licher ist es , konstatieren zu müssen , daß in
Eckuß soll derart weise beschränkt sein, daß der ben letzten Jahren die Gaben spärlicher und
Mrkt nicht mit minderwertigen Exemplaren > fT̂ fepnwau, nicht mit minderwertigen
überschwemmt wird, mid wenn unsere Frauen
,ms beim Einkauf in dieser Richtung freundlichst
unterstützen, daun dürfte den „Fleijchmachern
am ehesten das Handwerk gelegt werden
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immer spärlicher fliehen.
Die Stadtverwaltung hat einen festen

Stamm von Pflegeeltern , die ihre Tüchtig¬
keit und Gewissenhaftigkeit erwiesen haben.
Die vom Armenamt ausgestellten Bcdingun-

stunäckst kommen uns ja erst die böhmischenI gen erscheinen auch dazu angetan, ein« sorg-
Feldhübner auf den Tisch geflogen. | faltige Pflege der Waisenkinder zu geŵ ihr-

Am leichtesten lernt man sich im Schießen be¬
herrschen. wenn man die Tiere in ihrem Tun oft
und lang« beobachtet.

Satz ick da kürzlich einmal an einem kleinen
Feldgehölz und grübelte über die Bekömmlichkeit
ungewohnter Gerichte meiner süddeutschen Som¬
merfrische nach, als plötzlich ein Junghase respekt¬
voll vor mir „kegelte". Lange haben wir uns
mit einander mrterhalten , bis mich ichließlich bas
Locken der Hübner in der Nähe mehr interessierte,
als di« putzigen Bewegungen des allerliebsten
kleinen Löffelmannes, ich auäkte daher gotts¬
jämmerlich wie ein verendeter Artgenosie — und
fort war er ! Sich einander in Todesnot beizu-
steben. das kennt Levus timidus eben nicht. Wie
anders das Rebhuhn ? Schon die Verstellungs
kirnst« der Eltern , die das Volk bis zum völligen
Flugliarwerden führen , lasten erkennen, ivie groß
die Aufopferungsfreudigkeit dieser sonst so barm-
losen Vögel stt. in deren Leben nun bald der
Mnsch mit Pulver und Blei jäh eingreift.

Ohne Hund aber kein Vergnügen , und so
hatte ick mir an Stelle meines braven Drall , der
seinen Lebensabend in einem Försterhause be¬
schließen soll, einen Dorskötcr anaerähmt . in dem
der Kvnologc in mirVorstehhundeigensckiastenent
deckte. Dieser Fix batte eine vortreffliche Nase,
md parierte mir sehr rasch auf Wink und Wort.
Leider griff er aus alter Gewohnheit jedes Lebe¬
wesen, und an Hühnern , die zwar schon leidlich
beflogen waren, konnte inan ihn daher nur mit
Vorsicht verwenden. Er tvurde angeleint . Das
ms nahe Volk Hühner wurde unter Wind ange¬
gangen, und schon in dem geräuschvollen mit
Angst und Lockrufen vermischten Herausflattcrn
der Henne und dem seitlichen Austteben des gleick-
ialls lauten Hahnes, erkannte ich die Absicht der
Eltern, uns zu täusche». Wie richtig die Tiere
dabei den Hund beurteilten , der sogleich dem ihm
ssit sicher sckeinenbenRaube nachstürmcn wollte,
konnte ich noch mehrfach beobachten. Nur ihn

leisten . Leider sieht es trotz energischer Auf
sicht in einzelnen Fällen in der Praxis nicht
immer rosig aus . Ein Grund zu dieser
Klage ist ersichtlich aus einer neuen Bestre¬
bung der Frauenvereine iw dev Großstädten.

Der Berliner Frauenverein bat an die
städtische Waise,rdevutation in Berlin ein
Schreiben gerichtet , in dem er die Bitte aus¬
spricht. die Waisenvermaltun « möge bei der
Unterbringung der Waisenkinder Bedacht
darauf nehmen , daß die Kruder , wenn irgend
tunlich , nur in abstinente Familiew
kommen,  oder falls das nicht möglich ist,
in solche, welche sich schriftlich verpflichten,
keinerlei geistige Getränke den Kindern zu
verabreichen oder verabreichen zu lassen-

Dazu erklärt die Berliner WaisendePU-
tation : ^

„Wenn wir auch nicht ans dem Stand¬
punkt stehen , unsere Waisenkinder nur in
abstinente Familiew zu geben , was sich
auch bei der großen Zahl von Kindern
nicht ermöglichen ließe , so stehen wir doch
den Bestrebungen des Vereins durchaus
sympathisch gegenüber . Die Waisenver-
waltung hat von jeher ihr Augenmerk üa-
ranf gerichtet , daß Pfleglinge nur in Fa¬
milien untergebracht werden , in denen
keines der Mitglieder sich einem ausschwei-
fcstden Alkobolgennffe hingibt . Bei Prü¬
fung einer Pflogestelle wird denw auch be¬
sonders auf diesen Punkt hingewlesen und
die vor Gewehmigung der Pflegestellen
auszusüllenden Fragebogen enthalten des¬
wegen auch einen dahingehenden Vermerk.
Ferner erkennen auch wir die Forderung,
daß Kindern Bier , Wein oder SchnapS
nicht zu verabreichen ist, als durchaus ge¬
rechtfertigt an und wir hoffen , daß dieje¬
nigen Personen denen die Prüfung einer
Pslegestellc obliegt auch darauf zu achten
nicht vergessen."
Es darf auch für Wiesbaden  die Er¬

wartung ausgesprochen werden , daß diese
Gesichtspunkte mehr ilwd mehr in dem Vor¬
dergrund gerückt werden.

«lls die Unterstützung Sehender rechnen darf.
Bisher sind ausreichende Erfahrungen mit der
Rassage bei uns noch nicht gemacht worden , so

man über sie als Erwerbsauelle für Blinde
cm abschließendes Urteil nicht abgeben kann.

Das Tätigkeitsgebiet des Blinden auf dem
sroßen Arbeitsfeld« der Volkswirtschaft ist ver-
bältniRmäßjg klein und der Einwirkung von aller¬
lei zerstörenden Einflüssen auSgesetzt, so daß man
»nt der Wahrscheinlichkeit einer starken Ver¬
engerung seines Umfanges rechnen muß. Eine
Bestätigung findet diese Wahrnehmung in der
ünterstützungstätigkeit der Fürsorgevereine,
deren Leiter nur zu wohl wisien, daß es be-
wnd-rs von den im Handwerk tätigen blinden
Personen imr einem verMtnismähig kleinen
Teile gelinst, sich durch ihrer Hände Arbeit allein
Wer Baiser zu halten , so daß sie aus die Zu¬
wendungen aus den Fonds der Unterstützungs-
ncrejne verzichten könnerl. Angesichts dieser Sach¬
lage loHnt es sich wohl, einmal der Frage nachzu-
Schen, oh M nicht in der einen oder der anderen
norm eine Erweiterung der gewerblichen Tätig¬
et unserer blinden Volksgenosien ermöglichen
läßt. Die Beantwortung dieser Frage setzt eine
angehende Untersuchung des Wirtschaftslebens
naraus, das in systematischer Weise auf das Bor
candenscin von Verdienstmöglichkeiten -und Er-
^rbsgeiegenheiten durchforscht werden muß. , - . ....
D'stem Zwecke soll die Zentralstelle dienen, deren die Berechtigung zur Tetlnabme an den kommu-

" . . . .  yalen Wahlen ab. Die diesjährige Liste verzeich¬
net 29 130 stimmberechtigte Wiesbadener Bürger

Hoher Besuch. -Es sind neuerdings einge¬
troffen : Graf B a t t h y a n y -̂Budapest sPen-
sion Voigt ) — Rittmeister v. Esmarch-
Flensburg (Hotel Rose) — Edelmann von
Hawenfeld -Riga (Christi . Hospiz)
Oberst v. Keu - ell -Münster (Bier Jahres¬
zeiten — Freiherr v. Bottlenberg -Bal-
denez (Billa Primavcra — Gräfin Oster -
mann -Petersburg (Quisisana ).

Ordensverleihung . Die Großherzogin
von Luxemburg  hat dem Intendanten der
Königlichen Schauspiel«. Kammcrhcrrn v.
Mutzenbecher,  das Komturkreuz 1. Klasse de?
Militär - und Zivilverdienstovdens Adolfs von
Nassau verliehen.

Die Jugendwehr wird am 17. und 18. d. M.
in der Gemarkung Erbenheim «ine Uebung mit
Biwak abhalten. Zu der interessanten Uebung
sind auch die Jugendvereiniguugen der beiden
dortigen Radfahrvereine sowie diejenige des
Turnvereins eingeladen.

Die Bürgerliste ist im Zimmer 6 des Rat¬
hauses bis »um 30. August zur Einsicht offenge¬
legt. Von der Eintragung in diese Liste hängt

. üung auf dem kürzlich tit Braunschweig ab-
„ ncn »weiten deutschen Blindentage be-

Mosson worden ist. Eine solche Arbeit wird
Mrlich z-u Ueberzeugung führen , daß es in

Ti*!™ Wirtschaftsleben noch genug Avbeitsver - .
,Mn «en gibt, die ein Blinder ebenso gut auS-
3 * n vermag wie ein Sehender . Notwendig

er allerdings sein, den neuesten Stand der
jD-M in eingehender Weise zu berücksichtigen,

sie ha, uns gerade in den lebten Jahren
tu1®? Erfindungen beschert, deren Ansimtzumg

- >ur den Blinden sehr wohl lohnt . Man denke
an das Diktavbon und an das Telegvavhon.

rjk,? . Bedienung mit Hille der -Schreibmaschine
no-rli einen lohnenden Eriverb für

^de abgeben kann.

di« für ein Steuereinkommen von 5 358 633.75 Jl
auszukommen haben. Di« Einteilung in dick drei
Abteilungen erfolgt derart , daß der 1. Abtellung
all« di« Steuerzahler angebören . die mindestens
2617.20 Jl  Steuern zu entrichten haben, wovon
326 Zeistiten betrosten werden , deren Gesamt-
steuersoll sich auf 2 222 700.90 M beläuft . Weit¬
aus an ihrer Spitz« stebt' nach wie vor ein Ver¬
leger und Rittergutsbesitzer , der die reckt an¬
nehmbare Summe von 307 914,36 Jl  an Steuern
zu zahlen bat. Der nächsthöchstc Steuerzahler
folgt dmin mit „nur " 48 646 M jährlich . Auf
die ersten 25 Steuerzahler entfällt fast ein Sechstel
des ganzen Steuersolls , nämlich runL 824 000 Jl.
«ui die 2. Abteilung entfällt ein Steucrsoll von

eine Auge und drückte mühsam einen Tropfen
Blut aus der Wunde — da war für das Publikum
das Gruseln da. Da beiden Indier , die eine
Tournee durch ganz Europa macken, kündigen der
Wissenschaft bisher unaufgeklärte Rätsel an. Die
diesigen Aerztc schienen wenig Interesse am
Rätselraten zu haben. Immerhin werden di«
einzelnen Darbietungen im großen Publikum
Staunen erregeu.-

Truppenschau aus dem „Sande ". Das große
militärische Schauspiel der Truppenschau auf dem
Mainzer Sand lockt alljährlich zahlreiche Wies¬
badener  über den Rhein, die als „Schlachten¬
bummler " dem Gefechte und der Parade folgen.
Sind doch auch die hier garnisonierenden Regi¬
menter an Ler Truppenschau beteiliat ! Es dürfte
daher interessieren, in welcher Weise die Ab¬
wickelung der Uebung in diesem Jahre geordnet
ist. zumal einige erhebliche Aendernngen in dem
seither üblichen Programm eintreten . Das Be¬
treten des Ererzierplatzes „Großer Sand " inner¬
halb der Postenkette ist am 21. d. Mts . von 6 Uhr
vorm , ab bis zur Beendigung der Truppenschau
verboten . Zugang für Wagen. Kraftwagen.
Reiter und Fußgänger erfolgt nur vom Gonsen-
heimer Eingang Ser und zwar erst nach Beend-,-
aung des Gefechts. Wagen Kraftwagen
und Reiter haben von Mainz aus den Weg durch
die neire Straße am ehemaligen Binger Tor nach
Gonsenheim zu nehmen und sich bis 0.30 vor¬
mittags am Südosteingang von Gonsenheim,
Anfang -der Mombacker Straße nach Anordnung
der Absvcrrorgane aufzustellen. Die Kreisstraße
Momback-Gonsenheim ist am 21. l. MtS. vo-n
6 Ubr 30 morgens ab für Fahrzeuge und Reiter
gesperrt . Wagen. Kraftwagen und Reiter erhal¬
ten nur gegen Vorzeigen von Karten
Einlaß , welche vom 17. d. Mts . ab auf dem
GorrvernemenL <rb̂ egê >en werden. Di-e K-arten
werden nur auf den Namen des betreffenden
Empfängers ausgestellt und haben nur für die¬
jenigen Gütigkeit, ans deren Namen sie lauten.
Das Publikum wird bringend ersucht, wenn
seitens der die Absperrung leitenden Offiziere am
Gonsenbeimcr Eiygang der Zutritt zum Platz
Ireigegeben wird, ruhig und ohne zu laufen den
Platz »u -betreten, wobei unter keinen Umständen
über die Absverrungstrupven vorzudringen ist.
Die Wagen, die etwa 20 Meter hinter der Seil¬
absperrung anzu-halten haben, dürfen nur im
Schritt vorfabren . widrigenfalls sie sofort ange-
halten werden und den Platz verlassen müflen.
Die Äulassimg der Zuschauer wird so rechtzeitig
erfolgen, daß dieselben den Parademarsch aus
nächster Nähe mit ansehe» können. Im Interesse
der persönlichen Sicherheit des Publikums wird
ganz besonders darauf hingewiesen, daß den
Weisungen der Absperrnngsmaunschasten unbe¬
dingt Folge geleistet werden muß. Das Gonsen-
heimer Tor sowie die Durchgänge durch den Wall
zwischen Mombacker Tor und dem eliemaliaen
Binger Tor sind am 21. d. Mts . von 10 Ubr
vorm , bis nach erfolgtem Rückmarsch der Fahnen-
komvagnie geschlossen. Nack beendigter Truvven-
schaik werden sich der Kaiser und der Großhcrzog
an der Spitze der Fablienkompagnic nach dem
Großberzoglicken Palais begeben und dabei fal-
genden Wea eirischlagen: Gastell'sch-e Wagenfabrik
entlang , Mainzer Straße . Hartcnbergstraß «,
Stefau -Karl .Michel-Straße , Rbeinallee. Die ge¬
nannten -Straßen werden von 11 Uhr ab für den
Wagen-, Retter -, Rad- und Automobilverkehr ge¬
sperrt . Für die gleiche Zeit ist der Verkehr der
Dampfstraßenbahn , sowie -der Verkehr der elek¬
trischen Rahnen, welche die vorgenannten Straßen
durchlaufen oder kreuzen, einzustellen. Der Ver¬
kehr der elektrischen Bahn nach Gonsenheim auf
der Strecke Mombackerstraß« bis Gonsenheim
wird am 21. d. Ms . von 7 Ubr 30 vorm , bis nach
dem Rückmarsch der Truppenteile eingestellt.

Hypothekengläubiger und Reblausentschä-
dignna . Ein Hnpothekengläubiger ließ die
Entschädigun -ässumme , die einem Weiwber -is-
besitzer auf Grund des Reichsgesetzes beir . die
Bekämpfung der Reblaus zustand , mit Be¬
schlag belegen , als der Eigentümer m Kon¬
kurs geriet . Der Konkursverwalter hielt
dies nicht für zuläffig und wurde gegen den
Hnpothekengläubiger in dem Sinne klagbar,
daß er in die Auszahlung der Summe am die
Konkursmasse eiuwilltgeu solle. Während das
Landaericht der Klage stattgab . wies sie das
Frankfurter Oberlandesgericht als Beru¬
fungsinstanz ab. In der Begründung wird
u . a. gesagt , daß die allgemeinen Bormrs-
sehungen der Paragraphen 52 bis 54 des E
G . zum BGB . gegeben sind. Danach steht
also dem Hypothekengläubiger an der Ent¬
schädigungssumme . die infolge einer im ös-
fentlichen Interesse erfolgenden Beschädigung
einer Sache sVernichtung der Rebpflanzun-
qen ) gezahlt ist, das gleiche Recht zu . wie her
einer Zwangsversteigerung bei Erloschen
eines Rechts am Versteigerungserlös . Dl«
Entschädigungssumme , die dem Eigentümer
wegen Entziehung und Beschädigung der
Sache gemäß Paragraphen 6.2, 7, 2 des Rc,b-
lausgesetzes gewährt wird , stellt si-H als ein

subjektiv dringliches Recht dar . >Selbstver-
ständlich -steht auch dem HypoHekenglaubiger
ein Recht an der entzogenen und entschädig¬
ten Sache zu , denn für die Hypothek ist im
Gesetz eine besondere Entschädigung nicht vor¬
gesehen . Gleichgültig ist dabei , ob der Hypo-
thekcngläubiger bereits beim Entstchen des
Ersatzanspruchs die Hypothek auf den Wein¬
berg hatte . Aus allen diesen Gründen war
die Klage abznweisen.

Die Manöverflurschäden pflegen ungeachtet
aller anfgewandten Vorsicht sowie des Umstandes,
daß die groben militärischen Uebungen erst nach
dem Schluß der Hanpternte stattfinden, recht er¬
heblich ru sein. Der Schaden wird ersetzt: -die
Klage ist jedoch weit verbreitet , daß der
Schadenersatz zu spät erfolge.  Be¬
sonders liegt den Landwirten daran , daß die amt¬
lichen Abschätzungen an Ort und Otelle möglichst
rasch erfolgen , damit die gänzliche Aberntung
oder die Umpflügung der betreffenden Aecker nicht
allzu lange hinansaeschoben »u werden braucht.
Nack den behördlichen Bestimmungen soll die Ab-
schätzungsarbeit drei Wochen  nach den Ma¬
növern allgemein beendigt sein. Der preußische
-Kri-egsminister bat angesichts der bevocstebenden
großen Uebungen ans die gewissenhafteJnnehal-
tung dieser Frist , die in den jüngsten Jahren viel¬
fach überschritten nmrbe, ausdrücklich hinge¬
wiesen: es kann -daher erwartet werden, daß die
Abschätzungen schon bei den bieslaorigen Ma¬
növern mit der wünschenswerten Pünktlichkeit
erfolgen.

Verzeichnis landwirtschaftlicher Unternehmer.
Da die Reichsversicherungs-Ordnung für die Un¬
fallversicherung erst am 1. Januar 1913 in Kraft
tritt , hat der Provinzial -Ausschuß als Genosien-
schaftsvorstand der Hesien-Nasiauischen landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschatt mit Genehmigung
des Reichsversicherungs-Amts beschlossen, die Neu-
an-fstellung der landwirtschaftlichen Unternehmer-
Verzeichnisse — die eigentlich in diesem Jahre
stattzufinden hätte — zunächst um ein Jahr zu
verschieben und die Beiträge für -d<is J <rhr 1912
noch nach den bisherigen Unternehmer-Verzeich¬
nissen r-u erheben . An die Eigentümer und Päch¬
ter land- und forstwirtschaftlich-benutzter Grund¬
stücke ergebt daher soeben die Aufforderung, alle
in ihren -Betrieben vorgekommenenVerände¬
rungen (Zu - und Abgänge. Wechsel in der Person
des Betriebsunternehmcrs usw.) bis spätestens
1. November d. Js . anzuzeigen.

Mariä Himmelfahrt hatte gestern für die
katholische Kirckengcmeinde eine besondere Be¬
deutung : war es dock das letzte Mal . -daß dieses
Marienfest auf «inen Werktag gefeiert wurde.
In Zukun-ft wird Mariä Himmelfahrt laut päpst¬
licher Bestimmung immer am Sonntag  nach
dem 15 August gefeiert. Dieser Umstand mag
wohl mit dazu -bcigetragen haben, daß die Be-
teiliau -ny an dem gestrigen Feste eine überaus
starke war . t

Eine neue Wildart wurde den Tannus-
wäldern in dem ausgesetzten Muffelwild ge-
aehen . Die Jäger beobachten mit Interesse
die Akklimatisierung des Wildes . Wve von
sachverständiger Seite geschrieben wird , hat
sich das Wild in die neuen Verhältnisse an¬
scheinend red* gut gefunden und sich bereits
um einige Lämmer vermehrt . Insgesamt
stehen jetzt in -den Wäldern bei Howbukg elf
Stück , die manchmal recht weit hinwegwech-
seln , aber immer wieder in die Nähe des Ge¬
heges zurttckkechren. Ein Bock, der sich- gegen
Menschen allzu angriffslustig zeigte , wurde
wiedeir eingesanqen und vorläufig im Zoolo¬
gischen -Garten in Frankfurt untergebracht.
Äußer bet Homburg ist auch bei Wies¬
baden  Muffelwild ausgesetzt worden und
wetterhin will man eine dritte Station rm
nördlichen Taunus einrichten , so daß der Be¬
stand so gut wie möglich gesichert erscheint.

Ernte -Urlauber . Eine Beurlaubung von
Mannschaften der Truppenteile zur -Ernte
kann , wie von der Leitung des 18. Armee¬
korps mitgeteilt wird , nur stattfinden , wenn
eine wirtschaftliche Notlage die Hilfeleistung
von Leuten der Truppenteile erforderlich
macht. Um diese zweifelsfrei überjehen und
beurteilen zu können , ist es nötig , daß den
mündlich oder schriftlich vorgebrachten Ge¬
suchen eine Dringlichkeitsbescheintgumg des
Amtsvorstehers -beigcsügt wird.

Die Haselnutzsträucher liefern dieses Jahr
einen außerordentlichen reichen Ertrag . Die
Früchte sind gut entwickelt und hängen in
Büscheln von 5 bis 6 Stück reich an den
Stränchern . . _

Die Kinder -Svazicrgänge erreichten, da Mon¬
tag die Schulen wieder ihre Ps-yrten öffnen, und
die Beteiligung an Samstagen aN sich eine minder
starke »u sein pflegt, mit Donnerstag ihr Ende.
Zum Abschluß derselben fand gestern Unter den
Eichen ein Kinderfest mit besonderer Bewirtung
der Schützlinge statt . Das am vorigen Samstag
verregnete Sommernachtsest, welches bestimmt ist,
wenigstens einen Teil l>er Mittel zur Deckung
her entstandenen , nicht unerhehlichen Kosten au >-
zübringen , wird ebenfalls noch Unter bin Eichen
«xhg«halten . — Die Teilnahme an den Spazier¬
gängen hat . trotz der nicht immer günstigen Witte¬
rung bis zuletzt zugenommen

Die Anlagen im Walkmübltal. In den letzten
Tagen sind, nachdem die elektrische Beleuchtung
in den Albreckt-Dürer -Anlagen fertiggestellt ist.
auch die nötigen Sitzgelegenheiten dort eingerich¬
tet worden durch ein« ganze Anzahl non soliden,
reckt gefällig ausgemachten Holzbänken. Vorn,
beim Eingang zu den Anlagen, läßt die Stadt
eben das ihr gehörige Gelände planieren, um
auch an der linken Seite den Mrgersteig soweit
es angeht , durchMren »u können. So lange das
Haus an der betreffenden Stelle steht, ist leider
ein idealer Zustand dort noch nickt herbeizu-
sühven -und so lang« di« Kapselfobrik an ihrer
derzeitigen Stell« verbleibt, wird auch die ganze
Straße in ihrer gefälligen Anlage nickt voll »nr
Geltung kommen können. -

Haftpflicht bei Straßcnbanten . Ein für öie
Leiter der Gemeinwesen wichtige Entscheidung
hat das Reichsgericht gefällt. Die Entscheidung
behandelt die Haftpflicht des Gemeindevorstehers
aus Anlaß der Ausführung von Straßenbau¬
arbeiten , durch deren mangelhafte Beaus»
siäitigung  einem die Straße passierenden
Bürger ein Unfall »mestohen ist. Der betreffende
Unfall war dadurch veranlaßt , daß auf einem
Bürgersteige Pflastersteine ausgeltapelt waren.
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ohne daß die durch die Lagerung der Steine sür
den Verkehr gesverrten Stell« abends genügend
beleuchtet ivare». Das Reichsgericht bat das Ur¬
teil der Vo.rinstanz, welches den Anträgen des
Klägers gemäß ergangen war . er verlangte Arzt-
und Avolkekerkoiten. Zahlung eines Schmerzens¬
geldes. der Barauslagen sowie Gewährung einer
Rente in Höhe von 400 Jl  bis zum vollendeten 78.
Lebensjahre , bestätigt, indem es anschließend an
die Gründe dieses Urteils ausfiibrt : ..Für den
Unfall der Klägerin ist die Beklagte verantwort¬
lich: ihr Vorstand hat den Unfall durch Fahr¬
lässigkeit verursacht. Die Gemeinde ist ver¬
pflichtet, wirkliche Verkehrshindernisse, wie die
Steine auf dem Bürgersteig »u beseitigen, oder
die gefährliche Stelle so zu beleuchten, daß die
Verkehrshindernisse gesehen und vermieden wer¬
den können." Die besonderen Umstände, die dem
Gemeindevertreter jene Bervilichtuiig auserleg¬
ten . konnte das Berufungsgericht ohne Rechts¬
irrtum darin erblicken, daß die Gemeinde nach
dem Vertrage mit dem Unternehmer , dem sie die
Pflasterung der Straße übertragen hatte, für d
Abfuhr der Steine und des Abfalls zu sorgen
selb st vervslichtet  war . Wenn sodann das
Berufungsgericht weiter feststellt, der Unter
nebmer habe dem Gemeindevorsteher am Tage
des Unfalls mit'geteilt. er sei mit den Pflaster
arbeiten in der hier fraglichen Stelle fertig und
werde deshalb an jener Stelle an dem Abend
keine Laterne mehr ausstellcn. so konnte das Be
rufungsqericht aus diesen Feststellungen ohne
Rechtsirrtum die Schlußfolgerung Ziehen, der
Gemein bevor st eher  habe sich bei Anwen¬
dung der erforderlichen Sorgfalt sagen müssen
daß die bei der Pflasterung übrig gebliebenen
Stein « und der Abfall vielleicht noch nicht abge
fahren wären , und daß er deshalb selbst dafür
Sorge zu tragen habe, daß sie abgefahren oder die
Stelle beleuchtet würde.

Früher Winter ? Auffallend früh rüsten sich
heuer die geflügelten Freunde zur Abreise. Viel
fach hat man Gelegenheit, auf weiten Wiesen
flächen allerorten die Störche sich sammeln m
sehen, was bekanntlich kurz vor der Abreise zi
ocscheben vslcgt. Das Gleiche ist mit den Schmal
den der Fall , die in manchen Bezirken schon jetzt
nahezu verschwunden sind. Der Volksmund
bringt die frühe Reiselust der Zugvögel mit dem
Herannahen eines frühen und strenge» Winters
in Zusammenhang. Hoffentlich bewahrheitet sich
diese sogenannte Bauernregel nicht.

Theater , Konzerte und Vorträge.
Studentische Bolks.UnterrichtKkursr. Es sei daraus

aufmerksam gemacht, daß der Anmeldeabend der Dalks
NnterrichtSkurseSamstag , den 17. d. M.. 8% Uhr,
der Blücherschul- stattsindet.

in

Dar Nassauer Land.
vie t<reis?teuer.

Der Sollbetrag der gesamten direkten Kreis¬
steuern in der Provinz Hessen-Nassau betrug in
IMF ^ 1841 Millionen Mark oder 1,15 Mark
aus einen Einwobner , in 1908 = 2348 Millionen
Mark oder 1.57 Mark ans «inen Einwohner und
in 1910 = 2778 Millionen Mark oder 1,84 Mark
auf einen Einwobner.

Die durchschnittlichejährliche Zunahme der
direkten Kreisstcuer in dem Zeitraum von
1903—1908 mit 140 849 Mark betrug 8,58 Prozent
und von 4908—4940 mit 215 586 Mark 9.19
Prozent . Die Steigerung ist um so bemerkens¬
werter , als den Landkreisen durch das Kreis - und
Vrovinzialabgabengesetz von 1907 eine Reihe
neuer indirektes : St eu e r aue I ! e n er¬
schlossen worden  ist . deren Ausnutzung
auch seitens der meisten Kreise stattgcfunden hat

* * *

z. Bierstadt , 16. Aug . Die Eheleute Ma¬
schinenmeister Konrad Weiland  begingen
gestern das Fest der silbernen Hoch¬
zeit. — Am Dienstag , den 10. Sep emver
findet in der alten Schule hier die amtliche
Lehrerkonserenz  der Schulinspektion
Sonnenberg statt . Die Lehrprobe hält Herr-
Lehrer Schn erde  r - Rambach mit Schülern
der Oberstufe über das „Prisma ". Außerdem
stehen auf der Tagesordnung noch drei Refe¬
rate und Korreferate.

4 - Dotzheim. 16. Aug. Der Gemeinderat hat
in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, unter Be
zugnahme auf § 1 der Polireiverordnung des
Herrn Regierungs -Präsidenten vom 29. Juli
d. Js . für die hiesige Gemeinde die Steuer
marken  zu beschaffen. — Der Hauung s
und Kulturvlan  für das Wirtschaftsjahr 1913
wurde nach der von der Forstbehörde gemachten
Aufstellung anerkannt.

) : ( Ans dem Rheingau . 16. Aug . Das
Wetter gestaltet sich immer ungemütlicher.
Es herrscht sogar eine empfindliche Kälte.
Durch den absonderlichen Monat August
roht dem so fruchtbaren Jahr  eine
empfindliche Einbuße . Auf den Feldern
harrt noch vieles der alücklichen und trocke
neu Einscheuerung . Großen Schaden erlei
den die Orte , die gerade um diese Zeit au
Fremdenbesuch  rechnen . Am Rhein
fangen di« Hotels an sich zu leeren - Die
Aussichten aus besseres , wärmeres Wetter
sind vorläufig noch qering.

S . Hallgarten , 16. Aug . Die Witterung,
die in den letzten Tagen sich sehr geändert
hat , dürste , wie sie gegenwärtig ist, sür die
Reben  nicht von großem Vorteil sein . Die
Entwicklung der Trauben kann durch diese
naßkalte Witterung unmöglich gefördert wer
den , zumal sie, besonders die Frühtraubc », in
zunehmender Reife  begriffen sind.
Glücklicherweise hat die heiße Witterung der
verflossenen Monate das Wachstum der Reben
und Trauben soweit vorangcbracht , daß die
Aussichten bis jetzt noch gut sind. Im all-
genieinen rechnet man , gutes Wetter voraus¬
gesetzt, mit einem halben bis zu einem drei¬
viertel Herbst . Ueber das Auftreten des
Oi-diums wird von vielen Seiten geklagt . Es
gibt hier Weinberge , die bereits fünf - bis
siebenmal geschwefelt worden sind.

h. Hattenheim , 16. Aug . Ein seit mehreren
Jahrzehnten verschwundenes Fest wird mit
dsescm Jahr wieder zum erstenmal begangen.
Die sogenannten „Boßer Kerb ", ein Waldfest
«rf dem Boß bei Kloster Gbcvbach, wird am

nächsten Sonntag von sämtlichen hiesigen
Vereinen gemeinschaftlich gefeiert . — Dre
hiesige Wald - und Feldjagd ging heute an
Herrn Wcinhändler Moos  aus Rüdesheim
zum Preise von 2050 Mark auf 9 Jahre über.
Die seitherige Jagdpacht betrug nur 250 M
— Schon seit vielen Jahren Ulf der durch das
große Wiesenterrain Distrikt „Altan " , das
sich von hier nach Erbach hinter der großen
Aue hinzicht . durchsührende große und breite
Graben iAltensumpsi eine Quelle stoiiger
Sorgen sür sämtliche Wiesenbesitzer . Trotz
einer von Jahren vorgenommenen Regune-
rung des Grabens durch den Kreis kann ein
Abfließen des darin stehenden Wassers nicht
vonstatten gehen . Auf der Erbacher Seite be¬
ginnt der Graben inmitten des Landes und
mündet bei Hattenheim in den Rhein . Die
Gemeindebehörden von hier und Erbach sind
der Abschaffung des Uebelstandes jetzt näher
getreten und haben die Dürch 'stechung des
Grabens aus der Erbacher Seite in den Rhein
beschlossen. Die Unterhandlungen zwecks Ge¬
nehmigung des Projektes sind mit der Was-
er- und Strombauverwaltung soweit ge¬

diehen , daß mit den Arbeiten bald begönnest
werden kann.

Vom Rhein. 16. Aug. Die gcivaltigen
Niederschläge in Süödeutschland und in, Quellen¬
gebiet des Rheines Huben diesem wie den Neben-
flüsten gewaltige Wasterlnengen zugeführt. Schon
seit einiger Zeit steigt der Wasserstand sehr merk¬
lich. und in den nächsten Tagen ist ein rapides
Anwachsen des Wassers zu erwarten . Der Boden¬
see. das gewaltige Reservoir des Rheines , ist be¬
deutend gestiegen, und von allen Nebenflusten im
Oberlauf werden Ueberschwemmuugen gemeldet.
Auch von der Obermosel kommt die Nachricht von
rascher und starker Zunahme des Wassers.

xi.  Rüdesheim . 16. Aug . Die Bin ger
Festhallen - Angelegenheit  kommt
nun endlich doch in Fortgang . Gestern wurde
hier eine Gesellschafter - und Aufsichtsrats¬
sitzung her Binger Festhallengesellschaft abge¬
halten . die stundenlang andauerte , und in
der nach einem Kapitalsbeschlnß und entspre¬
chender Zeichnung der Aktiengesellschaft für
Hoch- und Tiesbguten vorm . Gebr . Helfmann
in Frankfurt a. M . die Ausführung des
Bauprojektes übertragen wurde . Dabei ist
durch Vertrag festgelegt worden , daß die Ar¬
beiten und Lieferungen an der Festhalle un¬
ternehmenden Firma an Binger Gewerbe¬
treibende vergeben werden sollen , sofern
diese unter den gleichen Bedingungen und
zu gleichen Preisen arbeiten wie die aus¬
wärtigen Gewerbetreibenden . Die Arbeiten
an dem Bau sollen bereits am Montag , den
10. August beginnen . Die Abfertigung des
schlüsselfertigen Baues wurde bei hoher
Konventionalstrafe auf den 16. Juli 1913
festgclegt . Einschließlich der Einrichtung
werden sich die gesamten Kosten des ganzen
Baues aus rund 600000 Jl  stellen.

Aßmannshausen. 16. Aug. Hier wurde im
Rhein« die Leiche eines sechsjährigen Knaben g e-
l ände  t . Es bandelt sich hierbei um den Sohn
eines Rbeinschifiers, der von dem Schiiie seines
Vaters über Bord gefallen und ertrunken war.

cf St. Goarshausen, 16. Aug, Als gestern im
benachbarten Oberwesel der Schulunterricht zu
Ende war , neckten einige Jungen einen Hund.
Das wütend« Tier stürzt« sich auf eines der Kin
der und packte es dermaßen , daß das Kind zu
Boden fiel. Der Hund zerfleischte d e m
Knaben die linke Wade  bis auf den
Knochen. In einer Drogerie wurde die erste
Hilf« geleistet bis ärztliche Hilfe zur Stelle war.
Ob Tollwut vorliegt , konnte noch nicht sestgestellt
werden.

tz. Oberlahnstein. 16. Aug. Aufsehen erregt
in der Umgegend das Verschwinden eines städti
schen Angestellten aus Ebrenbreitstein , der seine
Frau mit drei Kindern im Stiche lieb und mit
einer „lustigen Witwe"  angeblich nach
Amerika gegondelt ist. Der Beamte batte einig«
Tage Urlaub , kehrte aber nach Ablauf des Ur¬
laubs nicht zurück. Die Witwe teilte ihren Be¬
kannten mit . daß sie den Ausreißer in Köln ge¬
troffen und mit ihm die Reise ins gelobte Land
Amerika angetreten habe.

er . Niederems . 16. Aug. Am nächsten Sonntag
unternimmt der Mittel - Tau nus - Gau  der
Turner seine 22. 'Gauiahrt nach Niederems. Zum
Sammelpunkt der Riegenführer . Kampfrichter
und Wctturner ist die Emsbrücke bei Eick be¬
stimmt. Als Wettiibuuge» sind: Stabboch. Frei-
weit . Steinstoßcn . Stemmen und eine Freiübung
bestimmt. Als Massenübungen sind die 1. und 2.
Gruppe der Kreisfreiübungen vorgeschrieben.

a. Königstein , 16. Aug . Unter Leitung des
Bürgermeisters Jacobs  richiet die Stadt
demnächst im alten Rathause ein O " ts -
museum  ein , in dem alle auf die Vergan¬
genheit des Ortes sich beziehenden Andenken,
Altertümer , ansgegrabencn Gegenstände ge¬
sammelt und der Ocsfentlichkeit zugänglich
gemacht werden sollen.

lit. Fischbach i . T .. 16. Aug . Am 1. Sep¬
tember wird hier eine Postagentur  ein¬
gerichtet , mit deren Verwaltung Bürger¬
meister a. D . W i t t e k i » d betraut wird.

fk. Cronberg , 16. Aug . Vor längerer Zeit
wurde berichtet , daß die geplante V e rst a a t-
lichung der Kleinbahn  Frankfurt -
Cronberg am 1. April 1913 erfolgen werde.
Wie die Königliche Eisenbahndirektion mit-
teilt , ist noch kein Termin für die Verstaat¬
lichung bestimmt , da die Akten noch dem
Elsenbahnminister vorliegen.

X Schmitten . 16. Aug . Die bekannte Jagd
„S a » d v l a cke n ". die den Gemeinden
Schmitten . Doriweil und Brombach gehört,
stand zur Neuverpachtung . In dem Termin,
der in Schmitten abgchalten wurde , gaben
die seitherigen Pächter ein Gebot von 1500 M
lieiiher 1800 M)  pro Jahr ab. Die Geneh¬
migung wurde nicht erteilt und die Jagd
freihändig an A. A nd r a e - Frankfurt a. M.
für die jährliche Pachtsumme von 2200 M ver¬
geben . ■_

f. Sirichhausen. 16. Aug. Der Bergmann
Heinrich Ochs wollte gestern «inen mit Stroh be¬
ladenen Wage» einfahren : er kam zu Fall , der
Wagen ging über ihn weg und er erlitt außer
anderen Verletzungen einen Oberschenkelbruch.

8 Diez. 16. Aug. Vom Großherzoglich Luxem-
buraiicklen Öoimarschallamt ist folgendes Dank¬

schreiben bei der Stadt eingetrosfcn : Ihre König¬
lichen Hoheiten haben mich zu beauttragen geruht,
der Stadt Diez für die anläßlich der Beisetzung
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Wil¬
helm in Wcilburg übersandte Kranzivcnde Höcbst-
deren wärmsten und aufrichtigsten Dank auszu-
svrechen. Indem ich diesem höchsten Austrag
hiermit Nachkomme, zeichne ich mit dem Ausdruck
meiner vorzüglichen Hochachtung Jrbr . v. Ritter.

il . Hachenburg. 16. Aug. Der Gewerbe¬
verein  wird demnächst eine Schulsvar¬
kasse  eröffne ». Tie Leitung ivendet sich in einem
Aufruf an die Eltern . Vormünder und Lehr¬
herren der Schüler mit der Bitte um Unter¬
stützung des Unternehmens . Als Grund sür die
Einrichtung wird der Gedanke angegeben, ..daß
bi« Gewerbeschule nicht nur die Schüler mit
Kenntnissen und Fertigkeiten für ihren Berns
ausrüsten solle, sondern auch eine erzieherische
Aufgabe habe". Es werden Beträge von 10 Pig.
an angenommen und bei monatlicher Verzinsung
mit 3 Prozent verzinst. Bei dem Austritt aus der
Schule soll den Schülern zur Anregung weiteren
Svarens «in Sparkassenbuch, auf ihren Namen
ausgestellt, eingehäudigt werden. Ni'.t .Recht
meint der Vorstand des Gewerbevereins , daß sei,
Schülern damit Gelegenheit gegeben sei. von
ihren sauer verdienten Groschen, die sie als
Taschengeld von den Eltern erhalten , oder von
den Trinkgeldern ein kleines Kapital zu sammeln,
das ihnen später zum weiteren Fortkommen sehr
nützlich sein könne. Vielfach sei zu beobachten,
daß sie die Gelder für Zigaretten . Naschereien.
Bier und Feuerwerkskörver verschleuderten.

n . Qbcrursel , 16. Aug . Das von der Stadt
gebaute prächtiqc neue Postamt  wurde ge¬
stern dem Betriebe übergeben . — Ein fesseln¬
des Bild aus der Vogelwelt bietet gegen¬
wärtig die Steinmctz ' sche Mühle an der Muh-
lengassc . An der Borderwand des Hauses
hat sich eine Schw alben ko  l on i«  ange-
siedelt , die bereits 54 Nester gebaut ha ..

l . Vom Main . 16. Aug . In Großheubach
wurden durch ein G r o ß f e u e r die Gehöfte
des Gastwirts Arnold  und der Witwe
Knapp  vollständig eingeäschert.

b Höchst a . M ., 16. Aug . Kreis -L-chulin-
fpektor B r a u n aus Benthen übernimmt am
1 Oktober die Verwaltung der hiesigen
Kreisschulinspektion . — Aus der Erziehungs¬
anstalt zu Wixhausen entwichen die Fürsorgc-
zöqltnqe Ist mann und Ott.  Sie wurden
hier festgehalten und der Anstalt wieder zu-

^ f# r©ricS&etm. 16. Aua . Die Gemeindever¬
tretung bewilligte 100 Jl  zur Dru n n e nv all«
sür den Nieder Saiierborn . — Als Sch:edsmam:
wurde Kaufmann Mater  in der Schulstratze
wiedergewählt und als Stellvertreter Bauun er-
nehmer Hemmerle. — Der Kanal in der Kaiser¬
straße soll um 50 Meter verlängert werden. -
Fabrikdirektor Dr . Geißenberger ist a>S Mitglied
der Schuld«vutatioi , gewählt und bestätigt wor¬
den. — Die zwei bedauernswerten Ovier der
Famlli -entragödic Arau Bartel «und Kind aus
öer Karlltrake sind gestern <mk dem Schwan-
heimer Friedhof beerdigt  worden.*

fm. Koblenz . 16. Aug . Die unerquick¬
liche  T h e a t e r s r a g « hat endlich ehre
Lösung dadurch gesunden , daß dre Stadtver¬
ordneten in ihrer gestrigen Sitzung die -.ei-
tuna des Stadttheaters dem bisherigen Mit¬
leiter Dr . Metnecke  für die nächste Spiel-
zeit übertragen haben . Die Stadt betrachtet
sich an den Vertrag mit dem anderen Leiter
S chr öd e r nicht mehr gebunden , werl ein¬
mal die von bcm Schauspieler - und dem All¬
gemeinen Chorsängcrverband verhängte
Sperre noch nicht aufgehoben ist. dann auch,
weil Dr . Meineckc es abgelehnt hat , gemein¬
sam mit Schröder die Leitung des Theaters
zu übernehmen.* * •

Letzte Drahtnachrichten.
König Albert in Antwerpen.

Brüstet . 16. Aug . Als der König Bon
Belgien in der Börse zu Antwerpen fein?
Rede  über die Erfolge des belgischen Kost-
nisationswerkcs im Kongo hielt , stürze
von der Zuschauer -Galerie eine junge Dame
durch ein Glasdach auf die erste Goleric
hinab und wurde lebensgefährlich
verletzt.  Außer anderen Verletzungen
wurden ihr die Pulsadern durchschnitten,
der Versammlung entstand eine Panjf
Der König unterhrach seine Rede , könnt« f,j
jedoch nach einigen Minuten wieder fort¬
setzen. Gestern nachmittag besuchte der Kö¬
nig die im Antwcrpener Hasen liegende»
britischen Kriegsschiffe . Um 6 Uhr abends
reiste der König von Antwerpen ab.

Die Kämpfe in Marokko.
Poris . 16. Aug. Aus Fez wird vom

August gemeldet: Der R o g h i ist von leinen
Parteigängern verlassen  und streift n d«:
Richtung auf das spanische Einflußgebiet umher
Oberst Pein  überraschte auf dem^linken Ufer
des Ued Uarra am Fuße des Diebel S ' es sei » d-
l i che Truppenteile,  ließ sie untei ein l eb-
baftes Geschützscuer  nehmen und dann
durch Kavallerie angreisen , woraus die Feind« j»
der Richtung auf das spanische Einflußgebiet die
Flucht e r g r i s s e n. Aus Seiten der Fran¬
zosen wurde ein Artillerist verwundet.  Ter
Feind hatte zahlreiche Tote.

Paul Wallots Beilegung.
Oppenheim,  16 . Aug . 1912.

Gestern nachmittag wurde Pani Wal-
l v t hier zur letzten Ruhe gebettet , 'eoerne
Beerdigung wurde zu einer bedeutenden
Trauerkundgcbung . In Oppenheim liefen
schon seit Sonntag in unaufhörlicher Folge
aus allen Teilen des Reiches Beileidshe-
zengungen und Kränze ein : letztere waren
kaum zu bergen . Die Leiche war im Wal-
lotschen Familienhaus aufgebahrt : das
Zimmer , in dem der Sara stand , war über
und über mit Blumen und Kränzen gefüllt.

Die gestrige Trauerfeicr sah einen un¬
übersehbaren Zug von Leidtragenden . Nach
der durch den hiesigen Stadtpsarrer Kietz
erfolgten Einsegnung begannen gegen
3.45 Uhr die Glocken der Katharinenkirche zu
läuten »nd bald darauf setzte sich der
Trauerzng in Bewegung . Der Zug wurde
ciöffnet durch über 60 kranztragende Schul¬
kinder . dann folgte der Leichenwagen mit
dem Sarg , e benfalls mit Kränzen beladen.
Dem Sarge folgten die Witwe , der hier
wohnhafte Sohn sowie die Tochter des Ent¬
schlafenen und zahlreiche Verwandte . In
großer Zahl kamen dann hervorragende
Vertreter ans allen Teilen des Reiches so¬
wie Bewohner der Stadt und von nah und
fern.

Der Zug bewegte sich durch die Stadt au»
den städtischen Frie -dhof , woselbst der braune
Holzsarg auf dem Wallotschen Familiengrab-
vlatz beigsetzt wurde . Pfarrer Kietz begann
seine ergreifende Grabrede mit den Worten:
„Es ist ein hoher Baum gefallen , ein Baum
in, deutschen Künstlerwald ." Er vtzies den
Verstorbenen als den genialen Künstler
und gedachte in ehrenden Worten all seiner
großen Verdienste um die Kunst im deut¬
schen Vaterland und im Ausland.

Nach der Erledigung der üblichen Feier¬
lichkeile,, erfolgte dann unter den Verstor¬
benen ehrenden Nachrufen die Niederlegung
von Kränzen durch die Vertreter der ver-
kchiedenstei, Korporationen und Behörden.
Mit Beileidstelegrammen trafen noch pracht¬
volle Kränze ein vom Groß Herzog
E r n st L il d w i g . sowie von dem Reichs¬
tag.  letzterer mit der Widmung : „Dem ge¬
nialen Künstler und Erbauer des Reichs-
tagsgebäildes — Der Deutsche Reichstag
10̂ 8. 12." Als letzter legte Herr Bürgermei¬
ster Schmidt  im Namen der Stadt Oppen-

Zur Lage in der Türkei.
Wien . 16. Aug . An hiesiger maßgebender

Stelle wird Gewicht darauf gelegt , zu der
Anregung des Grafen B e r cht o l d fcstzu-
stellen , daß das Wiener  Kahinett nicht an
eine Intervention  der Mächte  denkt,
wie sie zu Zeiten Abdul Hamids üblich war.
sondern nur daran , durch .freundschaftliche
Ratschläge auf die türkische Regierung und
die einzelnen Nationalitäten der Türkei cin-
zuwirken . Die türkische Regierung
soll in ihrem Vestreben , das Reformwerk
dnrchzuführen und die Wünsche der einzelne»
Nationalitäten mehr zu berücksichtigen, »ls
es die Jungtürken getan haben , gestärkt wer¬
den . Die Einladungen an die Mächte zu de:
Aussprache sind bereits erfolgt . Die Ant-
woben werden in den nächsten Tagen erwar¬
tet . Mit hoher Wahrscheinlichkeit wird hier
angenonrmeii , daß die Mächte dem Vorschlag
Bcrchtolds zustimmen werden . Das Ak-
t i o » s - P r o g r a m m B c r cht o l d s wird
auch den hauptsächlichsten Gegenstand der Be-
iprechnngcn mit dem Reichskanzler vo»
R e thm an n -Hollweg  in Buchlau bil-

^^ Köln , 16. Aug . Nach einer Berliner De¬
pesche an die „Köln . Zig ." bestä .igt es sich,
daß Oesterreich - Ungarn  durch seine
Botschafter bei den Mächten in nichtamt¬
licher Form  einen Meinungsanstauich
darüber angeregt hat , wie zu der Beunruhi¬
gung , die durch die türkischen Zustände in
Albanien und bei mehreren Balkan -Regie¬
rungen hervorgerufen wurde , Stellung zu
nehmen sei. Deutschland  sei selbstver¬
ständlich bereit , die Aussprache zu fördern
und alles zur Beruhigung der Lage aus dem
Balkan zu tun.

Petersburg . 16. Aug . Die ru , suche
R e g i e r n n g hat an aüe ihre Gesandten
und Konsularämter ans dem Balkan eine
Rundnvte  gerichtet , in der den diplomati¬
schen Aemtern Rußlands auf dem Balkan
aufgetragen wird , jeder wie immer gearto .e»
Politik eines Balkanstaates oder etwaigen
nationalen Bewegung , wenn sie gegen den
Status guo in der Türkei gerichtet sind, wenn
es sein muß . selbst mit den
sie n Mitteln entgegen

aller  schärf - .'
zu treten.

W^tterteridil.
ro«

r?
E. Knaus & Co.

jetzt Langg.31u.Taunusstr.16
Spezial -Institut für Optik.

von der Wetterdien sistell« WeUdurg.
Höchste Temp. nach C 18, niedrigste Temp. «
Barometer : gestern 749.7 mm, heute 76:.,2 m
Voraussichtliche Witterung für 17. August-.

-Zunächst vorübergehend etwas abnehmende «
rvölkung, später wieder vorwiegend trübe, wenn
auch keine erheblichen Rcgenfälle, ein wenig warmer.

Weilbiirg
Feldbcrg
Ncukirch.
Marburg

Niederfchlagshöheseit gesterur
Trier . . . .
Wiheiihauseil . . - i
Schwarzenborn . - ,
Kassel .

Wasser» Rheinpegel Eanb: gestern 3.47 heute3-66
stand : Labnpegcl Weilburg: gestern
17 Eonnenaulgaiig

Attg . xonnenunlernan
4.4
7 20

1.20 Heutes
üionDaufgaiig10-57
Mondnnternnne

Devantwortlich für den »olitischen Teil, das
für den Handels- und allgemeinen Teil : Peter ’
für den lolatat Teil : C. A. Autor ; für Nachrichten̂
Nasfau, den Nachbarländern, für Svorf und ■
Nachrichten: i. SS. C. A. Autor; sür den Inseratenteil : u
Pcter. — Rotationgdruck n. D-rlag der Wiesbaden
LerlagL-Anftalt G. m. fo. H. (Direktion: Sc».
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ger Rheinische Verkehrrvereiii.
zgz vor Jahren «ine Abwanderung der Frcm-

fe« am Rhein fühlbar wurde , da trat schnell ent-
der Rheinische Vcrkehrsverein auf den

um sich dem Ausbau der Jremben - Jndu-
zu widmen . Deine Arbeit war erfolgreich:

kl - trat auch jetzt wieder am Tage bei der in
^ ^ gen stattgehabten Hauptversammlung . Ans
«Men und Dörfern rheinaus und rbeinab

die Vertreter erschienen . Nach den «in-
^itenden Begrunnngsworteu des Vorsitzenden

Geheimer Regierungsrat Landrat
^ ^ sin  g Es Ahrweiler bie Anwesenden im
- — des Kreises willkommen und wünschtegramen

Beratungen guten Erfolg . Bürgermeister
es^ eren begrüßte die Versammlung als Ber¬
ater der Stadt und wünschte dem Verein wcite-
Li Wachsen und Gedeihen.
^Dem Rechenschaftsberichte  ist zu ent-
««hmcn, daß der Verein am Ende des letzten
Sabres an Mitgliedern 113 Städte und Gemein-

15 Landkreise , 9 Baöcvcrwaltungen , 0 Bcr-
kehrsgeiellschatten. 83 Verkehrs - und ähnliche
« «rein«, 530 Einzelmitglieöer zählte . Zn Ehrcn-
«Wliedern würben im vergangenen Jahre ge¬
zahlt Obervräsident Frhr.  v . R h e i n b a b e n
«ud Resierungsvräsident Scherenbcrg  in
«oblenz. Der Gesamtvorstand zählte 67 Mit-
,lieber Drei Vorstandssitzungen wurden abge-
Mten .' 9m der Einrichtung des Vereins sind
keine wesentlichen Aenderungen erfolgt.

Die Tätigkeit des Vereins war wieder recht
vielseitig. So wurden 10 000 Rhein führen
in deutscher und 5000 in englischer Sprache neu
gedruckt und größtenteils ausgegeben . Ein ver¬
besserter, vermehrter und mit zahlreichen bunten
Bildern geschmückter Nbeinfübrer ist inzwischen
«Mienen . Die mit sarbenphotographischen Auf¬
nahmen ausgestattst « Werbeschrift „Die Rbein-
lmde" ist in einer Auslage von 25 000 Stück er¬
schienen und größtenteils ausgegeben . Neben
zahlreichen Anzeigen in Zeitungen , Zeitschriften,
Familienblättern , Reiseführern , Adreßbüchern
sind wieder Sondernummern illustrierter Zeit¬
schriften über das Wercrirsgebiet veranlaßt oder
unterstützt worden.

An der Internationalen Reise - und Verkehrs-
Ausstellung in Berlin 1011 hat sich der Verein
beteiiigt, eibenso ist er in zahlreichen Fälle » auf
dam Gebiete der Werkebrsverbefferungen tätig ge¬
wesen. Die Jahresrechnung  weift in Ein¬
nahmen und Ansgaben je 47 056 Jl  auf . Die
satziingsgemLb in diesem Jahre ausscheidenden
Mitglieder des Gesamtvorstandes wurden wieder-
gewäblt, neu gewählt der Direktor der Düssel¬
dorfer DampfMiffahrtsgesellschaft F r h r . v.
Rolfs,  Rentner Sieben in Auerbach , Hoteldirek¬
tor Gottlob in Frankfurt a . M „ Kurdirektor de
Greift in Münster a . St ., Landrat Dr . v . Nasse
in Bernkastel -Cues . In den engern Vorstand
wurden neu gewählt Bürgermeister Dengler in
Godesberg und Eversbusch in Barmen . Be¬
schlossen wurde , daß der Verein m das Vercins-
register eingetragen werden soll.

Als Ort der nächsten Hauptversammlung
wurde Rüdes beim  gewählt . Angenommen
wurde eine Entschließung , einen Antrag der Ver¬
einigung rheinischer Gasthosbesttzer an die
Damvfschisfahrtsgesellschaft wegen Verbilligung
von Zeit - und Monatskarten zu unterstützen . Eine
Anregung, die am Rhein gelegenen Orte durch

Schilder mit Angabe des Namens zu kennzeichnen,
fand nicht allgemeine Zustimmung . Es wurde
dann daraus hingewiesen , daß die Wegebezeich-
nungstafeln häufig zerstört und beschädigt wer¬
den . Die Bevölkerung soll gebeten iverden , für
-den Schutz der Tafeln zu wirken . Nach einem ge¬
meinsamen Esten im Hotel Fürstenberg besuchten
die Teilnehmer der Versammlung den Viktoria-
berg , von wo aus sie bei einer von der gastlichen
Stadt Remagen gestifteten Bowle die herrliche
Aussicht bewunden : konnten.

Kur den Nachbarländern.
ht . Vilbel , 16. Aug . Die Bemühungen Vilbels

um Erlangung einer Garnison  sind erfolglos
geblieben , das preußische Kriegsministerium bat
der Bürgermeisterei jetzt mitgeteilt , daß dem Ge¬
suche nicht entsprochen werden könne . — Für den
am Sonntag beginnenden Markt batte der Ge-
meindcrat eine Pachtcrhöbung der Marktstände
vorgenommen , womit die Interessenten sich nicht
einverstanden erklärten und streiken wollten.

G Allendork , 16. Aug . Hier fand vorgestern
und gestern die 63. Hauptversammlung der
G u st a v - A d o l s - S t i s t u n g für die Provinz
Hessen-Nassau statt . Auf «in Huldigungstele¬
gramm an den Kaiser in Wilhelmshöhe ging heute
folgend « Antwort ein : Seine Majestät der Kaiser
läßt der 63. Hauptversammlung des Hessen-
Kasseler Hauptvereins der evangelischen Gnstav-
Adols -Stistung für die freundliche Begrüßung
danken und ibren Beratungen Gottes Segen
wünschen . Der Geheime Kabinettsrat v. Va-
lentini.

□ Heidelberg , 16. Aug . Der 27jährigc Haus¬
diener F i l s i n g e r hat int Keller eines Hauses
auf seine 19jährige Geliebte zwei Revolverschüste
abgegeben , die diese schwer verletzten.
Dann brachte er sich selbst einen Schuß in den
Kops und eine Verletzung am Halse bei , die seinen
Tod herbeisührte.

ö 3 Manen , 16. Aug . Die Stadtverordneten¬
versammlung hat die Bedachung des alten
Obertors  beschlossen , wozu die Provinz einen
Beitrag leistet . Bei einer Besichtigung des
Elektrizitätswerks  wurde mitgeteilt , daß
der Jahresstromoerbramch auf annähernd 000 000
K. W . St . gestiegen ist, während man bei der
Gründung des Werkes vor drei Jahren mit nur
70- bis 100 000 gerechnet hatte . Eine Vergröße¬
rung der Anlage wird demnächst notwendig
werden.

-i- Aus der Eifel . 15. An « . Noch selten in
einem Jahre hat das Hochwild  so viel Schaden
in manchen Hochwaldgegcndcn , besonders in der
Gegend von He r m e s ke i l (zwischen Trier und
dem Hunsrücks an den -Feldern angerichtet , wie
es in diesem Jahre der Fall ist. Dies kann man
jetzt erst so recht wahrnehmen , wo man mit dem
Kornschnitt beginnt . In vielen Feldern ist das
Korn derart niedergetreten , daß es mit der Sense
gar nicht mehr zu mähen ist : es müsten die Halme
hier einzeln mit der Sichel aufgelescn werden,
was sehr zeitraubend ist. Ein trauriges Bild
zeigt hauptsächlich die Gegend von Morbach.
Rehe und Hirsche lagern rudelweise in den Korn¬
feldern und fliehen erst , wenn jemand mit der
Sichel oder der Sense ihnen zu nahe kommt . Auch
die Kartoffel - und Haferfelber werden nicht ver¬
schont. Die Wildschwein « tragen viel zur Ver¬

wüstung bei , indem ste die Felder aufwllhlen.
Der Wildschadenersatz reicht bei weitem nicht aus,
um die Leute einigermaßen zu entschädigen.

tz. Winnweiler . 16. Aug . Die Witwe dos
vor kurzem bei Langmeil von einem D -Zu .ge
überfahrenen und getöteten Handelsmannes
Arthur Strauß  hier hat gegen die Kgl.
Eisenbahn hezw . das Pfälz . Netz einen Pro¬
zeß anhängig gemacht und verlangt eine
recht hohe Entschädigungssumme,
nämlich 40 000 Jl.  Das Bahnpersonal in
Langmeil hat den Unfall viel zu spät erfah¬
ren : andernfalls hätte man den betreffenden
Zug sofort in Langmeil halten lassen und die
nötigen Erhebungen machen können.

l . Bad Dürkheim , 16. Aug . Die Arbeiten,
der elektrischen Straßenbahn schreiten rasch
vorwärts . Der Anschluß an den hiesigen
Bahnhof wird im Laufe der nächsten Woche
bewerkstelligt , so daß dann die Strecke vom
hiesigen Bahnhof bis zur Eisenbahnbrücke ^ an
der Mannheimerftraße fer ', ig gestellt sein
wird . Es ist dies von großem Vorteil , weil
das notwendige Material zum Weiterbau
gegen Friedelsheim , Gönnheim und Eller¬
stadt alsdann nicht mehr per -Fuhre , sondern
schon auf dem Schienenweg befördert werden
kann . _

Heues aus aller Welt.
Bauschwindlcr . Ein Bauschwindler hat wie¬

der einmal ln dem östlichen Berliner Vorort Jo-
bannisüial Handwerker und Arbeiter ans das
empfindlichste geschädigt. Mit einer Schuldenlast
von etwa 80 000 Jl  ist der Bauunternehmer Al-
brecht flüchtig -geworden . Sein -Verschwinden
wurde erst bemerkt , als am letzten Zahltage
Handwerker und Arbeiter vergebens nach Geld
kamen.

Zur Flucht des Rechtsanwalts Bredereck . Fm
Aufträge -der Staatsanwaltschaft wurden vor
wenigen Tagen im Bureau des verschwundenen
Rechtsanwalts Paul Bredereck eine Haus¬
suchung  vorgemimmen , wobei die Beschlag¬
nahme der Akten über alle diejenigen Flieger¬
sachen erfolgte , die Rechtsanwalt Bredereck noch
behalten hatte , um festznstellen , ob Devot-
Unterschlagungen  vorgekommen sind,
lieber -die Wechselverbindlichkeiten des Rechtsan¬
walts Bredereck wird noch bekannt : Bredereck
habe Wechselreitereien  im großen be¬
trieben . Vor längerer Zeit ist Rechtsanwalt
Bredereck auch mit dem aus versch-iebene -n Sen¬
sations -Prozessen bekannten Berliner Geldgeber
Heinrich Pariser in Verbindung getreten und hat
non ihm ein sehr großes Darlehen , man spricht
von etwas Wer 100 000 Mark , erhalten.

Grnbenbrand . Durch den Ausbruch eines
Grubenbrandes in der Mnslowitzer Grube wurden
vierzig Bergleute  von der Oberwelt ab-
ge schnitten.  Nach stunden langer Bemühung
gelang es . sämtliche Bergleute in Sicherheit zu
bringen . Der Brand ist noch nicht gelöscht.

Jugendlicher Selbstmörder . Der 12jährige
Sohn der Arbeiter,witwe Porst in Plauen im
Vogtland lieb sich von einem Eisenbcchnzim über¬
fahren . Er wurde mitten entzwei geschnitten.
Die Ursache des Selbstmordes ist -unbekannt . _

Liebesdrama . In Jessen bei Lützen erschoß
der Totengräber Leus sein« Geliebte , eine Ar-

bcitsfrau und Mutter von 5 Kindern und dann
sich selbst.

Ten Freund im Scherz erschollen . Der acht¬
zehn Jabre alte Sohn des Winbmühlcnbesitzers
Heinrich in Obercunnersdorf bei Löban (Sachsen ) ,
nmrdc von feinem gleichaltrigen Freunde Otto
Weber erschollen , der ein Tcschlug  im Scherz
auf ihn angelegt und losgedrückt batte . Die
Kugel durchbohrte die Lunge . Heinrich war so¬
fort tot . Der leichfcrtigc Schütze stellte sich frei»
willig der .Behörde.

Brand einer Erdgasauellc . Aus Klausenburg
in Ungarn wird gemeldet : Die neue Erdgasauellc
in Kissarmar , die von der deutschen Bohrgesell¬
schaft Thomas crbohrt wurde , geriet infolge der
Unvorsichtigkeit eines Arbeiters , der trotz strengen
Verbotes seine Tabakpfeife angezündet hatte , in
Brand . Der 25 Meter hohe Bohrturm wurde in
kurzer Zeit eingcäichert . Die Arbeiter , die sich
in einem Stockwerk des Turmes befanden , muß¬
ten herabspringen . Drei erlitten schwere Ver¬
letzungen . Der Unternehmer erleidet einen
Schaden von etwa 200 000 Jl.  Man hofft , die
brennende Quelle , die täglich 70 000 Kubikmeter
Urgas liefert , in drei bis vier Tagen löschen zu
können . Andere Quellen sind nicht bedroht.

Ein ehemaliger Spion . In Toulon starb vor
einigen Tagen der Kapitän zur See Delgnen de
.Malavas , Ritter der Ehrenlegion , im 50. Lebens¬
jahre . Der Verstorbene war vor 15 Jahren in
Deutschland wegen Spionage zu fünf Jahren
Festung verurteilt worden , wurde aber vom
Kaiser später begnadigt.

Fünf Personen ertrunken . Ans Zürich wird
gemeldet : Als der Wirt Freu mit seinem Wagen,
ln dem sich sein elfjähriger Sohn und der Fischer
Cuard mit seinem elfjährigen Neffen befand,
vom Fischen zurllckkehrte , scheute bas Pferd und
trabte in die hochgehend« Brov «. Ein vorüber¬
gehender Mann stürzte in das Waller , um die
Kinder zu retten . Er ging jedoch unter . Alle,
fünf Personen ertranken.

Luftschlffahrt.
* Der Fernflug Danzig -Berlin . Der Flieger

Oberleutnant zur See Bertram,  hat seinen
Fernfing Berlin -Danzig , welche er am 7. August
mit Leutnant Steffen als Pallagier angetreten
lmtte , aber bei Nenwedell in der Nähe von
Schneidemiibl unterbrechen mußte , wegen an¬
dauernd ungünstigen Wetters und der schlechten
Werhältnisie zur Unterbringung des Apparats
aus ge geben.  Der Apparat ist nach Putzig
verladen worden.

* Der Zeppelin -Luftkreuzer „Viktoria Luise " .
der augenblicklich in Gotlm stationiert ist, wird
am Freitag eine Fernfahrt nach Leipzig unter¬
nehmen . Das Luftschiff wird um 6 Uhr morgens
von Gotha abfahren.

* Tötlicher Flieger -Absturz . Bei der englischen
Kriegs -Flugzeug, -Prüfung im Lager von Larkbill
ereignete sich gestern ein tötlicher Unglücksfall.
Der englische Flieger Fenwick  stürzte mit
einem Apparat , der nach seinen eigenen Angaben
erbaut worden war , aus 300 Fuß Höhe ab und
wurde aus der Stelle getötet . Die Maschine wurde
total zertrümmert . Nach den Berichten non
Augenzeugen batte es den Anschein, als ob der
Motor ausgesetzt habe.

Handel und Industrie,
Die Börse vom Tage.

Berlin , 15. An «. Trotz der Befürchtung einer
vetteren Verteuerung der Geldsätze war die
Stimmung an der heutigen Börse wieder ziemlich
fest, da die andauernd günstig lautenden Berichte
aus der Eisenindustrie dem Markte neue Käufer-
Mehlen ruführten . Heute war es der besonders
sehr optimistisch gehaltene Bericht des „Jron
Age" Wer -den amerikanischen Eiscnmarkt , der
die Anregung zu der neuerlichen Heraufsetzung
des Kursniveaus am Montanmarkte gab . Das
Hauptaugenmerk richtete sich ans oberschle-sische
Werke, die sehr gut beschäftigt sein sollen : na¬
mentlich zeigt« sich gute Nachfrage für Laura , wo¬
rüber gerüchtweise verlautete , daß sie eine acht¬
prozentige Dividende gegen vier im Vociabrc zur

Ausschüttung bringen werde . Auch für Harvener
trat im Verlaufe bei anziehendem Kurse größeres
-Interesse hervor . Am Diarkte der Verkehrswerte
setzten di« schon in -den letzten Tagen bevorzugten
Schantungbahnaktien ihre Aufwärtsbewegnng
unter Meinungskäufe -n kräftig fort . Auch
Eanada -Pacific nahmen bald nach Beginn ein
recht festes Aussehen an auf die Gerüchte , daß die
Gesellschaft bei der Regierung um die Erlaubnis
zur Erhöhung ihres Aktienkapitals nacbgesucht
habe . Auf den übrigen Umsatzgebieten hielt sich
das Geschäft in engen Grenzen . Banken neigten
überwiegend zur Schwäche . ElektrizitätSwertc
zeigten keine einheitliche Kursbewegung . Drei-
prozentige Reichsanleibe gab auf die drohende
Geldverteuerung um 0.10 nach. Auch für Schiff-
fahrtswerte war die Tendenz nicht einheitlich.
Größere Umsätze bei einer Steigerung um 2 vCt.
fanden lediglich in Hansaaktien statt . Im freien

Verkehr waren die Umsätze völlig belanglos.
Reger gehandelt wurden russische A. E . G . zu dem
nngesähr gestrigen Kurse . Die Festigkeit am
Montanmarkt kam später in weiteren Kurs¬
bellerungen zum Ausdruck . Laurahütte jedoch
konnten ihren höchsten Kurs nicht behaupten . Täg¬
liches Geld AYi  vCt . a 4 pCt . Die Seehand ln ng
gab Geld zu 3% vEt.

Die Börse schloß in schw r Haltung auf
Gowinnrealisiernngen . Nachbörslich trat jedoch
wieder ein « leichte Erholung ein infolge erneuter
Hausse in Canada -Aktien . Der Kallamarkt für
Jndnstriepavierc war ziemlich fest.

Privat -Diskont 4—.
Frankfurt a . M .. 15. Aug . Kurse von 1X bis

2 % Uhr . Krcditaktien 205.—. Disconto -Com-
mandit 187

Staatsbahn 152K a 153.—. Lombarden 191-4.
Nordd . Lloyd 123.—. Packetfahrt 147 % a %.

Hamburg , 15. Aug .. 3 Uhr nachm. Kaffee gooü
average Santos per Scpt . 6214, per Dez . 6214,
per März 6214 , per Mai 6214. Stetig.

Börse des Auslandes.
Paris , 15. Aug . (W. B .) Der Produkteumarkt

ist heute geschlossen.
Mailand , 15 . Aug . (W. B .) Feiertag.
Glasgow , 15. Aug . (W. B .) Anfang . Middles-

borough Warrants per Kassa 61.3 )4, per laufen¬
der Monat 61.614. Matt.

Wien , 15. Aug . Die Börse ist heute geschlollen.
London , 15. Aug ., 11.50 V . 214proz . Konsuls

7514 . 3proz . Reichsanleibe 79—. 4proz . Argen¬
tinier 8614 . 4vroz . Brasilianer 85 )4. 6vroz.
Cblnes . Anleihe 102—. 414vroz . do. 9814, 4vroz.
Griechen 5314 . 4proz . Italiener 96—. 4)4proz.
Javaner -Oblig . 95 )4x. 4proz . Japaner 84 )4.

Berliner Börse , 15 « Anpst 1912
fltscb. Fds. «. Sinti - Pap
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Stettiner St.-A
Wieebad. 1901

,Ber1. Pfdb
do. do.
do. neue
do. do
do. do.

Cnt.ldsch
do. do.
do. do.

BtPrb.Pos.
KuruNeum
do. do.

Ostpreus
do.

Pommlnd.
do. do
do.neuid
do. do.

Posonsche
do. -4

■jfc-tiJt*

99 .590

98.750

.98.50
98700
96.250
92 590
89.100
99.690

; ?91.60B
89.59«

89.18«
3? 99 .19«
5 116.50b
4. 106.011«

99UOoB
89.19c«
80 .60»
S7.60oB

3\  87 .6UoO
* 79.76«

100,20«
99.66«
93006
90.590»
89.0966
88 .391k
79.09«

3̂ . 8929«
191 75-6
90.25«

ArgenUnl.v.87I 5
do. inn.4000M. 4;
do.äuss1OOLvri4;
do.Ges. 8.8.97 4
8ulg.St.-An1.92 6
Chile Gold-Anl.| 4X| 92.1CG
Cliin.Anl.vl89516

do. v. 1896s5
do. f. - ,Mo. TientsinP. 5

Griech.A.81/841.6
do. Gofdrente 1,3
do. Monopol.

Jap.A.II. 10.1.7do.
Mex.Anl.4080M5
Oesterr. Goldr. 4

do. Papicrrt. 4,2
do. Silbarrt. 4.2
do. 1860lose 4

Port.StA.umfill
do. 111. Spez ...

Ruman. 1-903 5
do. 1905 4
do. 1890
do. 1898

luss.Anl. 1902
do. do. 1005
do. Goldrente
do. Slaatsrnt.
do. Bodan-Kr.

Sao PauioG.-A.
Scrb.amAnl.95
Törk.St.-A. 03

do. Bagd.-A
do. 1905. .
do. lose . .

ÜDS-

. 100.00hG
M 94.00bG

96.76ÖG

9620b

üng. Kronenrt4 - Ot
do. Staatsr. 97 3X 76.408 Fr
Bucar. Anl. 98 4X *5.1OB Gr
S.Air.SUUOOL. 4* 06.508
do. do. Pos. 6 - H

Lissabon.St.-A. 4 79.256

Eisenbahn- Stamm-,itten"

Alig. Ot. Kleine.7 31.706 ’
Braunschw. Ld. 6* 129.106
Grefelder. . . 3 -M
Eutin-Lübeck. . 3*
Halle-Hettst.lA n 69.256 y
Löbeek-Böchen 8hi
Mckl.FriedWilli6 116.756
do. do. 58 108.756

Niederlausitr. . Al 28.30b
Nordh.Wern. LAN 75 0GG M
Oesterr. Staats 7
Milteimeer. . 3.4
Prim Henri. . 6{ 160.20b „
Zschipk. Finstw14 -p

Eisenbahn- Prlor.-Obiigat
Oe,-Prager«Id. 3 74.90«
Kasch.Oob.G1d.4

do. Silb. 89 4 87.606
OesUing.St.ah 3 73.9086
do. Ergämgsn 3 76.30«

i do. StaatsGolt4 S3.90b
i Ssdöst.(lomb.) 2.6 53.40B
« do. Obi. Go!< 5 99.506

Ivangor. öemb 4! 99.75«
Mosco-Kursk 4 33.505
ürelGriasrB9e4

« Söd-Wosibahl4
« Kursk-Kww. 4 89 50b

Mosc.KiewWor4 88 20b
Mosco-Rjäsan 4 C3.75bG
Rvbiosk gar 4 87.80«

„Süd -Ost 189 4 87 826
“ do. 1898uk.O 4 87 606
I? Wladikawk. 9 I 4 88.256

Anat.Eisb.-Ob 4 !■— -
do.Ergnz.-Net 4 9710b«
lial. Mittelmee4 83 506
Tehoanteo.G.A. 5 98.00B

^ Deutsche Hypotb.-Piandb.

Berlin . Bankdiskont 41/2, Lombardzinsfuß 5'/ 2. Privatdiskont 4
_ Obligationen mit * sied hypothekar. sichergesteiU. Wscndr. vech.

berl.llyp.-ttanKl
do. VVIuk. 14
do. XIIIXIV19
do. IIIIVuk. 15
do.VIJVI!!u. l8

I uk. 1916
Bri.Km.0b.l-.:' 8
Br.-Hann. XXlj 5L
do. XXVu.20| 4

SM1

93.00G
114.15b
175.00G

So uObG
81.906
83406
83.306

171.50b

XVIuk. 19

um

VIII

do. 0. 1913
I.Bdkr.VI

_ onk. 06
do. Grdrtbr.lil

do. XVII
XXIX

XI

de. do

j. *.07 uk. 17

XYlll-XXI
IV 1914

do' xiVI 1914
xvh xyij: xxiv
do.KI«inb.-Obl
do. Komm-Obi

4 I 97.75G
4 97.906
35wl17.70B

98.10bG
98 .006
98.0066
98.7568
88.756
98.406
91.106
38.206
S6.M6
98 506
97 .2066
S7.2ÜK.
98 .206
98 .506
89.406
97 256
83 .006
88 006
98.7566

4» 114.256
97.00 '*
98 .9006
88 .5066
97.1066
97.1066
97.506
98 .206
87 .60 »4-
58 256
89 .006
89.756
97 756
87.756
SS 900
97 .006
97.5066
97 .506
97 .006t
97 .0066
97.40b6
97.60^
93 .6066
58
90 0066
90 .756
87 3066
97.106

35k 89.S0B
99.30^
93.006
99 .306

180.256
97 .406
»8.006
83 .306
96.7566 s
97.306
S7.ß«6

4
4
3^
4
4
4
4
3X
3i
3X
3S
4
3Ä
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
3*|3X
4

RheinW.Xilu2ü
do. XIIIuk.22

Sachs.Bodenkr
Schles.Bodk.Pf 4' 97106

do. do.
Westd.Bodkr. X

de. do. III

iniiastrts-ftirtiisii
IlTHy  Berliner Brauereien

3X 88106
4 98.256
32j 88 006

Banx-Aktieo

Berl. Bockbr.
Böhm. Braub. .
Schöneb. ScM.
SpandauerBrg
Schuith. Brauer

Barmer Bankv.
3erg.-Mark.Bk,
Brl. Hand.-6es.
do.Hypoth.-B.A
Brasil.Bk.f. Ot.
Braunschw. Bk,
do.-Hann.HYp.
Brsi.Disk.B.abp
Comm. u.öisk.B

rmstädt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
£ssen. Kreo.-A.
Gothaer Grdkr
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank
Hiidesbeim.Bk.
Kieler Bank.
K.önigsb.Ver.B.
Leipr. Kred.-A.
löb.Komm.-Bk
Magdeb.Bankv
MärkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.3
Mcki.Str.Hyp.B
Mein. Hyp.dk.
Mitteid. Bodkr.
de. Kreduoank
do. Prwatoank
Miilherm. Bank
Natienaib. t. Ot.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanst.
snabröck. Bk.

Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A

CU.Bd.Kr80
Jj.Hyp.Akt.-Bk
do.Leihhaus.
do.Plandbr.Bk.
Reichsbask.
Rhein.Disk.Ges
do.-Wsri.Bodkr
Russ.B.f.auswH10

7 119.2566

9*189.00b

8Ü163.006

Accumuiat. Fab25
Alfeld-Gron.Pp
Alig. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem
Alumitiiom-Ind.
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengetb.
Aplerbeckßgb.
Arenberg do.
BalekeBochum16
Eiroper Walzw.
Cergm. Elekir.
Berg.Mark. lad.
Beri. Elekt.-W
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BochumerBgw
do. Gusssiaiii

GösperaoWlzw.
Braunk.u.Srik.l
iraunscnwdute

Kohlen16-

Schaafin.Bnkv.
Schias. Bankv.
iüdd. Booenkr.

Wostd. Bodnkr., _ _ __ __
HuttliuVlfll s lUHLIOaQ«Ha«e,-lÜJin ÜS7.43W Miaeesrauer

Belraenb. lieel, 24

ÖtUebers. Ll.G.
Otsch.Gasglühl
do.Lux.Bgw.V.
do.Waft.uMun

Oonnersmrckh.
Oösseld. Eisen

do. Waggon
OynamftTrust.
EgesiorffSalin
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

do. Papiert.
.Unt. Zürich

Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Schiffb.
Frister&Rossm
Gelsenk.Bergw. 10
ÜeorgManeStA

do. Vorr.-A
Gerresh.Glash.
Ges.t.elktr.Unt.
Giidemeist.Wkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb
Haberm.&Guck
Hagen. Gussst.
Hallesche Msch(32
Hanno*. Masch.
Harbg.-Wiea G.
Hark.Brückend,
do. ßergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hanm. Masch.
Hasper Eisern*.
Hedwigshütte.
Herbrand Wgg.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
.Hee 8ergbaa
Kaliw.AschersI
Kattowitz.Brgb
KöhlmannStrk.
König Wiih. k«
Kenigsber« . .
Köroisdorl.Zck
Gebr. Körting
Küpperb.&Shn
Kylthäuserhütt
Lauchhammer
Laurahütte. .
Leoniiarat Brk.
Leopold-Grube
Leopoidshail.
LöhnortMascb.
Low.Löwe&Co.
Mark.Wstf. ßgw
Magdeo. Gas .

»de. Bergwerk. 12

170 00b
602 50b
180 40b

. . 545.00hG
16 323.00oG
8 174 0086 ..

13 237.0056 H
180.25&G Nv.
193 00‘*6 Ob
494 50G
542.50'iG
92.75hG

199.40b
S6.50MS

167.00b
170.75b
138.506
87 0ÜH6

2ÖÖ.CabG
99.90bG

N3 3S«6
236 OCß
17810V6
137.60b
102.0086 Rb
263.00üG
135 256
5550bB

436 00*6
272.75b

_ 16600üß
74117.3086

184 10b
19890b
153 30b«
174.00b
147.90»«
168.00b«
337 00b«
657 25b
475.00®«
167.30»«
237 40”«
35875b
270 501«
246.75"«
150 00«
120.10b«
210 00»

.. 12091)0«
10 185.00‘b-
4 178.00*«

157.50»«
]l38.00««

95 60°«
]l16.25«
1321.caw-
129 00»«
168 50«

Marienh. Xou.
MarkPorti.Cem
MühleRüningn.
MüllerSpeiset6lhmKoth6Co.
NeueBed.-A.-G

iederl.Kohlnw12
Nordd. Wollkm.

-sohl. kleb.3
do. Eisen-Ind.
de. Kekswerk,
de. Prtl.-Gem

Oppeln.Cem.W
OrenstMoppel 14
Ottenser Eisen
Phönix. Lct. 4.
'.arensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Sh.-Wstf.Kalkw
Hinbeek. Mnt«
Rorabaeb. Heft.
Rositi. Braank

do. Zuckerl
se.AUgil.G

Sachs. Ginsst.
Satins Saliang.
Sangerh. Msch.
Scbimiseb.Cen
Schiss.Ceraeat

Zinkhath
Schabt Salzer
Scbuckerttlekl
Schall-Knaadt
Fr.SeittertSCo.
SieradatGlas-l.
Sim. t Datei
Spin . Deiner
Spritbank4.-G.
Stadlberg DöDe
SieMio. «elkai
Stodick1 Ce
Stelb. Zink-Akt.
TeeklenbrgScb
TbaleEisenhöD
leonb.IieliA G.
Ver.eb.fb.Zeilr
do.Cöln-RtlwP.
do.Mtllw.Haller
de.Niekelwerks
do. Zyp.iWi:
Victoria Fabrr.
VorwärtsBtelfS
Vogtt Weil
Vorwohl.Prilj
Warst.Grub.V4,
Wenderotb pb.
WesieregeiAlk.
Westfalia Cem.
Wesll.Drabiiid
De. Orabtwcru

1 W
12308b« W:
96 54«

40a.00bB
209.32b
139.256
11860b
206 04b«
149.50101

38162 0008
- 83.03b« Zei

214 25b
170.758
15375«
214.40b«
33.756

269 60b«
111,50dl
317 0CbB
173 50b«
172 25b«
189 00b«
17860b«
105.10b
,29.00»«
168 00b«
308 25b« _
1l2.60bGS
217.60«
16275G
143.080
388 506
352.000«

78 Kl .008
5

I4L5 „
234 250«
240.568
112 00b
417.00141
97.750«

195.768
243.000

- 141 7586
4 135.750«

2; s00 « r| p;
,26.008
140 75«
Z2604»«
,79 758
275300«
184 040
112,250«
49.23«

255.00« ,.
240 OiP« ln
143 500« 8,
103.606
20S00-U
11960«
,6*1
140.00«

’stf.Kapierwk.
: :tf.Stahlwrk

WiekingCemenl
WickrathLeder
Wiel.tKardtra.
WilkeGasom. .
t-übeiraahürie.
Willen. Gussst.
ee. Stahlrohr,
liier Masch,

ZellstoflVerein
Aach.Rlnb.
Allgßl.Ome
de.lok.uSt
Bch.GolsS!
Brnsch.St.
Brest EI.B.
Cassel.SA
Elkt.Dochb
Gr.Brl.Strb
Hmh.Paekt
do.Str;
NanwStrVA
Magdb.SW
Hansa.Dpi.
Nrdtüoyd
Vr.E«.8.W

BMjjgt. Imlnt. Sesotlscii.

6
14

-Ml2
6

24

1*11
12
0
4

iiit)l88
8

18
11
18
12
6
0

16
15
9
5

II
5
7

10

,S*Ä

assb 10

8 109508
53 75b
98.80!,8

,80.25©
115.60b«
07.0086

105 2586
193«M
220.508
3347580
90006

8 i50.590
7 168 25!«
8^ 165408
7b, 50.608
7 138 006
65125 258
5-
54135.25ha
85 131.25b

147.33b
181.00bO

3t 84003
9 1*4 506
.5 3t0 09ba
5 122.758
0 53.008

Vfecksel-Um
Amst.Rott
Brüss.tt.A
Kopeirhg.

.750« Lmden'. lista
Itetfyorfc
~>ari»
Wie» . ,
Schweiz.
Ital.Pläti
Petersö. .

vista
,lista
81.
31.
10 T.

T.

[169.4GG
80 BOB

20 470
4.1975Ü8
W025V»
848,58
aa.9oo
gu ooud

Sohl, SiHipr, BanRnore»

k20
2t)-francs-S:ücke
Sovereignsp.Stücl
Oues .Goldp.10QR
^nerikan. Noten. .
ielgisehe Note« . .

Eng4ischeBankn.1L.
Franz.Bankn.IOOlr.
Holfänd. Banknetenjt
OeeterrNot. lOOKr.

16.23b
425«

121815b
4.1856
8085b
2046b
8095h
63 400

8Out
RuuiMatM W08W| M8.40b
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Wi  esbadener krauenlpiegel.
Der IHflttet Ehrgeiz.

Die Jugend vieler Kinder wird durch de«
Ehrgeiz der Eltern , besonders «wer der
Mütter , vergiftet. Schon, rn den allerersten-
Lebensjahren werden diese, unglücrt .chen
Kinder herausgeputzt. um schon auszusehen,
sie müssen die kostbarsten Kleider , und Hüte.
Spitzen ufw. tragen , rn denen ne sich nicht
frei bewegen können und nicht frei bewegen
dürfen . Die Mütter sind so verblendet , daß
sie sich meistens noch besonders viel auf ihre
heutige Erziehungsmethode einbrlden . denn
sie glauben , die Kinder dadurch zur Ord¬
nungsliebe und ähnlichen Tugenden anzu¬
halten . Und in Wirklichkeit wollen sie doch
nur ihren eigenen Ehrgeiz befriedigen, sie
wollen die schönsten, die elegantesten Kruder

^Jn ' der Schule wird es noch schlimmer.
War es vorher nur ein auf Aeußerlichkerien
sich beschränkendesTun . so kommt jetzt noch
ein anderes dazu. Um jeden Preis soll das
Kind das beste in der Klasse sein. Ob die
Befähigung , ob die Gesundheit dazu aus-
reicht. danach wird nicht mehr gefragt . Tau¬
fende von Kindern leiden unter dieser Un¬
vernunft der Eltern , verbringen eine, un¬
glückliche Jugend auch in solchen ftamuten,
wo alles Uebrige ganz dazu angetan ist, dem
HeranwachsendenMenschenkinde alles zu bie¬
ten, dessen es zu seiner Entwickelung, zu
fernem Glück bedarf- Aber was nützen ihm
die luftigsten Arbeitsräume , das beste und
nahrhafteste Essen, der schönste Garten , liebe
Spielkameraden , wenn cs sie nicht genießen
kann, wenn die Angst vor schlechten Zeugnis¬
sen. vor der Unzufriedenheit der Eltern ihm
jede Genußfreudigkeit raubt ? So viele möch¬
ten es ja so gern gut machen, schon um des
lieben Friedens willen, aber sie können ein¬
fach nicht. Anstatt das einzusehen, anstatt
die Ursache zu ergründen , die im starken
Wachsen, in Ueber- und Unterernährung , in
schwachen Nerven, kurz in allen möglichen
Dingen bestehen kann, anstatt dieser Ursache
nachzusehen, werden unbarmherzig von dem
Kind gute Leistlingen verlangt , denn der
Ehrgeiz der Eltern besteht darin , daß ihre
Kinder die Vesten sein sollen.

Wenn die Jungen die Schulzeit glücklich
überwunden haben, dann machen sie sich nt
der Regel frei, aber für die Mädchen beginnr
nun eine schreckliche Zeit , auch das was
ihnen Freude machen sollte, das ungezwun¬
gene, harmlose, gesellige Zusammensein, bas
wird ihnen häufig zur Onal , denn in der
Gesellschaft verlangt der mütterliche Ehrgeiz
von ihnen , daß sic die begehrtesten sind. Alle
Aeußerlichkeitenspielen eine viel zu große
Rolle, der Charakter wird verdorben , die
Gesundheit wird untergraben.

Warum äußert sich der Ehrgeiz nicht in
vernünftigeren Dingen ? Warum bestreben
sich die Mütter nicht, die gesündesten, die an-
spruchloscstcn, die charaktervollsten und vor

allem andern die glücklichsten Kinder zu ha- I
ben? Ja , um das zu erreichen, müssen die
Eltern , besonders aber die Mütter , ,ehr viel
aufgebcn, in erster Linie aber ihren Ehrgetz.
Sic müstcn dem Kind eine Entwickelung ge¬
statten. die seinen natürlichen Anlagen , aber
nicht ihren eigenen Hoffnungen und Wün¬
schen entspricht. Mehr Selbstverleugnung,
ein liebevolleres Sichversenken in d-e Eigen¬
art des Kindes ist notwendig. Nicht was
man für das Beste und Richtigste hält, son¬
dern was für den betreffenden Menschen das
Beste und Richtigste ist, muß ausschlaggebend
für das Vorgehen der Eltern sein, selbst
wenn Enttäuschungen und schmerzliche Ver¬
zichtleistungen damit verknüpft sein jottten.
Die Eltern haben nicht das Recht, ihre Kin¬
der ihrem Ehrgeiz zu opfern. Daß es rrotz-
dem so häufig geschieht, ändert nichts an oem
Unrecht, das sie begehen.

Die Kehler de; Manne;.
Welches sind die schlimmsten Fehler des

Mannes ? Diese etwas heikle Frage hat die
französische Frauenzertlchrrst „Jemma kürz¬
lich ihren Leserinnen vorgelegt. Die Man-
-nerfrage muß immer noch ein gewisses Fn-
tcresse für die holde Weiblichkeit besitzen:
denn mehr als 10M0 Leserinnen baden bei
dieser Gelegenheit ihr Urteil abgegeben. Lei¬
der hatte die „Femura ihren Leserinnen
keine absolnte Wahlfrcrhett unter den Feh¬
lern des Mannes gestattet, sondern sie hatte
vorsichtigerweise schon selbst 80 bejondere
schlimme Untugenden ausgewahlt , von de¬
nen die Damen die allerschlimmsten bestrm-

^Das ^Ergcbnis war . daß 2887 Frauen den
Egoismus  als den allerschlimmsten Feh¬
ler des Mannes betrachten: erst danach
kommt die Eifersucht  mit 1968 Stimmen,
und die Untreue  mit 1830 erst an dritter
Stelle - . .

Nun folgen auf der schwarzen Liste emrge
Eigenschaften, die sich nicht direkt auf das
Verhältnis zwischen Mann und Frau be¬
ziehen, sondern die nur im allgemeinen un¬
angenehm sind. In erster Linie steht hier
natürlich die Trunksucht,  die von 1417
Frauen aufs schärfste verabscheut wird , und
daran schließt sich die Feigheit,  auf die
1350 Stimmen gefallen sind. Ein unmora¬
lischer Charakter und die sich ans ihm erge¬
bende Lebensweise scheint dagegen in den
Augen des schwächeren Geschlechts nicht so
abschreckend zu wirken, wie der Mangel
an Mut:  denn diese Eigenschaft steht mit
1970 Stimmen erst an sechster Stelle . Nun
folgt die Herrschsucht,  die 1057 Stimmen
erhielt , sodann die Heftigkeit  mit 1061
und die Eitelkeit  mit 1000. In der
Faulheit  haben schließlich nur 933 Damen
den schlimmsten Fehler des männlichen Ge¬
schlechts erblickt.

Ehescheidungen.
Ueber die „Haltbarkeit " des Ekiebandes

sind die Meinungen sehr geteilt . Jetzt hat me
Statistik eingegriffen , vor der ja nichts sicher
ist, und die versucht, eine Prognose zu stel¬
len Dem Statistischen Amt in Kopenhagen
gebührt das Verdienst , eine offizielle Ta¬
belle der Ehescheidungen in den verschiede¬
nen Ländern ausgestellt zu haben. , Diese»
Amt hat genaue Erhebungen angestellt und
hält mit seiner Wissenschaftnicht zurück.
Man erfährt also, daß den Weltrekord in
Ehescheidungen die kleine Schweiz  ein¬
nimmt . Innerhalb seiner Grenzen entfallen
43 Scheidungen auf 100 000 Einwohner:
Einwohner , wohlgemerkt, nicht etwa auf
100 000 Ehen. Man mutz sagen, daß dies
für die Verhältnisse des kleinen Helvetrens
eine Leistung ist. Der Schweiz folgt
Frankreich  mit 33 Scheidungen auf
100 000 Seelen - An dritter Stelle steht das
onft so gemütliche — Sachsen.  Dann

kommt Dänemark (27 Scheidungens UND
daran reiht sich Preußen  mit 23 Scheidun¬
gen — selbstverständlich immer auf 100 000
Seelen gerechnet. .

In E n g l a n d gibt es nur 17. in N o r -
wegen  15 geschiedene Paare . Holland
und Belgien  paradieren mit 14 in die
Brüche gegangenen Ehen : Bauern mit 13,
Schweden  mit 10 unö O e ste r r e i ch mit
8 Scheidungen als das solideste Eheland.
Finnland  könnte sich zwar als das ehe-
scsteste Land bezeichnen. Hier aber ist dem
Statistiker der Atem ausgegangen, und man
erfährt keine Ziffer . Leider sagt die Stati¬
stik auch nicht, ob die nichtgcschiedenenEhe¬
leute alle so glücklich sind, wie man nach die¬
ser Scheidungstabelle gern wünsche» möchte.

zraueir-Lhronik.
Frauen in dgr Rechtspflege. Eine Frau

als Leiterin des Pariser Handelsgerichts hat
sich kürzlich zum ersten Mal betätigt . Es war
dies die Beisitzerin Fva,u Jusselin,  die
ernspranig, als der Vorsitzende plötzlich er¬
krankte, und zur allgemeinen Zufriedenheit
die Verhandlungen weiterleitete . Zum
ersten Male hat in Europa ein Gericht unter
dem Voüsitz einer Frau getagt.

Fräuhein Professor . Das oster reichliche
Unterrichtsministerium hat dem akademischen
Fraucnstudium neue Wege gebahnt . Es ist
ein Erlaß znm neuen Norm-alstatut für Mäd.
chenluzeen in Oesterreich herausgekomme»,
danach behält es sich der Unterrichtsinrntstcr
vor , nicht nur die männlichen Lehrkräfte!, son¬
dern auch die an Mädchenlyzeen tätigen Leh¬
rerinnen «mit dem Titel Professor auszu-
zeichmen. , , .

Mitglied der Stadtverwaltung . Fünfzig
Frauen sind im den schwedischen Staditverwal-
tungen tätig . Es gibt kaum einen größeren

Ort Schwedens, der nicht auch einen vd«
mehrere werbliche Stadtverordnete besitzt- in
Stockholm selbst sind es zurzett sieben, ^
öen verschiedenstenParteien angeboren.

Erziehung und Unterricht.
Schüchternheit. Ein zu großes Maß von

Schüchternheit bei Kindern ist von Uebel. Cz
gibt solche, die aus diesem und keinem andern
Grunde ungern die Hand zum Gruße geben,
den zu Grüßenden nicht anschauen und nichi
antworten , wenn sie gefragt -werden. Mit
Zwang und Gewalt ist bei diesen Kindern
nichts auszurichten . Man muß sie unter
Menschen, vor allem unter fröhliche, kinder-
Heftc Menschen bringen . Was die Mutter
oft nicht fertig bekommt, das gelingt dem
Fremden , der Geschick dazu hat . leicht, er
bringt das Kind zum Reden und hört mit An¬
dacht und Geduld zu. Ist der Bann erst ge¬
brochen, dann sieht das Kind leicht selbst ein,
daß seine Scheu oh ne Gru nd war.

f Wdheil und Schönheit.
s en-Entzünduug . Entzündungen des

äußeren Ohres dürfen niemals vernachläs¬
sigt werden, da diese auf das Trommelfell
übergreisen können. Aerztlicher Rat ist hier
unentbehrlich. Als allgemeine Berhaltungz-
maßregel gilt , daß die betreffenden 'stellen
nicht mir Waffer und Seife in Berührung
kommen dürfen, da hierdurch eine Verschlim¬
merung hervorgerufen wird . Die Reinigung
erfolge mit Hilfe von Olivenöl.

Gegen Warzen an den Händen wird das
öftere Waschen der Hände in einem Absud
von frischer Eichenrinde anempfohlen. Die
Brühe soll -aber ziemlich heiß sein und die
Hände müsicn längere " eit darin liegen.

Das Bett des Säugt -rgs soll an einer ge¬
schützten Stelle des Zin -aers stehen, wo- aber
auch Sonne und Licht gut -hinkommen kön¬
nen . Allerdings ist dafür Sorge zu tragen,
daß der kleine Erdenbürger nicht etwa -durch
grelles Licht belästigt wird . Deshalb ist auch
die Lampe im Schlafzimmer -des Krudes ab-
zublendcn.

praktische winke.
Plüsckgarnitur . Nachdem die Plüschpor-

tieren geklopft und gebürstet wurden, mischt
man einen Teelöffel voll Essigsäure in ein
halbes Liter Wasser, taucht ein leinenes Tuch
in die Flüssigkeit, ringt es gut aus und reib
damit den Plüsch nach einer Richtung. Statt
Essigwassers kann auch im ähnlichen Verhält¬
nis Salmiaksvasser angewendet werden.
Druckstellen werden nochmals vorsichtig mit
reinem Wasser befeuchtet, dann HW -man ein
heißes Bügeleisen so darüber , daß -der
Plüsch nicht berührt wird.

kür untere Lieblinge
3m Hause.

(Zum Selbstreimen -s
In unscrm lieben Elternhaus.
Ge-H'rr viele Leute ein und . . .
Der Knecht bringt schon in- aller Frühe
Die frische süße Milch der . . . .
Dann schellt der muntre Bäckerknab,
-Und gibt die warmen Brödchen . .
Bald gehen wir mit frohem Sinn,
Mit Buch und Heft zur Schule . . .
Der Metzger kommt mit schnellem Schritt
Und bring das Fleisch und Würste . . -
Und alle Tage bringt Frau Meier
Uns frische, schöne Hühner . . . .
Und wenn an Tür und Tor was fehlt,
Wird schnell der Schreiner herbe . . . . . .
Doch ging ein Fensterglas entzwei,
So kommt der Glaser schnell. . . . . .
Die liebe Mutter kann man sehn,
Mit Brüderchen spazieren . . . .
Wenn liebe Gäste uns besuchen
Juhe ! daun gibt es süßen . . . .
-Und fühlt jemand ein Unbehagen,
So fährt der Doktor vor im . . . . -
Der Gypser malt uns auf Geheiß,
Die Küche wieder prächtig . . . .
Da kommt auch mancher hergelaufen,
Der gerne etwas mücht per.
Nicht selten kommt ein armer Mann,
Und hält um eine Gabe - .
Dann kommen Mädchen, kommen Knaben,
Die wir als kleine Freunde.
So gcht's bei uns stets ein und aus,
Ganz wie in einem Bienen . . . .

Wenn man nicht zufrieden ist.
Wenn Menschen eine unwichtige Sache zu

einer besonderen Begebenheit -a-usbauscherr-,
sagt man von ihnen: -sie machen aus der
Mücke einen Elefanten. Daß aber nun ebenso
aus einem Elefanten eine Mücke werden
kann, werdet ihr -gewiß noch nicht gehört
haben. Darum gebt -acht und hört zu, -was
ich euch erzähle.

Es war einmal ein Elefant , -der war
schrecklich unzufrieden. Aevgerlich tappte er
mit seinen dicken Beinen durchs Reisfeld,
schaukelte seinen Rüsiel und stieß hin und
wieder Trompetentöne des Unwillens ans.
Was bin ich doch für ein großer plumper Ge¬
sell, ungeschickt nach vorn und hinten, links
und rechts. Alles, was grünt und blüht,
trete ich zusammen und gerate ich ins Lausen,
so dröhnt der Boden. Muß ich fliehen, so
finde ich mich kaum zwischen den Bäumen
hindurch und steige ich in eine Pfütze, so
gM 's fast eine Ueberschwemmung. Warum
habe ich nickt Beine bekommen: wie ein Girr-
asfe und Obren wie ein Eichhorn? Jedes an¬
dere Tier Hais besser als ich!

Als der Elefartt so dahinkrottetc und im
Stillen räsonnierte , traf er einen schönen.
Hirsch, der leicht daherhüpfte und sein reich-
perzweigtes Geweih anmutig bewegte. „Du ."

sagte der Elefant zu ihm, „wollen wir nicht'
tauschen? Du bekommst meine schönen Stoß¬
zähne aus purem Elfenbein und du gibst mir
dafür dein Geweih, das dir gerade lang ge¬
nug auf dem Kopfe liegt . Natürlich nehmen
wir auch im übrigen die gegenseitige Gestalt
an, da hat jeder von uns eine Veränderung ! '

Den Hirsch berührte dieser Vorschlag nicht
unangenehm. „Meinetwegen," sagte er. „aber
ich kann doch nicht aus meiner Haut fahren
und sie dir geben, damit du sie anziehen
kannst?!"

Krauchst !du auch nicht," sagte der Elefant.
„Wir legen uns einfach vor dem Schlafen
nebeneinander und wünschen uns , was wir
uns versprochen haben. Das andere geht
wie beim Wachsen alles von selbst."

I Der Hirsch war damit einverstanden. Die
beiden Tiere legten sich, da es Abend wurde,

[ nebeneinander ins Gras , gähnten noch einmal
und schliefen ein.

Und siehe da, als der Morgen kam. und
ie auswachten, war aus dem Elefant ein
Hirsch und aus dem Hirsch ein Elefant ge¬
worden. Die Tiere lachten darüber sehr und
gingen -wohlgemut ihres Weges: der verwan¬
delte Hirsch-als Elefant ins Reisfeld , der ver¬
wandelte Elefant als Hirsch dagegen in den
Wald.

Bald aber war der letztere abermals im¬
zufrieden. „Das dumme Geweih," ries er,
„da -bleibt man ja bei jedem zweiten Schritt
am Geäst hängen ! Das könnte mir gerade
passen! Wenn ich nur ein Reh träfe , das
würde -gewiß mit nttr stolz-em Hirsch tauschen,
ich aber hätte eine Last weniger zu tragen
und könnte Hin hüpfen, wohin mirs beliebt!"

Der pirsch " und einstmalige Elefant"
hielt fleißig nach einem Reh Umschau. End¬
lich hatte er eins gefunden, unterbreitete ihm
den Vorschlag und freut -sich, daß das Reh mit
dem Tausche einverstanden war . Sie legten
sich beide »ebeneinarrder ins -Gras und als
sie am nächsten Tage erwachten, hatte sich das
Reh in einen Hirsch, der Hirsch aber in ein
Reh verwandelt . So wären wir nun endlich
dort, wohin wir schon lange kommen wollten,
sagte der einstmalige Elefant -zu sich und
hüpfte fröhlich durchs frische Grün.

Jedoch alsbald wurde Hallalt geblefen
und eh' sichs das Reh versah, war es von
Jägern und Hunden umringt . In Todes¬
angst sprang es davon und als es sich glück¬
lich gerettet hatte, ries es : „Das wäre ein
schönes Anqstleben: nur kein Reh! Wenn ich
doch morgen als Hund erwachte, wie sie so
lustig mir nachsprangen: dann -bekäme ich mein-
Futter und wäre gesichert." Bald legte sich
das Reh schlafen, als cs aber am nächsten
Moraen erwach» . sirnid es als leichtfüßiger
Jagdhund auf. Doch da kam auch schon ein
Mann , packte den Hund, traktierte ihn mit
Schlägen und führte ihn an der Lerne. So
girrg-s von Ort zu Ort . Dem Hund geftel's
immer schlechter und als er -wieder einmal

Prügel bekam, rief er heulend : „Ich glu-ube
wohh nun bin ich auf -den Hund gekonrmen!
Wäre ich doch eine Mücke!" Und stehe da:
plötzlich schrumpfte er zusammen, bekam Flü¬
gel und flog davon.

Zu Vater; Geburtstag.
Ich komme, Väterchen, zu dir,
Und will dir gratulieren
Und dich an diesem frohen Tag
Mit einem Sträußchen zieren.
Ern kleines Mädchen bin ich noch
Und kann dir wenig schenken,
Versprechen aber kann ich doch:
Ich will dich niemals kränken.
Auch habe ich mit Müh ' und Fleiß
Dies Berschen selbst geschrieben.
Das Beste aber steht zuletzt:
„Ich will dich immer lieben!"

Kür Redegewandte.
Gewiß habt ihr schon einmal von „Zun¬

genbrechern" und „Halskratzern " gehört?. So
nämlich nennen lustige Leute jene -ganz eigen¬
artig zusammengestellten Sätze, -die nur mit
großer Mühe rasch und fehlerlos hergesagt
werden können. Zuweilen tauchen auch ge¬
reimte Schnellsprcchsätze auf , die sich dann um
so drolliger ausnehmen . Wer kennt zum Bei¬
spiel nicht das Liedchen:

Wenn mancher Mann wüßte,
Wer mancher Mann war ',
Tät mancher Mann manchem Mann,
Manchmal mehr Ehr ' :
Da mancher Mann nicht weiß,
Wer mancher Mann ist,
Mancher Mann manchen Mann
Manchmal vergißt.

Nicht selten schließen solche Sätze Städte¬
namen ein, wie dies in der bekannten Litanei
von den „Wiener Waschweibern, die weiße
Wäsche wuschen", vorkommt. In verschiede¬
nen Gegenden knisteren die Aussprüche: „In
Ulm, um Ulm, und um Ulm herum," der
Koöbufer Postkutscher putzt den Kottbuser
Pojsijkutfchkasten," „Gleich bei Blaubeuren
liegt ein Klötzchen Blei " u. dgl.

Es seien noch einige -hierher gesetzt:
1. Wnstzrower Wurststopfer stopfen Grütz¬

würste.
2. Zwei Zierzowner Zofen zieren den

Ofen.
3. Gab Georg Gustav's Gustel gute

Gurken?
4. Fange fix vier Fische, Fanny , wasche

Wäsche, fesche Nauny.
5. Förster Horste: -Vorster Förster.4. Schmalkaldner Waldschna-ken.
7. Stolzhagcner Hagestolze stolzierten wie

auf Holzstelzen über Stolzhagens Heghölzer.
8. Große Gräser , grobe Krapfen:

Slaven , schrille Schriller.

10. Krakauer Krakeeler krakeekten iw
Krakauer Kollegium.

Spiele im freien.
Der beladene Esel ist ein lustiges Unier-

hattnngsspiel . Einem Mitspieler werden die
Augen verbunden, und dann wird er herum-
geführt, um mit der linken Hand allerlei Ge¬
genstände zu berühren . Was er nicht bei«
einmaligen Anfassen errät , wird ihm, je nach¬
dem, aus den Kopf gesetzt, über die Ame
gehängt, um die Schultern gebunden usw., bis
er zum allgemeinen Gaudium schließlich zu«
beladenen Lastträger geworden ist. Mit Er¬
staunen wird er seine Verwandlung wcchr-
nchmen, wenn erst die Binde von den Auge»
genommen wird.

Abzählreime.
Ente , deute: Tintenfaß,
Geh' zur Schul ' und lerne was.
Wenn du was gelernei hast,
Steck die Feder in die Tasch' ! ,j|

Allerlei Rmzweil.
Musikalische Spielerei . Ein einfach

musikalisches Spielzeug kann man sich
reiten, wenn man in ein Stück weiches
einige Stecknadeln steckt und zwar derart, en
sie in verschiedener Länge herausschauen, st
tiefer man die Nadel in das Holz
desto höher wird ihr Ton , wenn man ste«•‘
einer anderen Nadel leicht anretst, und o
tiefste Ton läßt sich erzielen , wenn man«
-Nadel nur ganz kurz eindrückt. Am best
eignen sich größere Stahlnadeln von em
6 Zentimeter Länge. Hat man sie erst rM»
aügestiinmt, so daß ste eine Tonleiter bin '
so lassen sich auch einfache Melodien d»«»
hervorbringen . -

Der Ring im Waffer. Einen Ring ^
dem Waffer zu nehmen, ohne die Finger » »
zu machen» erfordert ernige GeschtckliM ,
Auf einen flachen Porzellanteller
man so viel Waffer, daß der Boden n«r 8
rade bedeckt ist und wirft einen Ring
Um nun die Behauptung , ihn mit t10®
Fingern herausnehmen zu können, »u . .
grirndcn, hält man unter ein umgestn^
Bierglas einen brennenden Fidibus »nd
dünnt durch die Hitze die Luft in demsetv
Sobald nun die Luft auf diese Weift ve
dünnt ist, decke man daS Bierglas mögt,
rasch auf den Teller : doch muß man saw
achten, daß der Ring außerhalb des ,
bleibt . Allmählich zieht sich das Waffer um
das nmgcstülpte Glas , und es wahrt ,
kurze Zeit , -bis man den Ring in dar
trocknen Fingers aufnehmen kann. ES
sich nur nicht zu viel Waffer auf dem » c»
fu'flntten.



„Carmelita".
« „man aus dem neapolitanischen Volksleben.

^ Von Erich Friesen.
KJ, Fortsetzung,) (Nachdruck verboten.)
' rn  ist eines jener herrlichen neapolita-

Liebeslieder , die sich so leicht in Herz
Sinne schmeicheln.

» Und auch Carmelita erliegt diesem Zau-
ut-  Sie vergißt momentan ihr .Leid, ihr
«««*£§ Elend und lauscht — lauscht-

sich das Meer zu weiten Fernen
unermeß 'nen Flächen dehnt,

Steh ' ich, umblitzt von tausend Sternen,
Einsam an den Palast gelehnt.
«ur Mandoline sanftem Klan«

. Tönt dir mein Lied, o Violett « !
Vielleicht belauschst du den Gesang:
Felice notte . Violetta - "
Bald beginnt Heinz , nur noch für Car-

melita zu singen . Den Blick fest auf sie ge¬
richtet, legt er seine ganze Seele hinein nt
»en letzten Vers:

Mein holdes Veilchen ist entschwunden,
Mit ihrem Dunkel kommt die Nacht,
Und wieder brennen tausend Wunden,
Die mir das Scheiden oft gebracht.
£>höre mich mit meinem Lied,
Du meines Herzens Violett «,
Die schöner noch als Blumen blüht!
Felice notte . Violetta !"
Ein seltsames Gefühl beschleicht Carme-

lita . eine plötzliche Sehnsucht nach irgend
etwas Unbekanntem . Wunderbarem — eine
brennende Sehnsucht nach Glück.

Ihre Empfindungen dem anderen Ge¬
schlecht gegenüber waren bisher stets nur
platonisch -gewesen . Keine errötende Schüch¬
ternheit . kein Zurückbeben , kein Verlangen.
Jetzt zum ersten Male fühlt sie, daß auch in
ihrem Herzen jene den Italienern eigene,
non der heißen Sonne ihrer Heimat geborene
leidenschaftliche Glut schlummerte.

Und sie erschrickt vor einem Unrecht.
Jetzt verstummt der Gesang.

Rasch erhebt sich Carmelita . Sie will nicht,
daß Heinz ihre tiefe Erregung bemerke.

„Vielen Dank ! Ihr habt sehr schön gesun¬
gen . Ich geh jetzt heim , die Jungens
holen . Addis !" ,

Und schon zieht sie das schwarze Wolltuch
um die Schultern und will gehen . ^ ,

„Ich begleit ' dich. Carmelita !" ruft der
Matrose eifrig . _ „ —

Sie will nichts davon wißen . Doch Ma-
rietta redet ihr zu . Was denn dabei wäre,
wenn ein junger Mann und ein junges Mäd¬
chen zusammen auf der Straße gehen ? — Ist
denn die Straße nicht für jedermann da?

„Hast recht," erwiderte Carmelita , ärger¬
lich auf sich selbst und ihre ungewohnte Be¬
fangenheit . „So komm, wenn du wtllst,
Heinz !" . .

Zuerst schreiten beide ziemlich schwergiam
nebeneinander her . Dem blonden Hünen fehlt
augenscheinlich der Mut , von dem zu sprechen,
was fein ganzes Herz erfüllt . Und was
Gleichgültiges reden ? Nein!

Endlich rafft er sich auf.
„Sieh mal , Carmelita !" beginnt er schüch¬

tern , auf ein paar hohe Masten deutend , dre
aus dem Gewirr von Schiffsmasten und
Schornsteinen besonders emporragen . „Da
liegt die Buona fide".

„Die Buona fide ?" widerholte Carmelita
verwundert . „Was is das ?"

„Nu » mein Schiff , wo ich den Posten als
Matrose gekriegt Hab'. Ende der Woche schon
sticht die Buona fide in See . Nach Süd
amerika geht 's , ums Kap Horn 'rum
Aber — in 'nem halben Jahr «bin ich wieder
da — un - un - —"

Er stockt und sieht seine Begleiterin fra¬
gend an.

Carmelita hält die Lider gesenkt. Sr«
wagt nicht, den Burschen an ihrer Seite an¬
zublicken, aus Angst , ihre Empfindungen zu
verraten.

„— un — ' fährt der Matrose zögernd fort
— „da möcht' ich dich fragen , Carmelita:

Willste mir nich glückliche Heimkehr wün¬
schen?"

Noch immer blickt sie vor sich nieder.
„Ja , Heinz," erwidert sie leise . „Ich wün¬

sche dir von Herzen glückliche Heimkehr ."
„Danke , Carmelita ! Un siehste die Figur

dort vorn am Bng des «Schiffes ? Die große
Laterne wirft gerade ihr Licht auf ihr empor¬
gewandtes Gesicht und die -ausgestreckten Ar¬
me. Siehffte 's ?" m v

„Ja ." lispelt das Mädchen . „Was rs da¬
mit ?" t _ ..

„Das ist die buona fide, die gute Hoff¬
nung , die mich beseelen wird , wenn ich fort
bin . Und wenn ich dann wieder zurück¬
komm' —"

Seine Stimme ist zum Flüsterton herab¬
gesunken . Bei den letzten, von tiefer Empfin¬
dung durchbebten Worten versucht er . ihr in
die Augen zu blicken.

Doch Carmelita hält den Kopf abge¬
wandt . _ _ „ . ..

„Ich mutz jetzt eilen , Heinz . Dank für
deine Begleitung ! Un — glückliche Heim¬
kehr !"

Irrt sich der Matrose oder traf wirklich
soeben ein leiser Seufzer sein Obr?

Sein ganzes Mitgefühl wallt aus . All
die Liebe, die er seit langem für das bnbsche
Mädchen still im Herz -en göiragen , loht zu
hellen Flammen empor.

Rasch eilt er ihr nach, die sich mit hasttgeu
Schritten von ihm entfernt.

„Carmelita ! Carmelita : Wart ' doch!
Sie beschleunigt nur ihre Schritte.
Jetzt läuft sie fast. ^ _ . ,
Er ihr immer nach — durch Meuschenge-

wtrr und Wagendurcheinander.
Und nnn holt er sie ein an einer grell-

beleuchteten Straßenecke.
„Warum läufste fort von mir ?" fragt er

vorwurssvoll , «sie bei der Hand fassend.
„Ich — ich lauf ja nich fort ."
„Doch«. Un ich laß dich jetzt nich, bis tch

dir gesagt Hab', -was ich sagen will ."

Sie macht einen Versuch, ihre Hand zu be¬
freien . Er hält sie um so fester.

-Nur ein paar Worte , Carm -eliia !" fahrt
er hastig fort , indem er mit ihr in er« e Sei¬
tengasse einbtegt . „Wollt ' dir 's schon lange
sagen . Aber ich mocht' nich mit leeren Hän¬
den kommen . Möchf dir mehr anbieten , als
bloß mein ' -ehrlichen Namen un mein Herz
voll Liebe un Treue . Aber nu is es was an¬
ders . Du hast Kummer , du brauchst Trost in
deinem Herzen um die tote Mutter . Brauchst
'n Beschützer . Carmelita , liebstes , teuerstes
Mädchen —" näher tritt er am sie heran und
faßt auch ihre andere Hand , beide fest mit
seinen kräftigen Fäusten umspannend —
„willst du mein Weib sein?"

Purpurröte ergießt sich in ihre Wangen.
„Du gehst ja in ein paat Tagen weg —

stammelst sie fassungslos.

Kochen Sie

OHOtt dämm “flammris
von frischen Früchten!

Sie haben darin alle guten Eigen¬
schaften des frischen Obstes.

Um einen natürlichen  Frucht¬
flammeri zu erhalten, schmore man die
frischen Früchte und koche den Saft
mit genügend Mondamin zu einem
leichten Flammeri!

Sie können sich ans die Güte des
frischen Fruchtsaftes verlassen, und das
frische Aroma wird Sie erstellen.

NuMhitiche Rezepte»ralir und franko vom Mmidamin-
jkontor, Berlin O - Bertanacn Sie dar L-Büchletn!

36620

Zu vermißten.
Wohnungen.
6 Zimmer.

Reugaffe 24, 2., 6;Ztm .-Wobn.
ver 1. Olt . ev. trüber . Nab
im Laden. 10028

Leers Zimmer. |
Gneikenaustr . 16, Hp.. b. Nitzsche.

1 Mans ., monatl . 6 M. 10276
Herrngartenstr . 4, hübsche Mans.

zu verm. Näh. 2. Et . 10405
Ludwigstr . 6, 1., Bdh., großes

Zimmer billig zu verm. 10415

5 Zimmer. | Mtzbi . Zimmer
*m * r. o Q &OTWWIHHmm ii.w— — — —Markt«-. 14. 1. Et., 5- 8 3,

Kückc. n. Zubeb., per 1. Okt.
wesen Wegzugs anderwetttn
zu vermieten. In derselben
wurde srither eine Pension
mit gutem Erfolg betrieben:

fl: eignet sich auch , für « n
besieres Etagen -Gekckäst. .
Näberes im Eckladen bei

16262  Peter Quint.

4 Zimmer.
«brechtstr. 36, 4-Zim .-Wobit.

mit Zubeb. 1. Stock. Nab.
Parterre rechts. 10080

Bleichftr. 18. vt.. 4-Zim.-Wohng.
ver sofort od. später. 10031

vleichsir. 18. Hkb. 1. Et ., 4 Zim.
u. Küchev. sof. N. Gottzvald.
Saulbrunnenstr . 7. 10022

Sust.-Adolistr. 18 sch. 4-Z.-W.
_Bgb,r . 6b . sof. N. 1.M ._ 1°°22
Seltnen«-. 13, 1.. 4 o. 5 Z. m.

St.. Kell. a. 1. 10. z. v. Näh.
Schwalbachcrst. 36. B . v. 10212

Sedanvlatz 9. Ecke Weißcnburg-
itraße. schöne 4-Zim .,Wobn.
2. Etage, mit Balkon, istad
u. Mans., 2 Keller ver 1. Ok
Näb. vart . r . 1020

Schwalbacher Str . 48, Garten¬
seite 1. u. 3. Stock, je 4 Zim¬
mer, Küche, Keller. Mansarde.
Balkon, Erker, Veranda . Bad,
elektr. Licht, Gas , ver 1. Okt.
Näb. bei Meineckc. 10271

schwalbachersir. 93. 1. Stock,
4-Iim .-Wobn. ver sof. an.
Näb b. Lauer . 2. r . 10297

SielandNr. 13, ich. 4-Z.-W.. 2.
-tt . Z.St .. ioi. o. iv. N. vt .l. W064

Dorkftr. 8 . fc 4,’
Wohnungen neuherger . auf gl.
od. Oktob. zu vermieten . Näh.
Emierstrahe 36, 1. Stock und

_ Hallaarterstr . 2, vart . 10322
3 Zimmer.

jtUrttr .37.B.u.H.i.3 Z..-W.i0337
Für Waschcreibefttzrr.

Adierftr. 67. H.. 3 Zim.-Wohn. m.
^Waichk..Rollen,Sve!ck>..b. 10345
«ertramitr . 20. Mtb.. Dack-W.,
^3 Zim. u. K. im Abschl. 10208

Bt? r? arCkr ‘ng 7 ’ k-Zim.-Wohnuna ver fof. ob. später zu
-verm . Nab. Bdb. v. l. 10035
«ieichftr.24.3-Z.-W. p.Okt. 10408
Bltich«». 49. 3. St .. 3 Z.. Kiiche,

Svetsek.. 2 Balk., Bad . Mans .,
L stell., Gas , gleich od. später.

-Aah . Zigarrenladeu . <10207
mücherftr.19,3 Zim. u.K. m.Zub.
-fof . ob. in. z. vm. Näb. vt. 10025
D-vveimeritr. 98. Vdt,.. schöne

o Zim., Küche, Keller sof. zu
-Mtm. Näb. l . Stock l. 10ir,c,

_ 2 Zimmer.
^bbeimersir . 98. Mtb . u. Sschone2 Zim., Klicke. K. sof.
»L D N. Bdb.. 1. St . l. 10157
«demgauerstr. 17. Hth.,2 Z. u. K.

verm. Näb. Vüh. p. r . 10395
Iru entbalerNr.5. 1 Z.u.K. 10365
^» anviatz 3. hübsche kl. 2 Z.-

im Stb .. a. 1. Okt. z. vm..
J 3255

Hallgartcrftr . 8. Hth. 3. schönes
Zimmer an reinlich. Arbeiter
billig zu verm. 3232

Luisenstr. 49, AF 3U
zu vermieten._ 3253

Marktftr . 12, lSchlotzvlatz) bei
Schäfer , fch. eins. möbl. Zim„
auch mit Kost billig. 5027

Moritzstr . 52, v., m.Msb.m.K.5029
Wettenbftraße 23. find. ig. Mann

aub., bill. Logis. 5023

WerksUitten etc.
Gneifcnaustrabe 16, b. Nitzsche,

Zim . iSont .i, auch als Lager¬
raum od. Werkstätte. 10277

ftnche z. 1. Okt., 2—SZimmer-9 Wohn.,Part.od.1.Et. i.Vdb.
Näb. Hellmunbstr. 42. v- 3248

Arbeitsamt Witsda-en.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3- 6 Uhr. Tel.-Nr . 573. 574.

(Nachdruck verboten.)

Es werden gesucht:
Männl . Personal:

1 Gärtner nach ausw.
1 Fein -Mechanikcr.
2 Möbelschreiner
3 Stuhlmacher n. ausw.
1 Holzdreber n. ausw.
3 sg. KMer für Solz- und Kel¬

lerarbeit.
1 ,g. Buchbinder
1 Serrschastsöiener.

HauS-Pcrsonal:
6 Nlleinmädchen (selbst. Kochen).
2 Hausmädchen
8 Köchinnen.

Scklosier: 6 für Wiesbaden:
rpezialfabrik kür Aufzuge : 1

für Wiesbaden.
Taveziercr u. Dekorateur : 2

f. Wicsbad . . ^Sckreiner : 6 für Wiesbaden , 1
Breidenback. 1 Sckadeck, 1
Walbach. 1 Marrbeim.

Sattler u. Polsterer : 2 für
Wiesbaden . 1 Montabaur.
1 Winkel. 1 Homburg v.d.H

Bäcker: 28 kür Wiesbaden . 1
Cronbera . 2 Homburg v. d.
H.. 1 Usingen. 1 Wicker. 1
Königstein. 1 Sindlingen:

Bäcker u. Konditor : 3 für
Wiesbaden. 1 Homburg v. ü.
H., 1 Marienbera.

Metzger: 1 für Wiesbaden , 1
Ansback. 1 Camberg . I Dil-
lenbura . 1 Eltville . 1 Frieb-
ricksdorf. 1 Homburg v. d.
H., 1 Mensfelden , 1 Weil-
münster. 1 Webrbeim:

Gestügelmetzger: 1 f. Wiesbadenfckneider: 1für Wiesbaden:riseure : 4 kür Wiesbaden . 1
Camberg. 1 Oestrick 1 Son¬
nenberg.

Tüncher. Maler . Anstreicher:
8 für Wiesbaden . 1 Haiger.
1 Flörsbeim:

Dekorationsmaler : 2 für Wies¬
baden: „Zeichner: 3 für Wiesbaden:

Stuck u Beton : 2 für Wies¬
baden:

Dachdecker: 1 Dillenbura,
Homburg v. d. H.. 1 Rans¬
bach:

Glaser : 3 für Wiesbaden . 1
Camberg, 1 Homburg v. d. H.:

Kunstglaser Glasmaler : 4 für
Wiesbaden.

Buchdrucker: 1 s. Grenzbausen:
Photographen : 1 f. Wiesbaden:
Kaukm. Geschäfte: 14 für Wies¬

baden:
Teckn. Büro : 1 f. Wiesbaden.
Kellner : 2 L. Wiesbaden,öche: 2 für Wiesbaden.

Wcibl. Personal:
Beistzeugnäberinnen : 6 für

Wiesbaden:
Lehrstellen werben gesucht:

Gärtner : 1 s. Wiesbaden:
Schneider : 1 nackt ausw.
Koch: 1 für Wiesbaden.

Weibl. Personal:taukm.Büro:1f.Wiesbaden:indermadchcn ; 1 s. Wiesbaden.
Zur Erlernung d. Haushaltes:

1 kür Wiesbaden .̂
Nachfragen über Stcllenbesetz-

ungen und Anmeldungen von
Stellenangeboten sind zu richten
an das Arbeitsamt im Parterre
deS Rathauses ; Eingang vom
Marktplatz atts.

Weibliche.
Köchin Z

die Hausarbeit übernimmt für
l .Okt. geh Parksir . 36. Vorstell.
m.Zcugn.Sonnt .b.Dienst .abends

Saub . anst. Alleiamödchen ges.,
kochen nickt erfordert . 5026

_ Viktoriasir . 14, vart.
Stadtkundige

Kauen,
zuverlässig und kautionssähigals
Zcitnngsträgerinnen gesucht.

Nur gut empfohlene Leute
wollen sich vormerken lassen.

Mauritiusstr . 12 . Hth . pt.

Pony mit Geschirr und
, Federrolle billig zu

verkaufen . Off. unt . Bu . 523 an
die Erv . ds. Bl._ 5033

Gebr . Röllchen f. Ponno oder
Esel für 85 M. zu verk. 36835

_ Blückerstr . 5.
Zweirädrigen Handkarren

billig zu verkaufen 5011
_ Dotzheimer Str . 24.

Kinderwagen lBrenab .) noch
gut erb. billig zu verk. 3256

Ncrostraße 8, 1. Sb.
Kinder -Lie- ewagen

zu verkaufen 3257
Albrecktstraße 6, Elges.

Herrenkleider
und fast neuen Cvlinder zu vk.
Westendstraße 23, 1. l. 5032

2 Jacken u. Leibwäsche. Gr. 42
b. z.vk. Oranienstr . 18,2 . r . 5007

70P . n. Herrenstiefel , u5 .50M„
zu verk. Hellmundstr . 44,1.  5018

Enthaarung^
Pulver Dr . Kuhn bat alle gu¬
ten Eigenschaften tausendfach
bewährt. 8.50̂ 2.50, 1.50 von

Drogerie und Äpoth., Dr

°>tl.207Mb1.r.

Gatt - und Schankwirtichasts-
Personal:

5 Saalkellner.
1 Alleinkoch.
2 iunge Köche.
2 Silbervutzer.
1 Meffervudcr.
3 Kückenburschen
2 illngerc Sausvurschen für

Restaurant.
4 Büfettfräuleins.
1 Bügelmadchen.
3 Köchinnen.
1 Beiköchin n. ausw.
2 Kalte Mamsell.
I Kochlehrfräulein.
II Saus - und Kückenmäbchen.

(Abteilung
Lehrstellenvermittlung)

Lehrlinge werden gesucht:
Kuvferschmiede: 2 f. Wiesbaden.

1 Herborn.
Schmiede: 1 für Frauenstein.

1 Höbr. 1. Bicdenkovf. 1
Hilgert , 1 Limburg.

Messerschmiede: 2 für Wies¬
baden :

Uhrmacher: 1 für Wiesbaden:
Spengler : 1 für Wiesbaden.
DrabtUecktcr : 2 für Wiesbad. :
Mechaniker: 1 kür Wiesbaden:
Färber : 1 für Wiesbaden:

Dauer -Wäsche
Reisende und Händler gesucht.
Paul Zotbner , Stettin 1. 37669

Tüchtiger

Hausdiener
sofort gesucht.

Restaurant Poths,
Langgafse . 36983

Zuverlässtger älterer
Hausbursche

gesucht. 36959
Holigbaus , Matrabenfabrik.

_ Waldstraße 16._
Gärtnerlehrling

l  unt. günst. Beding, sof. eirttr.
Näh. Sckübenstr . 5, 3. 5028

Zunge od.Mädchen
über Mittag zum Esten trag , ges,
Chrittmanns , Rbetnstr . 82.

Stellen̂suchen.
Weibliche.

Jg ..geb..a.d.llniv .Luon i.d.franz.
Sprache divlom.Dames.baldmög.
Stell , als Erzieherin ob. Gesell¬
schafterin, sch. 2 I . unterr . Omtf,
Geige).Off. a.Frl .Magda Pötkow
, MSnckpstffclb. Allstedt. S .-W.
_ 36952
Mädchen stickt Wasch- u. Putz-

beschäftig. Ieldstr . 10. vt. 5010
Jungfer m. gut. Zenan. sucht

Stellung . Gehalt 85—40 Mark.
5. Hilgenfeldt, Berlin -Steglitz,
Ltubenrauchvlatz 4._ 86955

26jähr . , cv. Fräulein,
seit fast 9 Jahr , in voriieh.Haush.
tat ., s. z. 1. od.15.Okt.Stell .i.Ausl.
Amerika bev. Off. u. „Ausland ".
vostlag. Frcienwalde a.O. 36961

Älteres Mädchen sucht morg.
u. mittags Beschäftigung (5937

Wellribftr . 48, Bdb. 3.

Zu verkaufen.
Immobilien.

Rcnt/Haus m. gr. Hof, Werkst.,
Rem., Stall ., Lager-Bauplatz zu
jedem Geschäftsbetrieb geeignet,
wegzugsb. u. a. Beding, zu verk.
Off. u. Bt . 522 an d.  Erv . 5015

Diverse.

Gute Existenz.
Gemüse und Kolonialwaren¬

geschäft in gut. Lage m. Inven¬
tar ». Waren sof. bill.z. vk. Off.u.
I . K. 133 Hanvtvost. 5034

Schwarzer Spitz (Rüde)
kleinste Raffe zu verk. 36949
_ Ludwigstr. 6,1 . t.

'Ei ^ en) zu ver-
-vkUaro kaufen 3236

Dotzheimer Straße 98.
fltian » gut erhalten für 200 M.
^  abzng. Näheres Bierftaüt.
„Rebenftock"._m2
Grosser Gummibaum

zu verk. Neugaffe 20 2. r . 3254
Transport . Waschkcffcl billig

zu verk. Biilowstr. 4. ,36944

WSdklZchMhirNsch
zu verkaufen. Näh. Bertram-
strahe 7,1. l. Anzusehen abends
7 Übr. Schumann._ 9990
1Kameltaschendivan 30M.3sitz.,

sow.einig,g. erb. Bluf . Mänt . etc.
Gr.50z.vk. Kellerffr.4.1. l, 3258

Gut erhalt.
verk. Kiedricherst. 8 vart.
~ Weg. Wegz. 3 Bett, versch. Klet-
derfchr., Waschkom., Küchetisckr„
v.Ttscheb.abz. Jabnstr .Mv . 9972

Schöne Laden-Einrichtung we-
aen Aufgabe des Geschäftsz.ver!'
Off. u. B. 10 pvstl. Biebrich. V

.Kaufgesuche.
Schlachtpferde kauft Franz

Stamm . Biebrich a. Rh .. Elisa-
betbenstr. 3. Televb . 301. 3251

Gegen sof.Raffe
kaufe irden Posten Partie - und
zuruckgesetzte Waren , auch ganze
Restläger , wie Schub-, Konfek¬
tions -. Manufakturwaren , Hüte.
Mützen nsw. 36956
.1.Keck , Köln, ™ eto,,J59.136

Bin vom 19. bis z. 23. d. M.
Wiesbaden und Umgegend.

Droger«
Parfüm. _
Dämon f- diskr. Aufnahme.
UUIIlsu Zrm.m.voll.Pension
2—3 M. Bad i. Hause bei Heb¬
amme Böbriuger , Knitilinaen b.
Breiten . Telephon Nr . 5. 38884

5chmerzen
In kühön unü bejueu
durch Plattfuß erzeugt,

besritigen vollständig mcineiiach
eigenem Verfahren hergestcWcn

ÄicsklkiMM
?. -t. 8wss NaoM.,

Taunusstraße 2. 36 ^

Romeo-Stiefel
erregen Anfsehen in

Kreisen durch:
Vorzügliche Qualität!
Erprobte Passform!
Neueste Formen!

Garantie f.Haltbarkeit.

allen

tn

Verschiedenes.
Hirsch Allen voran!

Rindfleisch zum Kochen und
Braten . . . . Pfd . 70 Pf.

Hüfte. Lenden u. Roastbeef
ohne Knochen . . Pfd . 1 M.

Alle Stücke Kalbfleisch Pfd . 86 Pf.
Kalbsschnitzela. d.Kenlc Pfd. 1.20
Schweinebraten . . Pfd . 96 Pf.
Hackfleisch, stets frisch Pfd . 76 Pf.
Mettwurst u.Fleischw.Pfd . 80 Pf.
"ckretzkopf . . . . Pfd . 90 Pf.

etzgerei Hirsch, Helenenstr. 24.
_ 5039

Fallobst
Acrffei u. Birnen billig zu haben
36948 Hirschgraben 8, vt.

Seel bleibt Seel
Jed . Pfd . Rindfleisch z. Koch. u.

Brat , nur 70 Pfg . 65042
29 Bleichstraßc 29.

Einheitspreis far
Herren- u. Damen-Stiefel,
Bergstiefel und Ppome-

naden-Sehuhe
ohne Preiserhßhmg

750
Für die Reise!s,

Kaiser-
Kapee -
Hand -u.
Schiffs -
in gutausprobiertenQualitäien
kaufen Sie

billig

Koffer
N3iigass 822 ,I,

m.
jedes Paar,

Ihr erster Versuch macht Sie
zum dauernden Kunden.

Scbuhhaus 38681

,9£omeo‘
Riebeisberg 28 .

KociilsirsieBi
3 Pfund 25 Pfg.

36949 Ludwigstr . 6, 1. r.

Achtung!
Verkaufe prima Rind - u.Kalb-

fleilch zu den billigst . Tagespreis.
Metzgerei Heinrich Kraft

18 Heleuenitraße 18.
Achtanc ! !

Dicke Koch-Gclee-Ävfel 10 Pfd.
45Pf ., Dicke Koch-Birne » 10 Pfd.
50 Pf ., Adlerstr . 66, H. 1. 5024

Kopfläuse
verschwinden unfehlbar durch
<50 Pf .) „ Nisstu <56 Pf .)
Zu baden : Drogerie Brecher.

GMensteis-
krmken

kann ich ein« einfache,
kurze und schmerzkssc
Kur empfehle«.

Ueber 100 Personen,
darunter meine alte.
75 jährige Mutter , unter¬
zöge» sich auf meine Em¬
pfehlung dieser Kur und
wurden gesund. Auskunft
erteilt gerne gegen IVPfg.
Riickporto 36862

Schmidt, fegtet
Werthrim bei Makel

Bcz. Se »» t>erg.
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,-Sag ein Wort — um ich bleibe ! Die
Burma fi-öe kann auch ohne mich abdampfen.
Oder wir suchen vorher einen Priester -, der
uns Msammengibt als Mann un Frau.
Wenn ich dann fort bin , kannste als mein
Weih tun wa's du willst . Dein Stiefvater hat
kein Recht mehr an dich."

Carmelita atmet schwer. Sic blickt in das
zärtlich über sie gebeugte offene , gute Ge¬
sicht, kn die treuen blauen Äugen , die ihr
mit dem Ausdruck innigster Liebe cntgegen-
strahlen . Und ein nie gekanntes beseligendes
Gefühl durchzuckt sie.

Da fallen ihr die kleinen Brüder ein und
das Versprechen , das -sie der toten Mutter ge¬
geben . Wie konnte fie nur einen Augenblick
daran denken , das Wohl der Kinder hintenan
zu sehen , um ihres eigenen Glückes willen?

Nein ! Niemals !!
Fasst heftig zieht fie ihre Hände weg.
„Latz -mich! Heinz !"
„Hüfte mich denn nich 'n bitzchen lieb , Car¬

melita ?" ,
„Ich — ich lieb ' dich nich, wie du -s ver¬

dienst ! Hab ' mir auch vorgenommen , nie zu
heiraten . Hab ' andere Pflichten . Bist 'n
braver Mensch, Heinz ! Un ich dank dir , daß
du 's so-gut mit mir meinst . Glückliche Heim¬
kehr !"

Damit eilt sie, ohne ihm noch einmal die
Hand zu reichen , davon.

„Carmelita ! Carmelita ! ruft er Hmter ihr
her.

Doch- sic scheint nichts mehr zu Horen.
Schon ist >sie um -eine Stratzenecke ver-

^ Êin ^ leiser Seufzer hebt die breite Brust
dos jungen Seema -nns . Mit einem heftigen
Ruck schiebt er die Mütze aus der erhitzten
Stirn . Dann steckt er, seiner Gewohnheit ge¬
mäß die Hände in die Hosentaschen und
schlendeüt langsam , mißgestimmt , zurück zum
Hafen.

Nicht hat er bemerkt , datz ein etwas gecken¬
haft Heransstaffierter junger Mensch ihm und

Carmelita schon eine Weile auf leisen Sohlen
nachschlich und sich rasch in das Dunkel einer
Mauernische zurückzog , als das Paar stehen
blieb ». Nicht auch hat er bemerkt , wie von
diesem Versteck aus ein Paar schwarzfunkeln¬
der Augen jede Bewegung der beiden ver¬
folgte.

Jetzt , nachdem das Mädchen und der Ma¬
trose sich getrennt , kommt der Mann aus fei¬
nem Versteck hervor . Sein dunkles Gesicht
ist fast verzerrt vor Wut und seine schmalen,
von einem kleinen , schwarzen Bärtchen be¬
schatteten Lippen zittern.

„So also stehen die Sachen ?" p-retzt -er
zwischen den Zähnen hervor . „Der blonde
Hüne hat 's ihr angetan ? Corpo di millc-
bombe !" ,

Unwillkürlich greift seine Hand nach der
Hosentasche, wo das den Süditalienern un¬
entbehrliche lange , dolchartige Messer steckt.

Doch nein — was könnte das nützen ! Ein
anderer Plan beginnt bereits in seinem er¬
finderischen Kopfe zu reifen — ein teuflischer
Plan , der ihm das Mädchen in die Arme füh¬
ren und den Nebenbuhler für immer aus dem
Wege räumen soll.

Wie mit einem Schlage verändert sich sein
Gefichtsausdruck . Lachende Bosheit funkelt
aus den schwarzen Augen und die Lippen um¬
spielt ein hätzliches , triumphierendes Lachen.
Vorsichtig zieht er ein Portefeuille aus der
Brusttasche und beäugelt zwei Hundertlire¬
scheine, nachdem er sich vorher vergewissert,
da-tz niemand in der Nähe ist.

Dann steckt er das Portefeuille hastig wie¬
der zu sich und folgt mit raschen, schleichen¬
den Schritten dem in weiter Ferne langsam
davontrottenden Matrosen , dessen Hünenge¬
stalt alle anderen überragt.

V.
Greifen wir ein paar Stunden zurück!
Als Francesco Bosco sich auf dem Campo

Santo von Pietro Sereno trennte , bummelte

er , seiner Gewohnheit gemätz, in den «beleb¬
testen Geschäftsstraßen umher.

„Signor Francesco " , wie er von seinen
Kumpanen zumeist genannt wird , ist einer
jener Bummer , die nie arbeiten und trotzdem
stets mit den Geldstücken in der Tasche klap¬
pern — eine jener dunklen Existenzen , wie
sie nur der leichtlebige Süden zeitigt . Seit
langem schon hat er ein Auge auf die jugend¬
frische, stolz daherblickendc Blumenverkäu¬
ferin an der Piazza San Carlo geworfen . Es
fehlte ihm nur stets an der Gelegenheit , sich
ihr zu nähern . Denn datz Carmelita nicht so
leicht, wie viele ihrer Kameradinnen , zu er¬
obern sei, merkte er sofort . Wie ein «Spür¬
hund umschlich er sie, ohne datz das Mädchen
etwas davon gewahr wurde . Sie war be¬
wundernde Blicke aus Männeraugen zu sehr
gewöhnt , um «sie zu beachten.

Da wollte es der Zufall , datz „Signor
Francesco " an jenem Karnevalsabend , alv
er, halb berauscht , mit anderen Masken aus
einer Weinspelunke kam, plötzlich seme
„Flamme " vor sich sah. Der Wein hatte rn
ihm jenes bessere Gefühl , jene unbewußte
Zurückhaltung , datz jeder Mann , auch der ver¬
worfenste , der wahren Jungfräulichkeit ge¬
genüber empfindet , getötet , so datz er -sich nicht
scheute, das ruhig des Weges daher gehende
Mädchen durch Zudringlichkeiten zu «beleidi¬
gen. Die empörte Zurückweisung schürte nur
seine glühende Leidenschaft zu dem schönen
Geschöpf, und er schwor sich, Carmelita zu be¬
sitzen — gleichviel , durch welche Mittel.

Schon am folgenden Tage stellte er sich
Pietro Sereiio in dessen Stammkneipe vor.
Der Trunkenbold fühlte sich höchlichst ge¬
schmeichelt und wartete ungeduldig auf den
Tag , da der „Signor Francesco " Eintritt in
sein Haus begehren werde.

Als er in dem kleinen Tranergefolge auch
„Signor Francescos " zierliche Gestalt be¬
merkte , fühlte er sich förmlich gehoben vor
Stol -i. Noch stolzer aber war er . a-ls der
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seine Herr ihn vor dem Verlassen des Cawpg
Santo bat , heute abeud „Signorrua Carnl«.
lita seine Aufwartung machen" zu dürfen.

,So is das Mädel doch noch zu etwas
gut !" schmunzelte er in sich hinein . „Vielleicht
wird der feine Herr noch mein Schwieger,
so km, und ich brauch ' nich mehr unten im Ha,
fen Kohlen zu schippen- un Steine zu tragen
u» Hab' doch stets Geld für Wein
Schnaps !, Sapristi !" . .

In seiner Stammkneipe trinkt er ein paar
Extra -Schnäpse ans das Gelingen seines ;
Planes . Nicht zu früh will er nach Hause *
kommen , damit das Mädel erst alles schön
weggeräumt hat , was ' noch -irgendwie gn den
Todesfall . in der Familie erinnert . Bon-
Trauer empfindet sein rohes Herz auch nicht
die Spur ; vielmehr atmet er auf , daß er
nun nicht mehr «das bleiche, abgemagerte
Dulderinuengcsicht daheim zu scheu braucht
und die verweinten vorwurfsvollen Augen.

„Signor Francesco " dagegen umschleicht
schon lange vor der verabredeten Zeit das
düstere graue Haus in der Via Solitaria.
Am liebsten möchte er gleich hinaufgehen.
Wenn der Alte noch nicht da ist — um so
besser-

Schon will er den Wunsch zur Tat machen
— da sieht er sich plötzlich einer Gruppe von
Gaffern gegenüber , die mit wieherndem Ge¬
lächter und lautem Bravogeschrei - die gro¬
tesken Sprünge und Purzelbäume eines
verwachsenen Knirpses belohnen . Ein an¬
derer kleiner Schlingel geht , .die abgeschabte
Mütze in «der Hand , von Zuschauer zu Zu¬
schauer , mit beweglichen Gesten um eine
Gabe bettelnd.

Doch niemand gibt etwas . Die Zuschauer
sind ebenso arm , wie die «kleinen Spaßmacher
selbst. Und Geld ist etwas Seltenes in de»
untersten Schichten Neapels.

(Fortsetzungfolgt.)

Alleinige Produccnfcn : Scnc -Gsseüschaft m . b . H , Cieve.

der Mandelmilch -Pflanzenbutter

(vegetabile Margarine)

Nur echt mit dem Namenszug des Erfinders
Geh , Msdizinalrat Prof . Dr . Oskar Liebreich Nachahmungen weise man zurück!

36735

F. 360

Spurlos
verschwunden sind alle Hautun-
reinigkciten und Hautausschläge,
wie Mitesser, Finnen . Flechten,
Sautröte rc. durch tägliches
Waschen mit der echten

Mipl -talmiel-Sie
v. Bergmann & Co.. Radebeul

k St . 50 Pf . i. d. Sckiiibcn -Avoth .:
bei Otto Lilie : Ferd .Alexi ; Wilh.
Machenbeimer: Bruno Backe:
H. Roos Skachf._ 36613Damen
finden streng diskrete liebevolle
Aufnahme bei deutsch. Hebamme
a. D-: kein Seimbericht, kein Vor¬
mund erforderlich, was überall
unumgänglich ist. Wtwe. L.
Baer. Nancy lFrankrcich), Rue
Pasteur 36. 36742

Plims gklbk Spelsk-S«rlsft!?!$«■*30 M
Krim neues Delikateß-ZsiikkllmtM8 m.
Brill neue IM KsHemze mßm.

zu haben am hiesigen Platze in den 36585

ffüt Verlobte und deren ölfern
‘Wenn Sie wirklich gute Wöbet / ehr preiswert taufen
wollen, befuchen efie unfere Husftettung . Wir unterhalten
ein ßändigtt Hager von 800 bis 1000 Zimmtr -Ginrich-
fangen and verkaufen auch unfere Wöbet eigener ‘Fa-
brikation befonders billig. ‘Verlangen Sie unferen
‘Trachtkatalog franko . ‘Die Gieftrung der Wöbet erfolgt
im allgemeinen frei Haut,

Qebrilder äfyürmann , Köln, Zeppelinbaus
%)ellausfteltung Vräf/el . (^ ommSaus Gffen a. d. ‘Ruhr)
_F . 280

Enorm billige Gelcgenheitsposten
in nur besserenEUmitit

Einzelne
Rest- und
Muster- Paare fast zur Hälfte des regulären

Verkaufspreises . [36573

Neugasse 22,Verkauf der Einzel¬
paare im 1. Stock.

ist Gesundheit und diese zu
erhalten und befestigen ist jeder¬
manns Pflicht. Wer seine Spann¬
kraft zu bewahren

sucht
• nehme täglich ein Glas Dr. Axel-

rods Joghurt aus 36733-'

D. Kraft’s MifchkuransfaSf
Dotzheimerstr . 107. Versand nach auswärts.

Erfolg überraschend. Prospekte zu Diensten.

Direkt an PrivateI
Versand von Einzelpaarcn: Herren «u . Damenstiefel M . ALS,

Luxusausführ . M.7.30 Nachn. Umtausch gest. Kat. gr. u. fr. 36892
veutscke Schuhmetropole Pirmasens SS.

in einfacher und
reicher Ausstattung

_ FABEIKLAGER: -

8C0LN a . Rh., Hansaring 83
Für sämtliche Fabrikate:

Bewährte Konstruktion Solide Ansf&hmng
Prompte Bedienung

i



9r*. ist FreNag Lriesvaverier Genera! Anzetger »6. August Seite lV

Samstag , den 17. August : I

Grosses lÜlilitär-Konzert
36598des gesamten Musikkorps des

Magdeburgischen Dragoner - Regiments Np. tz
unter persönlicher Leitung seines Musikmeisters Herrn Falber.

Königliche Sdiaufpiele.
Geschloffen.

Reiidenz«Cheater.
Dom 1. bis 30. August: Geschlossen.

Operetten1 Uheater.
Direktion: Mar 3. Heller und Paul A-Nermeier.

Freitag, den 16. August, abends 8 Uhr:
Parkettsitz Nr . 10.

Flicgerposse mit Gesangu. Tanz in 1 Vorspielu. 3 Akten von Hermann
Haller u. Willi Wolff. Musik von Walter W- Goctze. “ Mi ™ t
vom Oberregiss. EmilNothmann . — Muslkal.Lert. : Hemz Lmdem ann.
Vitus Bollerstädt, Rentner . . . . . . Emil Nothmann
Hermine, seine Frau . . ? >1?raJ ?.c„ t“ e
Lotte, beider Tochter . • • •
Eduard Sammtberger, ) beider (
Richard Bollerstädt, Ingenieur , ) Reffe (
Hedwig, seine Frau . .
Ruetli, Hotelier aus Zürich . . . . >
Albrccht von Bär , Bankier u. Vorsitzender

des Vereins „Aeroplau" .
Jette , Köchin bei Richard Bollerstädt . .
Möller, Gefängnisaufseher.
Beetz, Schutzmann . . Hans

Paul Westermeier
Hans Kugelberg
Alexandrine Reinhardt
Heinz Wendenhöfer

Erich Malden-Deutsch
Haust Klein
Willi Rücker

Werner
Herrn. ,Charlicr
Philipp Mötzner
Blary^Meißncr
Sidi «Lchmitt
Rosel Barotti
Julius Dinrkwordt

Ringler , Theatersekretär.
Ein Logendiener . . . .
Minna Bell, )
Rosa Ritter , > Kellnerinnen
Bnbctte Schenk, 1
Ein Kommissar
EinDicnstmann . - • • . ul9Cr„

Kellnerinnen, Mitglieder des Vereins „Aeroplau . .
Das Vorspiel spielt im Theater einer Prooiuzstadt, die 6 Akte vier

Monate später bei Richard Bollerstädt in einer Großstadt.
Ende gegen 10.45 Uhr.

Samstag , 17-, Sonntag , 18. : Uraufführung : „Fräulein Detektiv".

VoIks«Ufteafer.
IVürgerliches Schauspielhaus.) Direktion : Wilbelmu.

Freitag, den 16. August, abends 8 15 Uhr:
Neu einltudiert ! Die Hoffnung auf Segen . Neu einstudiert I
Ein Schifferdrama in 4 Akten von Hermann Heijermanns jr ., über¬

setzt voii Heine-Riechers. — Spielleitung : Max Ludwig.
Kiiicrtjc, eine Fischerswitwe. Lina Tdldte
Geerd ) ., . . Ferry Daubal
Sarntb ) tr,rc  Sohne ' . . . Ottomar Bloß
Jo ihre Richte Ella Wilhclmv
Co'bus, ihr Bruder °) Insassen des Armen- Adolf Willmann
Daantje ) Hauses Karl Graetz
Clemens Bos , Rheder . ^ ar Ludwig
Mathilde, seine Frau . SS 1t5m®1? n-er*
Clcmentine, seine Tochter . . V m» nt
Simon , Werst-Zimmermann.
Marietja , seine Tochter . . Clottlde ©ulten
Mces, ihr Bräutigam . . . Richard Bauer
Kaps, Buchhalter . $ « nj Berton
Saart , Fischerswitwe . . . Marg . Hamm
Truu§ Aris . Magdalena Stoff
Jelle, Bettler '. . Karl Bcrgschwengcr
Ein Gensdarm Adolf Frei

Fischer und Weiber.
Das Stück spielt in einem holländischen Fischerdorf.

Rach dem zmciteil und dritten Akt finden größere Pausen statt.
Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 17., 8.15 Uhr ; „Prcciosa". ^ _ , . „ , , s
Sonntag , 18., nackm. 4 Uhr : „Das böse Fraulem " ; abends

8.15 Uhr : „Die Hoffnung auf Segen".
Montag, 19., abends 8.15 Uhr : „Die Hoffnung auf Segen .
Dicnsiag , 20., abends 815 Uhr : „'s Rullcrl ".
Mittwoch, 21., abends 8.15 Uhr : „Kcail". r _ „
Donnerstag , 22., abends 8.15 Uhr : „Die Hoffnung auf Segen .
Freitag, 23., abends 8.15 Uhr, zum ersten Male : Neuheit ! „Im

Dalles " oder „Der Ehemann als Junggeselle"
SamStag , 24., abends 8.15 Uhr : „Das böse Fräulein ".

Auswärtige Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Freitag, 16., abends 7.30 Uhr : „Boccaccio".
Samstag , 17., Sonntag , 18., abends 7 Uhr . „Die Krcuzclschretber".
Montag. 19., abends 7 Uhr : „Der Biberpelz". .
Dienstag, 20., Mittwoch, 21., abends 7 Uhr: „Tie Kreuzelschrecher".

Schausvielbaus Frankfurt.
Freitag, 16., abends 7.30 Uhr : „Glaube und Heimat".
Samstag , 17., abends 7 Uhr : „Rigoletto".
Sonntag , 18., abends 7 Uhr : „Der ferne Klang.
Montag, 19., abends 7.30 Uhr : „Die lustige Witwe".
Dienstag, 20., abends 6 Uhr : „Die Meistersinger von Nürnberg .
Mittwoch, 21., abends 7.30 Uhr : „Die Zaubcrflöre".
Donnerstag , 22., abends 7 Uhr : „Der ferne Klang".

Eingetf . Verein U X̂  Gegründet 1384.
Sonntag , Den 19. August , nachm, von 4 Uhr ab lm

Garten und in den Räumen des Vcreinshcims Heleneustratze 27
„Germania " :

Familienfest
Konzert, Gesangs- und humoristische Vorträge,

Ueberraschung sür die Kinder. Tanz.
Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ein

36623 Der Borstand.

Samstag . 17 . August,
vormittags 11 Uhr:

Konzert des Operetten -Theater-
Orchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
1 OuveTture zu „Ein Morgen,
' ein Mittag, ein Abend inWien“

F. v. Suppe
2 Entre zum 3. Akt aus „Mam-

'seil Nitouche“ Herve
3. Eugenie -Walzer E . Krezzer
4 Marsch und Arie a. d. Oper

„Die Zauberflöte“ Mozart
5. Fantasie a. d. Op. „Zar und

Zimmermann “ Lortzing
6. Herforder Schützen >Marsch

Wiggert.
Nachm. 3.30 Uhr:

W agen -Ausflug
ab Kurhaus.
Ab 4 Uhr:

Gartenfest.
Konzert der

Kapelle d. Füs.-Regts . v. Gers-
dorff (Kur-Hess.) No. 80.

Leitung : Herr Kgl. Obermusik¬
meister E. Gottschalk.

VORTRAGSFOLGE.
1. Husarenvedette,Marsch Fucik
2. Grosse Fantasie aus d. Oper

„Tannhäuser “ R. Wagner
3. Frühlingsständchen Lacombe
4. Ouvertüre zur Oper „Teil*

Rossini
5. Gold u. Silber, Walzer Lehär
6. Im Rosengarten , amerikan.

Lied Schmid
7. Ein Abend bei den Deutsch

meistern in Wien, Potpourri
Ertl

8. I. Bataillon Garde, Armee¬
marsch No. 7.

Etwa 5.30 Uhr:
Bai Ion -Fahrt

der Aeronautin Miss Poiiy mit
einem Riesenballon von 1200

Kubikmeter Inhalt.
Passagier -Anmeldungen an der
Tageskasse . (Preis nach Ver¬

einbarung .)
Nachm. 5.30 Uhr:

Konzert der
Kapelle d.l .Nass.Feld-Art.-Rgts,

No. 27 (Oranien.).
Leitung : Herr Königl. Ober¬

musikmeister Henrich.

VORTRAGSFOLGE.
1. Deutscher Fliegermarsch (dem

Deutschen Fiugweseu ge¬
widmet) Er . Urbach

2. Ouvertüre zur Oper „Das
goldene Kreuz “ Jng . Brüll

3. Paraphrase über das Volks¬
lied „Die Loreley “ Neswadba

4. Valse Basque, span. Walzer
von Wittmann arg .F.Henrich

5. International , eine Zusammen¬
stellung internationaler Kom¬
positionen H. Necke

6. Die beiden kleinen Finken,
Konzert-Polka für 2 Trom¬
peten H. Kling
Die Hrn . Müller u. Tischleder.

7 . Geburtstagsständchen Linke
Seiner Kaiserl . u. Königl.Hob.
dem Kronprinzen des Deut¬
schen Reichs u. von Preussen
gewidmet.

8. Grosse Fantasie aus d. Oper
„Mignon“ A. Thomas.

Abends 8 Uhr:
Konzert der

Kapelle des Inf.-Lribregiments
(3. Grossh. Hess.) Nr. 117 aus

Mainz.
Leitung : Herr Grossherzogi.

Obermusikmeister Schleifer.
VORTRAGSFOLGE.

1. DeutscherReichaadler -Marsch
C. Friedemann

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Italiener in Algier“

G. Rossini
3. Elsa’s Brautgang (Zug der

Frauen zum Münster) aus der
Op. „Lohengrin “ R. Wagner

4. Fantasie a. d. Op. „Alesandro
Stradella * Fr. v. Flotow

5. In lauschiger Nacht, Walzer
C. M. Ziehrer

6. 1m schönen Venedig, Gondo
liera W. Jahn

7. Selection aus der Operette
„The Mikado“ A. Sullivan

8. Unter Brief u. Siegel, MarschA. Becker

9.30 Uhr:
Konzert der

Kapelle d.l .Nass.Feld;Art .=Rgts.
No. 27 (Oranien).

Leitung : Herr Kgl. ObermusiK-
meister Henrich.

VORTRAGSFOLGE.
Des Grossen Kurfürsten
Reitermarsch C. Gr.v. Moltke
Ouvertüre zur Oper „Die
Puppe v. Nürnberg “ A. Adam
„The lost Chort “ (Der ver¬
klungene Ton “ Alf . Sullivan

4. Fantasie aus der Op. „Lohen¬
grin “ R. Wagner

5. Eva -Walzer aus der Optte.
.Die moderne Eva “ J . Gilbert

6. Liliputanergarde,e .Charakter-
stück C. Zimmer

7. Fantasie aus der Oper „La
Traviata * G. Verdi

8. Harmonischer Zapfenstreich
für Feld Artillerie und Ka¬
vallerie G. Rossberg.

Etwa 9.30 Uhr:
Grosses Feuerwerk.

(40 Nummern, darunter zahl¬
reiche Prachtstücke ).

Kunstfeuerwerker August Becker,
Nachf. Adolf Clausz,Wiesbaden.

Tagesfes :karte 2 M., Vor¬
zugskarten für Abonnenten und
Kurtaxkarten - Inhaber 1 Mk.,
mit der Abonnements - oder
Kurtaxkarte vorzuzeigen . —
Abonnements -, Kurtaxkarten
und Besichtigungskarten zu
1 Mk. berechtigen zum Besuche
der Wandelhalle und des Kur¬
gartens nur bis 2 Uhr nachm.

Bei ungeeigneter Witterung
4 und 8 Uhr : Abonnements-
Konzerte im Saale.

Tod liegt eine
_ Wasch-

brübe da, wenn schlechte
Waschmittel verwandt
sind, während bei Anwen¬
dung von Gioth's Seifen-
vulvcr sich ein schöner
dichter Seifenschaum auf
der Brühe zeigt, womit
sich leicht waschen läßt.
Gioth'sScifcnvulvcrPreis
per '/»Pfund -Paeket i5Pf.
Gioth's Seifep. St .15 Pfg.
Fabrikanten Hanauer Sei¬
fenfabrik I . Gioth, G-
m. b. H. H. 62

Vs. Köhleri
von derReise zurück.
Von der Reise zurück
l ill

Gr. Burgstrasse 19
(Eingang Mühlgasse 5). 5Mo

Rhenia-
Seide

in

vielen neuen Farben.
Prachtvolle , solide
:: Qualität für ::

Kleideru. Blusen.
Reine Seide
per Meter

r
H Mk.

J.

[-Wb EJ.
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß bas Mitglied

&ettn  Wilh . Diefenbach
durch Tod abgegangen ist. Die Mitglieder mit dem An¬
fangsbuchstaben m- z haben sich an dem Begräbnis zu
beteiligen.

Die Beerdigung ftndet am Samstag , den 17. August,
vormittags 10.30 Uhr. von 6er Leichenballe des alten
Friedhofs aus nach dem Rordfriedho : statt . 5036

4 Webergasse 4.
38605

Trauer- Kleider
für Damen und Mädchen In grosser
Auswahl . Aenderungen sofort Mass-
anfertigung in 12 Std . Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern- (Nr.  365 I

Sprecher u.6470.
Langgasse 20.

Trauerbriefe, Trauerkarten
innerhalb kürzester Frist

Danksagungskarten
liefert die

Budidruckerei
den Wiesbadener General - Anzeigers

Mauritiasstrasse 13.

Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge: Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Hauptsynagoge.
Freitag : abends 7.15 Uhr
Sabbath : morgens 8.30 Uhr

nachm. 3.00 Uhr
„ abends 8.35 Uhr

Wochentage: morgens 6.30 Uhr
„ nachm. 7.15 Uhr

Die Gemcindcbibliothek ist ge¬
öffnet : Sonntag von 11 bis
12.00 Uhr.

Alt -Israelitische Kultus-
gemeinde.

Synagoge : Fricdrichstr. 33.
Freitag : abends 7.15 Uhr
Sabbath : morgens 7.00 Uhr

Muffaf 9.15 Uhr
nachmittags 4.00 Uhr

Sabbath : abends 8.30 Uhr
Wochentage : morgens 6.45 Ubr

„ abends 7.00 Uhr
Talmud Thora -Berei«

Wiesbaden
Nerostraße 16.

Sabbath : Eingang 7.05 Uhr
„ morgens 8.30 Ubr
„ Mussaf 9.15 Uhr
Vortrag nach Mussaf:
„ Mincha und Schmr” 4.30 Uhr
„ Ausgang 8.35 UfcJ

« ?•»*--sffj-
. TOoanf »loW

Schiur für junge Leute:
Samstag 3.30 und 7.30 Uhr
Sonntag 6.30 l¥i

Veränderungen im Familienstand.
Wiesbaden.

nce . rta : ’
Am SO. ttuti dem Themiler Dr. Am 7. Aug.

ing. Karl Spitz - . T. Wilhelmine
Christian« Ruth.

Am g. Aug. dem Kaufmann Phil-
Kleifinger e. T. Maria.

Am 7. Aug. dem Redatveur Dich.
Etz «. T. Irmgard Lina Amalie.

Am 8. Aug. dem Generalagent
Hoinr. Sender e. <5. Jalod Heinrich.nmacktun

Drogist Aloysius Urban hier mit
Pantine Lirda hier.

Postbote Hemr. Scheid in Schier¬
stem mit Amalie Louise Karoline
Bender in Wehen.

Schneider Karl Chr. Weiland in
Hamburg mit Klara Eis« Reimer
daselbst.

Wurleger Alfred Stoffel in Düssel¬
dorf mit Luise Dickroch dos.

DrrcvrNitzt: _ . . ■„ «toir
Kaufmann Hermann Thuroiv hier Viehhändler Metzer Lew ,Biverau mit Berta Ackevmaim»

,. - »». d«n
Hermann Schmitz «.

Am 7 .Au«, dem Weitzwarenhan
ler Kalman Keh e. S.

Sta 10. Aug. dem Kgl.
nant Aisred von Lech e.

Am 14. « ug. dem WWS
Robert Hohmann in Coltella« » ,
Argentinien «. G. Iiabert MtwS
Josef.

Friseur Robert Schug hier
Elisa doch Wagner hier. ^ j

Monteur Karl Schäfer hier
Auguste Schick hier . ^ .£t

Schriftsetzer Wilhelm Harel
Mit Wilhelmine Euler hier. !

Schuhmacher Andreas Eberk
München mit Minna Leonharo
Leipzig. ^ i

mit Erna Martni , Wer.
Kellner Wilhelm Schepp hier mit

Emilie Fischinger hier.
meinirvc»'

Am 14. Aug. Wilhelm Diesenbach, I Um 15. Aug. Dorothea
Drolschkeirbesitzer, 73 g . I mann, ohne Berus, 15  I.

Sliisabech Strack, geh. Rittgen, | Johanna Amchor, 2 I.
flBiÖuc, 80 3.

LhtÜt
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